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.

. 
. 

, :

Ich übersetze. .

, 
, :

a) Das Molekül befindet sich in ständiger Bewegung. .
b) Zu den wichtigsten Werkzeugen für die

Metallbearbeitung gehört die Feile. .

, 
, :

a) Manche Autobusse und Personenkraftwagen haben
Heckmotoren.

b) Diese Maschine kann drehen und bohren.
.

.

.
, . 

: .
1. , , 

, :

Metalle, die sich durch große chemische
Reaktionsfähigkeit auszeichnen, bilden sehr
beständige Verbindungen mit Sauerstoff und anderen
Elementen.

, 
, 

.

2. 
.

 (und, aber, deshalb .) 
. , .

 (daß, als, weil, ob, der, die, das .) 

 ( . , ).
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,  – 
. 

, .
, :

Das Kusnezker Kohlenvorkommen versorgt die Industrie des Urals mit Steinkohle.

) , , , .
)  ( ) ,  versorgt. 

 versorgen  3- , , 
 (Aktiv).

 versorgen  « », , 
 versorgen  « ».

)  – das Kohlenvorkommen. ^
 « ».

)  Kusnezker  « ».  das
Kohlenvorkommen , , . 

: « ».
) 

: « ».
) , 

: « ».
, , : 

. : 1)  ( ), 2) 
: ) ; ) 

, , 
.

, .
, 

. , 
.

, 
.

:

Aber es gibt Dieselmotoren, die mit Glühkerzen ausgestattet sind, um das Zünden bei kaltem Motor zu
erleichtern.

)  die, , 
 „ausgestattet sind" ,  die 

, .
) : Aber es gibt Dieselmotoren.

, 
 « ».

,  „die mit Glühkerzen ausgestattet sind" 
 «

».
, , .

,  um 
zu. : «

».

: « , ,
».
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 ~,  « », :

Betriebsleiter m ; ~ordnung f ; ~rat m

, , , :

Elektrode f ; kalte ~ ; positive ~ 

, , 
. , :

Betrieb m , ; , ; ; ; außer ~ 
; außer ~ fallen ; außer ~ sein ; in ~ sein ,

; in ~ setzen 

, , , , , 
, , :

n I , ; n II ; laden I ; ; laden II , 

, .
, :

legen « » – liegen « »
fühlen « » – füllen « »

, , 
. , 
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, . ,
, , :

Die Maschine ist mit einem Windungszahlzähler versehen.
,  Windungszahlzähler , 

Windung f , , ; , , »  Zähler m ; 
.)». , , 

 « , , ». 
: « ».

.

, 
 ( , ), 

. , ,
. 

, , 
, .

, ,  ( ), .
, , . .

, .
 ( ) .

, 
.

, . 
, . . 

.
,  - r

, :

der Bohrer « »; der Messer « ».

 -ung
:

die Lösung « » – lösen « »
die Mischung « » – mischen « »

 -ei , 
. 

 -er:

der Weber « » – die Weberei « »
der Drucker « » – die Druckerei « »

 - , , 
: kalt « » – die Kälte « »; warm « » – die Wärme

»; hoch « » – die Höhe « ».
, , :

-tion: -die Abstraktion « »
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-tät: die Relativität « »
-ik: die Statik « »
-ur: die Natur « »

miß- , un- 
: der Mißstand « , »; die Mißweisung « »; die

Ungenauigkeit « »; die Ungleichung « »; die Unkosten « ». .
, , 

, , .
,  -bar,

. , . . ,
, , 

: entzündbar « , »; tragbar « , 
»; schmelzbar « , »; abnehmbar «

zerlegbar « , ». :

Die Räder eines Kraftwagens sind abnehmbar. –  ( . . ).

 -los  -frei -.  

: geräuschlos « » stoßlos «  ( ); wasserlos
»; fehlerfrei « »; störfrei « ».

 -artig, -förmig, -mäßig.
 -artig : breiartig « »;

gleichartig « , ».
 -förmig , a -mäßig :

kugelförmig « »; breimäßig « ».
un- , 

. un- :

magnetisch « » – unmagnetisch « »
rentabel « » – unrentabel « »
schmelzbar « » – unschmelzbar « »

. 
, 

.
be-, er-, ent-, zer-.

be- :

bauen « » – bebauen « »
gießen « » – begießen « , »
grenzen « » – begrenzen « »
heizen « » – beheizen « »

er- , ent-
: erblasen « »; erschallen « , »;

erschließen «  ( )»; erschmelzen « »; erschöpfen « »;
entfeuchten « »; entladen « »; entlüften « »; entsalzen «

»; entziehen « , ».
zer- , , : zerdrücken

»; zerfallen « , »; zerfließen « »; zerlegen « »;
zerreiben « »; zerreißen « ».

, 
, , 
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.
, 

, , . , , 
, , 

, 
, :

Bis zur vollständigen Ein-schmelzung des Flußmittels
schmelzen etwa 5 – 10% der Elektrode ab. 5 – 10% .

. 
ab-, an-, ein-, aus-, mit-.

, ab- : abdampfen « »; abdecken
»; abkippen « »; abhauen « »; absaugen « »; abwelzen
».

an- : anlegen « »; anschrauben
»; anschweißen « ».

ein- , aus- – , :
einbauen « »; eindichten « , ; einfahren « »; ausblasen

»; ausbohren « »; ausdämpfen « »; ausladen « ».
mit- : mitführen «  (

)»; mitlaufen « ,  ( )».
hin her, 

, hinauf « », hinunter « » . .
, 

. über-, unter-, durch-, um-,
wieder- voll-.

, , 
: únterwerfen « .» (unter « », werfen « »).

, 
: unterwerfen « ».

: übersetzen « », « »; übersétzen  « »  ( ,  
)».

, . . 
.

. 
, . 

, :

bohren « » – das Bohren « »
drehen « » – das Drehen « »
halten « » – das Halten « »
schneiden « » – das Schneiden « »

 – , 
; 

. 
.

, , . 
, :

Báukosten, Bérgarbeiter  die Elektrotéchnik, die Aerodynámik

. , 
, , .
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,  der
Kofferraum « », die Fotozelle « », -(e)s
-( )n, : die Lebensdauer « », die
Kettenbrücke « ».

, 
 - ,  die Leseangabe « ».

:,
1) :

das Kraftwerk « »; der Kohlenstoff « »; das Lösungsmittel « »;

2) :

der Stahlbau « »; der Wollfarbstoff « »; das Zutagepumpen
»;

3) :

der Quarzfaden « »; die Glaswolle « »; der Gußfehler «
»;

4) :

die Nachrichtentechnik « »; die Glühlampe « »; der Gefrierpunkt «
».

. 
, 

.
: die Lichtgeschwindigkeit. :  die

Geschwindigkeit « »,  Licht « »;  « ».
. , 

:
1) :

stehenlassen « »; kennenlernen « ».

2) :

haltmachen « », achtgeben « ».

3) :

vollgießen « , »; freimachen « »; zurücknehmen «
»; trockenlegen « ».

4) :

in Betrieb setzen « »; zu Grunde richten « ».

: schneeweiß
»; luftleer « »; dorthin « »; hierher « ».

,  ,  
.
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.
 – , 

, : die Kupplung « » .); der Freischnitt
» .); der Hubschrauber « » .).

, 
, , , 

. 
,  ,  

.  ,   Freilauf   « »,  « »,  
 « »  « ».

 Rampe  « »,  « » 
»,  « »,  « ».

, , :
das  Bett  1.  ,  2.  ;  die  Luft  1.  ,  2.  ;  die  Mutter  1.  ,  2.  ;  die  Sohle  1.

, 2. ;  ( «.).
, 

. 
, : die Kohle « »; die

Kohlebürste « » .); die Kohlefaden « )»; die
Kohleflotation « » .); das Rohr « »; die Rohrantenne « »; die
Rohrbahn « »; die Rohrdrehmaschine « »; die Rohrleitung

».

: das Radio « »; der Radioapparat « »; die Radiochemie « ».
, 

, : die Radioastronomie « »,  das
Radioelement  « »,  « », das Radiokobalt  « », 

».
, ,

.

, 
.

 – , 
, ,

: im Wege stehen « »; zur Sprache bringen «  ( ) .».
, , 

, 
. , 

, , :

Die Arbeit an diesem Problem ging in beiden Städten Hand in Hand.

 Hand in Hand gehen.  Hand 
 « ». , : «

», . 
 Hand in Hand gehen  « », « », 

. «
». :
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Es handelt sich um eine neue Legierung der Stähle.

,  es 
,  handelt  « », 

: «  ( ) ». , 
.  „es handelt sich um" ,

 « ...», : «
».

, , 
, 

, : in erster Linie « »; an Hand « ».
, .

, 
, , .  Man zog in Betracht

das Gewicht des Körpers : Man zog das Gewicht des Körpers in Betracht.
 in Betracht ziehen « ,

».  zog, 
,  in Betracht  das Gewicht des Körpers.

: « ».

 ( , ), , . 
. 

, .
, 

.
von 1) , , , , :

a) Die Bezeichnung Proton kommt von dem
griechischen Wort „proton", das Erste, weil das
Proton ein Elementarteilchen ist und nicht zerlegt
werden kann,

b) Die Steuerung der Maschine geschieht von einem
speziellen Pult her.

c) Im Zylinder einer solchen Kraftmaschine verbrennt
ein Gemisch von Brennstoff und Luft.

2) , :

a) Der ganze Körper des mit Radium arbeitenden
Menschen soll mit einem Bleiblech von 5  cm  Dicke
geschützt sein,

b) Bei einer Temperatur von ca. +20° können, die
Elektronen das Metall normalweise nicht verlassen.

 « » 
»  –  ,  

.

.

.

, , 
 5

.
+20° 

.

3) von  ( ) 
 ( ) :

a) Wasser kann von Menschen als Flüssigkeit, Eis und
Dampf ausgenutzt werden,

b) Diese Schrämlademaschine ist für die mechanische
Gewinnung von Kohle bestimmt.

, .

.

4) von , 
).  ( ) von
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:

Die Theorie der Raketentechnik wurde von dem
russischen Gelehrten K. E. Ziolkowski entwickelt. . . .

5) von :

Die rechtzeitige Anwendung dieser neuen Anlage ist von
großer praktischen Bedeutung. .

zu l) , , :

a) Zu den Leitern gehören in erster Linie alle Metalle,
auch Kohle, Graphit, Wasser, feuchte Erde usw.

b) In Wasserkraftwerken dient das Wasser zur
Gewinnung elektrischer Energie,

c) Der menschliche Organismus besteht zu 65% aus
Wasser.

, , 
, , , , 

. .

.
 65% .

2) zu
 « »:

Das allgemeine Übergehen auf Aluminium ist heute
noch nicht wirtschaftlich, da die Verwendung des
Aluminiums noch zu teuer ist.

, 
.

3) Zu , 
:

Die Anwendung dieser Maschine gestattet die
Ständerwickelleistungsfähigkeit wesentlich zu
steigern. .

durch l) , , :

a) Die elektrischen Leistungen werden durch die Luft
geführt oder als Kabel in die Erde verlegt,

b) Der Abdampf gelang durch die Öffnung in den
Kondensator.

.

.

2) durch  ( ) 
:

a) Die zwei Wasserstoffarten unterscheiden sich
voneinander durch den Bau der Atomkerne,

b) Leiter sind durch Isolation geschützt.
o .

.

3) durch  « , 
, »:

a) Durch einfache Umgestaltung des Ohmschen

Gesetzes erhält man den Widerstand .UR
I

.UR
I

b) Dies wird erreicht durch Verwendung einer
Programmsteuerung. .
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um 1) , , , , :

a) Die Steuerung der Bordapparatur erfolgt beim Flug
auf der Bahn um die Erde automatisch.

b) Es handelt sich um eine Maschine.
c) Die Produktion von Handelswalzgut wird um 5 – 7%

gesteigert.
d) Hierbei steigt die Produktivität um das 4-6fache,

während der Stromverbrauch um das Sfache
vermindert wird.

.
.

 ( ).
5 –

7%.
 4-6 ,

 3 .

2) Um  „um + zu" 
.  « »:

Um in den Weltraum zu fliegen, muß die Rakete eine
Geschwindigkeit von über 11 km/s besitzen.

, 
 11 .

nach l) , , , , :

a) Die Tafel 3 zeigt den Zustand nach der Schweißung,

b) Nach dem Ohmschen Gesetz .UR
I

c) Der ganze Schweißvorgang ist vollautomatisiert und
wird nach einem vorbestimmten Programm
durchgeführt.

 3 .

 ( ) .UR
I

.

2) nach: der Reihe nach
»  nach wie vor « »; « » . .

über , , , , , »; unter « , , »; auf , ,
»; in « , , » .
Als , .
1) als

 « », « »:

Als die Rakete den Mond erreichte, wurde das Problem
des Magnetfeldes gelöst.

 ( ) , 
.

2) als ,  « », « », «
» :

a) Als Kathodenmaterial wurde früher Wolfram und
Thorium benutzt,

b)  Beim  Gefrieren  wird  das  Wasser  leichter  und
schwimmt als Eis an der Oberfläche,

c) Als .Leichtmetalle bezeichnet man alle Metalle und
ihre Legierungen, deren Dichte unter 4,5 g/cm3 liegt.

.

.

, --  4,5 3.

3) als
 « , » :

Die Rakete kann schneller fliegen als das Flugzeug. , . :
.
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, . 
.

, .
, , : , .

der , die – , das – , : der Antrieb
, »; die Feder « , »; das Glas « , ».

, 
.

die
 - , -en, -er, -s, .

:

Nominativ – 
Genitiv – »
Dativ – »
Akkusativ – »

. .
:

) ) , :

a) Das Aluminium kann Kupfer und Zink ersetzen.
b) Die elektrolytischen Lösungen sind Stromleiter.

.
 – .

, . 
, , :

a) Die Steuerung der Maschine . .) geschieht von
einem spezielen Pult her.

b) Diese Eigenschaften verleihen dem Aluminium
(dam. n.) eine gute Leitfähigkeit,

c) Turbinen erzeugen elektrische Energie . .).

.

.
.

 –  – ,
, .

, 
. , 

, , :

der Kristall « » – das Kristall « »; der Messer « , » – das Messer
»; der Gummi «  ( )» – das Gummi « , »; der Leiter

; , » – die Leiter « »; der Schild « » – das Schild « »;
der Ort « , » – das Ort « »; der Tau « » – das Tau « , ».

 der, die, das

der, die, das . 
.

, , , der, die, das. 
. der,  die,  das

, :

a) Der Aufbau der Venus ist dem der Erde sehr ähnlich.
b) Seine Leitfähigkeit beträgt etwa 62% der des Kupfers.

.
 62%

.
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, , 
, .

das
 « », :

Wann beginnt die Prüfung dieser Maschine? – Das ist
noch nicht bestimmt.

? –
.

der, die, das , 
.

der (die, das)  (
), 

 « » ( , ), :

a) Die Moleküle, die sich mit großer Geschwindigkeit in
den Schichten der Atmosphäre bewegen, können nur
mit Spezialapparaten registriert werden,

b) Stoffe, deren Moleküle aus den Atomen mehrerer
Elemente bestehen, werden als chemische
Verbindungen bezeichnet.

,
, 

.
, 

, 
.

 man

 man . 
.

man,   3-
.

man  3-
, :

a) Man unterscheidet feste, flüssige und gasförmige
Stoffe.

b) Man ändert die Stromstärke.
c) Was versteht man unter dem Gewicht eines Körpers?

, 
.

 ( ) .
?

man . 
:

a) Man kann das Gewicht zur statischen Vergleichung
von Kräften benutzen,

b) Aus der Eintauchtiefe soll man den Salzgehalt der
Flüssigkeit schließen.

.

.

 es

1. es , 
.

Es  3-
. .

Es , :

a) Es gibt eine große Anzahl von Verfahren zur
Ausführung der Härteprüfung.

b) Es handelt sich um die Herstellung von Fertigteilen
höchster Präzision.

.

.

2. Es . es
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, :

a) Aluminium ist ein verbreiteter Metall. Es hat eine gute
Leitfähigkeit,

b) Das Onmsche Gesetz lautet: U=I·R. Es kann  aber  in

folgenden Form geschrieben werden:
UR
I

 oder

.UI
R

 – .
.

: U=I·R. 

:
UR
I

.UI
R

3. Es das.  
 « »:

a) Es ist eine Fotozelle.
b) Es ist ein neuer Lastkraftwagen.

.
.

4. Es , . 
, . es

:

a) Es werden  immer  neue  Versuche  gemacht,  weiter  in
den Kosmos vorzudringen.

b) Es sind Spezialmaschinen gebaut, die Texte in andere
Sprachen übersetzen.

.
, 

.

 ( )

, . ,
. . , , . 

.
: kommen, geben, lernen; : haben,

sein, werden; : sein, werden, scheinen, bleiben, heißen; : müssen, sollen,
wollen, mögen, können, dürfen.

:  (Infinitiv),  (Imperfekt),  II
(Partizip II).  (machen – machte – gemacht) 
(geben – gab – gegeben).

, , 
.

:  (Indikativ),  (Imperativ) 
 (Konjunktiv).

: Präsens – ;
Imperfekt, Perfekt, Plusquamperfekt – ; Futurum I  Futur u m II–

.
:
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1. Ätznatron und Soda gehören zu den wichtigsten
Produkten der chemischen Industrie. (Präsens)

2. Man erwärmte reines  Wasser  bis  auf  mehrere  Grad
über den Siedpunkt (100° C). (Imperfekt)

3. Wenn ein fester Körper durch Aufnahme von Wärme
eine bestimmte Temperatur erreicht hat, so geht er in
den flüssigen AggregaFzustand über. (Perfekt)

4. Nachdem man ein Stück weiches Eisen einem der
beiden Pole eines Magneten nahe gebracht hatte,
nahm das Eisen selbst magnetische Eigenschaften an.
(Plusquamperfekt)

5. Man wird den ganzen Schweißvorgang nach einem
vorbestimmten Programm durchführen. (Futurum I)

.

 (100° ).

, 
.

, 
.

 np
.

:   Futurum  II  ,  
.

 6 : müssen ), sollen
, ), wollen , ), mögen , ), können ),

dürfen , ).
lassen , ,

).

, .
, ,

, :
1. müssen . , , .

müssen  « , , , 
, », :

a) Zur Erzeugung dieser riesigen Energieausstrahlung
muß man in jeder Sekunde 4,2 Millionen t
Wasserstoff verbrennen.

b) Die Spindel muß erschütterungsfrei laufen.
c) Diese Maschine muß eine  neue  Erfindung  im

Autostraßenbau sein.

 ( )  4,2
.

.
,  ( ),

.

müssen man  « , , »,
:

In erster Linie muß man an die Flugzeugindustrie
denken, die ohne Aluminium überhaupt nicht denkbar
ist.

, 
.

2. sollen , , 
. sollen  « , », :

Kupfer soll wegen seiner guten Eigenschaften in der
Elektrotechnik gebraucht werden.

 ( )
.

sollen , . 
, , « , , » .:

Die Experimente sollen erfolgreich verlaufen. , .



20

sollen :

Über die Eigenschaften und Reaktionen dieser
Verbindungen soll später berichtet werden. .

sollen man. 
: « , , », :

Alle Körper soll man nach ihrer Leitfähigkeit in gute
Leiter, Halbleiter und Nichtleiter verteilen. , .

sollen man nicht,
: « , , », :

Man soll das Radium mit den Fingern nicht berühren,
das ist gefährlich.

 – 
.

3. wollen  « », « », :

a) Durch Umkehr der Stromricntungen und durch
Ausglühen des Stahles will man den
Restmagnetismus beseitigen.

b) Man will den Durchmesser einer Welle genau
ermitteln.

.

.

wollen  1-
:

a) Wollen wir die wichtigsten Operationen nennen.
b) Wollen wir jetzt die Wirkungsweise einer

Kompressoranlage besprechen.

.

.

wollen :

Weiter wollen wir behandeln, wie Metalle und deren
Legierungen in der Industrie erzeugt werden.

,
.

4. mögen, , 
 « , , », ,

 « », :

a) Als weiterer Beweis mag noch die Leitfähigkeit dieses
Körpers dienen.

b) Mag er diese Röhre nehmen.

, ,
.

.

mögen
 « »:

Mögen als Beispiel für gute Leitfähigkeit Kupfer und
Aluminium dienen.

,
.

mögen (möchte)  « , » 
 « ».

Sie möchten diesen Versuch noch einmal durchführen. .

5. können , , :
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a) Aluminium kann wertvolle Werkstoffe wie Kupfer
und Zink ersetzen.

b) Zwei Maschinen können gleichzeitig von einer 200
kw Stromquelle gespeist werden.

,
.

 200 .

können .  « ,
» ., :

a) Die Experimente könnten ja noch einige Wochen
dauern.

b) In diesem Falle kann auch ein Einfluß der
magnetischen Wellen vorhanden sein.

, ,
.

, ,
.

können man  « », 
nicht,  « », :

a) Die Trennschleuder kann man in folgenden Fällen
verwenden.

b) Auf dieser Rüttelbühne kann man Stahlbetonplatten
nicht formen.

.

.

6. dürfen », «  ( )», :

Daraus darf man den Schluß ziehen, daß bei
physikalischen Vorgängen die Moleküle nicht zerstört
werden.

, 
.

dürfen nicht  « ,
, », :

Daher darf der Unterschied der Spannungen bei
Starrtransformatoren 25% nicht übersteigen.  25%.

dürfen
 « , , , » ., :

Eine höhere Temperatur bei der Bearbeitung dürfte die
Eigenschaften des Metalls verbessern.

,
, .

7. lassen . 
lassen , , .

lassen  « , , ,
, » , 

, :

a) Lassen Sie uns die Zeichnungen betrachten.

b) Die Zeichnungen lassen einige Fehler in der
Konstruktion erkennen.

. : 
ep .

.

lassen+sich+Infinitiv, , 

 « », :

a) Dieses Metall läßt sich leicht schmelzen.
b) Das Uran 235 läßt sich für die Gewinnung von

Atomenergie verwenden.

.
 235

.
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 haben  sein  zu 

haben  sein 
zu, .

haben+zu+Infinitiv  sein+zu+Infinitiv , , 
müssen, sollen , , können.

haben+zu+Infinitiv . 
, , . 

 « , , »; haben+zu+Infinitiv
,  « », :

a) Der Zylinder hat im Dieselmotor im Gegensatz zum
Verbrennungsmotor nur reine Luft anzusaugen.

b) Beim Bau eines Eisbrechers mit Atommotor hat man
zahlreiche schwierige Aufgaben zu lösen.

.

 ( ) 
.

sein+zu+ Infinitiv
. , .

sein+zu+Infinitiv  « , , », :

a) Die Erforschungen der neuen Legierungen sind
fortzusetzen.

b) Dieses Metall ist leicht zu schweißen.
c) Daraus ist zu entnehmen, daß die Leistungsfähigkeit

dieser neuen Rüttelbühne um 20% die Leistung
bestehender Rüttelanlagen überschreitet.

.

.
, -

-
 20% -

.

 ( ) -
. 

.
, 

. 
.

. 
, , 

, :

a) Das Studium der Chemie hilft uns, die Eigenschaften
der Stoffe kennenzulernen,

b) Der Bau dieses Autowerkes wird bald abgeschlossen,
und es beginnt dann, moderne Personenkraftwagen zu
liefern.

c) Auf dieser Erscheinung beruht - die Möglichkeit,
Röntgenstrah-c len in der Medizin und in der Technik
zu verwenden.

.
, 

.

.

 um ... zu, ohne ... zu, statt ... zu

, .
um ... zu

. .
Um  « , » 
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 « ». um, 
zu, , :

a) Man löst 2 Gramm Ätznatron in 50 Gramm
destilliertes Wasser auf, um eine vierprozentige
Natronlauge zu erhalten.

b) Um Elektrizität zu erzeugen, benötigt man
Wasserkraft.

B 50  2 
,

.
 (

) 
.

ohne ... zu
. 

 « », :

Eis bleibt auf der Wasseroberfläche schwimmen, ohne
nach unten zu sinken.

, .

statt... zu
. Statt  « », :

Dieser Stoff bleibt auf der Oberfläche, statt sich im
Wasser zu lösen.

,
.

 ( )

. 
, , 

, , :

Ein neues Kraftwerk wird gebaut. .

werden  II . , 
werden.  11 , 

 II 
werden – worden geworden, :

Präsens Passiv: Die Anlage wird geschaffen.
Imperfekt Passiv: Die Anlage wurde geschaffen.
Perfekt Passiv: Die Anlage ist geschaffen worden.
Plusquamperfekt Passiv: Die Anlage war geschaffen worden.
Futurum l Passiv: Die Anlage wird geschaffen worden.

 II werden,
: bauen – gebaut werden, steigen – gestiegen werden.

, :

a) Vielstöckige Häuser werden gebaut.
b) Eine neue Maschine wurde vor kurzem konstruiert.

.
.

, 
von durch. von , 

durch , :
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a) Das Gesetz der Erhaltung der Materie wurde von dem
genialen russischen Gelehrten Lomonossow entdeckt,

b) Diesse Maschine wird durch Elektrizität in
Bewegung gesetzt.

.
.

 -
:

a) Das Aluminium wird aus einem Mineral gewonnen.
b) Alle Vorrichtungen der Maschine werden durch einen

Elektromotor angetrieben.

.

.

, 
 « »:

a) Dieses Kraftwerk wurde im Laufe von drei Jahren
gebaut.

b) Die Grundgesetze der Mechanik wurden vori Isaac
Newton entdeckt

.

.

:

a) Diese modernen Personenkraftwagen wurden in
Moskauer Autowerk hergestellt.

b) Diese Stahlbetonplatten werden für den Bau der
Industriegebäude verwendet.

.

)
.

, , 
, . . 

 es, 
. , 

man  3- ,
:

 « » , :

a) Diese Legierung soll untersucht werden.
b) Diese Aufgabe kann gelöst werden.

.
.

 sein + Partizip II

sein+Parttzip II . 
. , ,

, , :

Der Apparat wird geprüft.
Der Apparat ist geprüft.
Der Apparat wurde geprüft.
Der Apparat war geprüft.

.
.

 ( ).
.
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 sein + Partizip II 

sein , sein+Partizip II
, :

Der Wagen GAS-69M ist mit einem leistungsstarken
Motor ausgestattet.

-69 .

sein , 
 « » 
, :

a) Das Stück Stahl war noch nicht magnetisiert.
b) Der Druck wird allmählich erreicht sein.

.
.

,  I  zu

Zu  +  Partizip  I , , 
, . . , 

. I zu, ,
I zu .

, zu + Partizip I,
 « , , , » . 

 « » , :

a) Die Röntgenstrahlen durchleuchten die zu prüfenden
Stoffe.

b)  Für  das zu schaffende Kraftwerk wurden schon
Turbinen ; geliefert.

,
.

,
, .

, , 
.

, ,  I  II, 
.  (

) , .
,

.
:

) , :

Das den elektrischen Strom verbrauchende Gerät heißt
Stromverbraucher.

, ,
.

)  ( ) , , :

Die auf dieser Welle ausgesandten Signale konnten in
der Entfernung von etwa 100 km aufgenommen
werden.

, ,
 100 .

:
1)  ( ) , 

, ; 2) 
, ; 3) 

, , , ,
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:

a) Der in der Flüssigkeit gelöste Stoff zerfällt in seine
Bestandteile.

b) Die den elektrischen Strom leitende Flüssigkeit heißt
Elektrolyt.

, ,
.

, ,
.

, , ,
, 

. , 
.

a) Die die Kathode und die Anode enthaltende einfachste
Radioröhre nennt man Diode.

b) Die Antenne hat die von den fernen Sendern
hergesandten elektrischen Schwingungen
aufzufangen.

c) Ein kleiner ins Wasser geworfener Stein bringt auf
der ruhigen Wasserfläche Wellen hervor.

d) Die mit diesem Gerät gemessene Stärke des Stromes
beträgt 10 A.

, ,
.

,
.

, ,
.

, ,  10
.

. 
, .

,   (Präsens,  Imperfekt,  Perfekt,
Plusquamperfekt, Futurum), :  I  II. 

: 
, .

, , 
.

: 1)  -
; 2)  1-  3-

; 3)  2-  3-
; 4) 

.
haben, sein  werden

:

ich
du
er
wir
ihr
sie

habe
habest
habe
haben
habet
haben

sei
sei(e)st
sei
seien
seiet
seien

werde
werdest
werde
werden
werdet
werden

:
1) , , ; 

man  « ,
»,  2- , :
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a) Man fülle das Glas mit kaltem Wasser.

b) Man stelle die Mischung kalt!

c) Man untersuche zuerst die Legierung.

. :
!

. : !
. :

!

2) , ; sein
 « , »,

, », « », :

a) Die Geschwindigkeit des Autos sei 100 km in der
Stunde.

b) Die Leistung des Motors betrage 65 PS.

c) Der Druck sei gleich 50 kg.

, 
100 . : 

 100 .
, 

) 65 . . : 
 65 . .

 50 .

 3- , .
sein

 « », , :

a) Der Fahrer schalte den Motor ein!
b) Man schalte den Motor einl

!
!

sein  + Partizip II.
 1-

, , », :

Hier seien noch einige Beweise angeführt. . :
 ( ) 

.

sein es sei+Partizip II
 « , , », :

der, die, das
», « », « » , , welcher, welche, welches ).  

wo », wann », wie », warum », daß « », ob « ».

, , 
, .

.
, , 

. 
, , 

, .
; 

, , :
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a)  Wasser  ist  ein  Stoff, der einen großen Teil der
Erdoberfläche einnimmt.

b) Die kosmische Strahlung ist eine außerordentlich
energiereiche Teilchenstralilüng, die aus dem Weltall
kommt.

 – ,
.

 – 
,

.

 (dessen, deren) , 
, :

Stoffe, deren Moleküle aus den Atomen mehrerer
Elementen bestehen, werden als zusammengesetzte
Stoffe oder chemische Verbindungen bezeichnet.

,
, 

.

, 
, , , , 

, . ., :

Chemische Reaktionen sind Erscheinungen, in deren
Ergebnis die Atome, aus denen die Moleküle der
Ausgangsstoffe bestehen, Moleküle neuer Stoffe
bilden.

 – ,
,

, 
.

 unter welcher Bedingung? «
?»  wenn « »  falls « , ».

.

, : ,  – .
so dann).

 « »,
, , :

a) Hat ein fester Körper durch Aufnahme von Wärme
eine bestimmte Temperatur erreicht, so geht er in den
flüssigen Aggregatzustand über.

b) Kühlt man  flüssiges  Blei  ab,  so  wird  es  bei  327°  
erstarrt.

,
.

,
327° .

, ,
. , 

, , 
 ( ) .

. 
da wo  (damit, danach,

womit, wonach . .). , 
dar wor (daran, darin, woran, worin . .).

, , 
 – , .

 « , », 
 « » 

, .
, :
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a) Worin besteht der Vorzug des Dieselmotors?

b) Der Vorzug des Dieselmotors besteht darin,  daß  er
eine hohe Leistungsfähigkeit besitzt.

 ( ) 
?

, .

dabei – )
dadurch – ), , 

dafür –  ( , 
dagegen –  (
damit – ,  (
danach –  (
davon –  (
davor – , 
dazu –  (
daran –  (
darauf –  ( )
daraus –  (
darin –  (
darüber – , 
darum –  (
darunter – , 

wobei – 
wodurch – , , 

wofür – , 
wogegen – 
womit – ( ) 
wonach – 
wovon – 
wovor – 
wozu – 
woran – , 
worauf – , 
woraus – 
worin – , 
worüber – 
worum – 
worunter – 

nicht, kein, niemand, nichts,
nie, nie(mals), nirgends; weder ... noch.

1. nicht ». 
. nicht , 

, , :

Dieser Stoff schmilzt bei 100° nicht.  100° .

, nicht
, :

Wir haben diese Übersetzung nicht gemacht.
Wir nehmen an diesem Experiment nicht teil.

.
.

, , nicht
, :

Wir machen nicht diese Übersetzung.
Nicht wir machen diese Übersetzung.

.

.

nicht, , .
, , nicht , , 

, :

a) Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts glaubte man, daß
Atome nicht verschwinden und nicht neu entstehen.

b) Er glaubt, daß man diesen Versuch nicht machen
kann.

 19-
.

, .
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2. kein. , , 
kein, . Kein

: 1)  « » ; 2)  « » 
haben; 3) , :

a) Einige amorphe Stoffe haben keinen genauen
Schmelzpunkt.

b) Dieser Kraftwagen hat keine Handsteuerung.
c) Kein Mensch kann so schnell eine Aufgabe lösen wie

eine Rechenanlage.

.
.

,
.

3. niemand , », nichts , » 
, :

a) Niemand soll die Anlage vor der Prüfung einschalten,
b) Die erste Prüfung hat nichts gezeigt.

.
.

4. nirgends » , a nie(mals) » – 
. , :

a) Nirgends wurde von dieser neuen Methode berichtet,
b) Man soll niemals vergessen, daß die Atome

verschiedener Stoffe sich durch Masse, Volumen und
andere Eigenschaften unterscheiden.

.
, 
, 

.

5. weder ... noch ... », :

Als Baustoff verwendet man hier weder Holz noch
Stein. , .

6.  – un-, miß-,
 -los, :

brauchbar « » – unbrauchbar « »
der Leiter « » – der Unieiter « »
verstehen « » – mißverstehen « »
wasserlos « », kraftlos « »

7. nein « » . , 
, :

– Hast du schon den neuen LKW gesehen?
– Nein, noch nicht.

– ?
– .

, 

 der, die, das

1. Diese Ladung entspricht in ihrer Größe der des Elektrons. 2. Die Masse des Neutrons übersteigt um ein
geringes die des Protons und des Elektrons zusammengenommen. 3. Die heute hergestellten Plaste gehen noch
von Kohlenstoffverbindungen aus, deren mechanische und thermische Festigkeit geringer ist als die der
Metalle. 4. Der Molekularaufbau der Silikone ist dem der Plaste ähnlich. 5. Die Leitfähigkeit dieses Metalls
nähert  sich  der  des  Kupfers.  6.  Man  gab  dem  neuen  Metall  den  Namen  „Widia"  und  wollte  damit  zum
Ausdruck bringen, daß das Hartmetall in seiner Härte an die des Diamanten heranreicht. 7. Es gelang die
Herstellung einer Glassorte, deren Festigkeit fast zwanzigmal höher ist als die der gewöhnlichen Glassorten. 8.
Die Reißlänge des Perlonfadens ist sehr groß: sie beträgt 75 km, während die Reißlänge der Naturseide 45 km
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und die der Baumwolle nur 27 km beträgt.

 man

1. Jeder Magnet ist von einem Kraftfeld umgeben, das man sein Magnetfeld nennt. 2. Verlauf und Richtung
magnetischer Feldlinien kann man mit Hilfe einer Magnetnadel finden. 3. Mit welchem Meßinstrument mißt
man das Gewicht eines Körpers? 4. Den Widerstand eines Körpers gegen eine Bewegungsänderung bezeichnet
man als  seine  Trägheit.  5.  Früher  hielt  man die  Atome für  die  kleinsten  Teilchen  der  Materie.  6.  Die  Physik
gliedert man in die folgenden Hauptgebiete: Mechanik, Akustik, Wärmelehre, Optik, Elektrizitätslehre und
Lehre vom Magnetismus. 7. Man sagt, daß der Körper elektrostatisch geladen ist. 8. Man kann durch Wärme,
Licht oder andere Kräfte die Zahl der Elektronen ändern. 9. Unter Dauermagneten versteht man alle Magnete,
die nach einmaliger Magnetisierung ihre magnetischen Eigenschaften für lange Zeit behalten. 10. Die
Verbindungslinie der beiden Pole nennt man magnetische Achse. 11. Den Raum in der Nähe eines Magneten
bezeichnet man als ein Magnetfeld. 12. Die Stelle der stärksten Anziehungskraft nennt man die Pole. 13. Als
Treibstoffe verwendet man im allgemeinen die sogenannten Schweröle, die im Vergleich zu Dieselöl und
Benzin billiger sind. 14. Man hat gelernt, durch Zusammenschmelzen von verschiedenem Metall Legierungen
herzustellen. 15. Man versteht unter Stahl schmiedbare technische Eisen. 16. Mit einer Kopierfräsmaschine
kann man die kompliziertesten Teile nach einem Modell herstellen. 17. Beim Schleifen der Maschinenteile
wendet man je nach Form und Art des Werkstückes das Flachschleifen, das Rundschleifen, das Gewinde-öder
das Zahnflankenschleifen an. 18. Aus Beton kann man wasserdichte und luftdichte Schichten herstellen. 19. In
den neuzeitlichen Autos verwendet man hauptsächlich zwei Motorentypen: den Ottomotor und den
Dieselmotor. 20. Aus Viskose macht man Kord, Kunstseide, Zellophan und Zellwolle. 21. Kunstfasern erzeugt
man durch Bearbeitung natürlicher makromolekularer Verbindungen. 22. In Düsenflugzeugen gebraucht man
nur Silikonschmieröle.

 es

1. Es gibt Stoffe, deren Aggregatzustände man ändern kann. 2. Wenn das Atom die gleiche Anzahl der
positiven und negativen Ladungen hat, verhält es sich neutral. 3. Es wurde ein Meßgerät geschaffen, das zum
Messen von Wechselströmen geeignet ist. 4. Es handelt sich um elementare Operationen. 5. In der Natur gibt es
104 natürliche Elemente, die in Metalle und Nichtmetalle eingeteilt werden. 6. Chemisch reines Eisen ist ein
verhältnismäßig weiches und drehbares Metall. Es ist gegen Rost widerstandsfähiger als die normalen
Eisenwerkstoffe. 7. Das praktisch in der Industrie verwendete Eisen enthält fast immer Beimischungen. Es wird
also in der Technik fast ausschließlich in der Form von Legierungen verwendet. 8. Gußeisen ist die
wirtschaftlich bedeutendste Gruppe der Eisenwerkstoffe. Es wird zur Herstellung von Maschinenfundamenten
verwendet. 9. Es handelt sich um ein Gußeisen. 10. Es gibt verschiedene Möglichkeiten, die Stahlsorten
einzuteilen. 11. So gelang es, Plaste mit Zugfestigkeiten von 79,0 bis 92,0 kp/mm2 zu erzeugen. 12. Es gibt eine
große Anzahl von Verfahren zur Ausführung der Härteprüfung. 13. Von einem Prüfverfahren wird verlangt,
daß es leicht und rasch auszuführen ist. 14. Es besteht ferner die Möglichkeit, das Werkstück an verschiedenen
Stellen zu untersuchen. 15. Es gibt drei Hauptgebiete der Technologie des Maschinenbaues: Gießen, Umformen
und Spanen. 16. Es handelt sich hier um die Herstellung von Fertigteilen höchster Präzision. 17. Es entsteht hier
eine wichtige Erfindung auf dem Gebiete der Umformung. 18. Es stellt sich heraus, daß die gewählte Belastung
zum Bruch des Werkstoffs führt. 19. Es gibt Autos mit Vorderachsantrieb. 20. Es gibt Motoren, deren Zylinder
mit Luft gekühlt werden.

1. Womit beschäftigt sich die Kernphysik? 2. Woraus bestehen Atome? 3. Wir wissen schon, woraus jedes
Atom besteht. 4. Ein Atom kann Elektronen abgeben oder aufnehmen. Dadurch wird das elektrische
Gleichgewicht zwischen den positiven Ladungen des Kerns und den negativen Elektronen gestört. 5. Ein
elektrisch geladener Metallkörper versetzt dagegen den Raum, der ihn umgibt, in einen elektrischen Zustand. 6.
Dafür wird eine Arbeit geleistet. 7. Dabei dienen Metalle als Leiter zum Ausgleich entgegengesetzter
Ladungen. 8. Woraus besteht ein geschlossener Stromkreis? 9. Wovon hängt der Widerstand des Leiters ab? 10.
Wodurch ist der Halbleiter für die Technik wertvoll geworden? 11. Worin unterscheiden sich die Halbleiter
von-Metallen? 12. Wodurch kann man aus Sonnenlicht elektrische Energie gewinnen? 13. Der Dampf wird der
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Dampfturbine zugeleitet, die die Wärmeenergie des Dampfes in Bewegungsenergie umwandelt und damit den
elektrischen Generator antreibt. 14. Die Luft erhitzt sich dabei auf 500–700°C und der Kraftstoff entzündet sich
selbst. 15. Daraus werden andere Moleküle gebildet. 16. Die Elektronen sind nicht fest an ihre Atome
gebunden. Darum können Metalle den elektrischen Strom gut leiten. 17. Die neue Fasermischmaschine
unterscheidet sich von den bisher verwendeten Maschinen dadurch, daß sie die Mischüngskomponenten
(Wolle, Baumwolle, Zellwolle) besser miteinander vermischt und dem Personal bedeutend günstigere
Arbeitsverhältnisse schafft. 18. Der Unterschied zwischen Leitern und Isolatoren liegt darin, daß die Leiter den
elektrischen Strom fließen lassen.

 nicht  kein

1. Die Neutronen haben keine elektrische Ladung. 2. Das sind keine Elektronen. 3. Einige Elektronen sind
nicht an den Atomkern gebunden. 4. Durch diesen Leiter fließt kein Strom. 5. Das Gerät verbraucht keinen
elektrischen Strom. 6. In diesem Stoff ruft die Spannung keine Elektrizitätsbewegung hervor. 7. Die Halbleiter
leiten den elektrischen Strom, können aber nicht als Leiter klassifiziert werden. 8. Eine bestimmte Grenze hat
das magnetische Feld nicht. 9. Eine industrielle Produktion ist ohne leistungsfähige Werkzeugmaschinen nicht
denkbar. 10. Die einfache Drehbank genügte den Maschinenbauern schon lange nicht mehr. 11. Nicht nur in
allen Betrieben des Maschinenbaues, sondern auch in allen anderen Werken, sind Werkzeugmaschinen
erforderlich. 12. Die beiden Linien stehen nicht in Berührung. 13. Das Gußeisen kommt im Maschinenbau
überall zur Verwendung. 14, Wolfram wird nicht nur als Glühfaden in Lampen benutzt, sondern dient als
unentbehrlicher Werkstoff bei der Herstellung von Elektronenröhren der verschiedensten Arten. 15. Plaste
werden nicht ohne Grund als Werkstoff der modernen Technik bezeichnet. 16. Die Werkzeuge brauchen nicht
immer aus hochwertigem Werkzeugstahl gefertigt werden. 17. Beton ist sehr druckfest, aber nicht genug
zugfest. 18. Nicht alle Autos haben Hinterachsantrieb. 19. Zum Messen der Stoffmengen benutzt man nicht nur
die Masse. 20. Gase werden nicht in Masseneinheiten, sondern in Volumeinheiten (Liter oder Kubikmeter)
gemessen.  21.  Mit  Kerosin  reagiert  Natrium  nicht.  22.  Jod  kommt  in  der  Natur  nicht  elementar  vor.  23.  Ein
Lichtjahr ist nicht eine Zeitlänge, sondern eine Entfernung.

1. Die nach Sputnik II gestarteten Raumflugkörper stellten fest, daß unsere Erde von drei Strahlungsgürteln
umgeben ist. 2. Das nach Norden zeigende Ende des Magnets wird der magnetische Nordpol genannt. 3. Der
von der Spannquelle ausgehende Bewegungsantrieb pflanzt sich über den ganzen Stromkreis fort. 4. Der von
den Kraftwerken für die allgemeine Elektrizitätsversorgung gelieferte Strom ist ein Wechselstrom. 5. Jeder in
einem Leiter fließende Strom erzeugt in seiner Umgebung ein magnetisches Feld. 6. Wechselströme sind die
durch Wechselstromgeneratoren erzeugten elektrischen Ströme. 7. Auf die um den Atomkern kreisenden
Elektronen wirken zwei Kräfte in entgegengesetzter Richtung. 8. Der in einem Leiter fließende Strom wirkt
ablenkend auf eine in der Nähe befindliche Magnetnadel. 9. Die in einem Leiter entstehende Wärme ist von der
Größe seines Widerstandes abhängig. 10. Die für die Dampferzeugung verwendbaren Brennstoffe beschränken
sich nicht nur auf Braunkohle, Steinkohle und Lichtgas. 11. Die bei der Verbrennung gebildete Wärme dient im
wesentlichen zur Erzeugung des Dampfes. 12. Das. aus dem Hochofen kommende Roheisen hat im
allgemeinen nicht die Zusammensetzungen, die für die verschiedenen Zwecke des Maschinenbaus verlangt
werden. 13. Die elektrische Leitfähigkeit besitzenden Stoffe nennt man Leiter. 14. Die wichtigsten Arten des im
Hochofen erzeugten Roheisens sind das graue und das weiße Roheisen. 15. Der infolge seines einfachen und
schnellen Herstellungsprozesses billige Grauguß findet im Maschinenbau vielfach Verwendung. 16. Das bei
sehr hoher Temperatur schmelzende Wolfram ist für die Glühlampenindustrie von größter Bedeutung. 17. Die
an Stelle von reinen Metallen verwendeten Legierungen haben andere Eigenschaften als die Grundmetalle. 18.
Eine der am meisten benutzten Werkzeugmaschinen ist heute die Drehbank. 19. Die auf der Presse angebrachte
Meßapparatur kann mit Hilfe eines radioaktiven Gebers die Maße der Schmiedestücke kontrollieren. 20. Als
Atome werden die mit chemischen Methoden nicht mehr zerlegbaren Teilchen bezeichnet, aus denen die
Moleküle bestehen. 21. Natrium dient zum Abführen der in den Atomreaktoren entstehende Energie. 22. Die
Zahl der in der Natur vorkommender Elemente beträgt 104. 23. In die Tabelle des Periodischen Systems der
chemischen Elemente sind außer den in der Natur vorkommenden auch die künstlich dargestellten Elemente
aufgenommen worden.
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1. Der Dieselmotor muß gegenüber dem Verbrennungsmotor wesentliche Vorteile haben. 2. Der Brennstoff
soll im Augenblick der stärksten Verdichtung der Luft eingespritzt werden. 3. Der Dieselmotor soll nur reine-
Luft ansaugen. 4. Im Gegensatz zu Stahl kann man Weicheisen nicht dauermagnetisch machen. 5. Jeder Magnet
muß von einem magnetischen Feld umgeben sein. 6. Ein Magnet ist ein Stahlkörper, der andere Eisenkörper
anziehen kann. 7. Der Werkstoff muß korrosionsbeständig sein. 8. Die Probleme, die die Metallkunde lösen
muß, sind sowohl physikalischer als auch chemischer Art. 9. Der Metallforscher muß mit dem Chemiker und
Physiker zusammenarbeiten. 10. Die Plaste darf man nicht als Universalstoffe ansehen. 11. Als Material für
Turbinenschaufeln müssen hochwarmfeste, korrosionsbeständige Stähle verwendet werden. 12. Dadurch kann
man dem Werkstück bestimmte Formen geben. 13. Deshalb muß es in einem Raum aufgestellt sein, dessen
Temperatur konstant gehalten wird. 14. Was muß man von den Plasten wissen? 15. Jeder Plast muß seinen
Eigenschaften entsprechend bearbeitet werden. 16. Die Werkstoffe können auch im harten Zustand umgeformt
werden. 17. Das Werkstück muß elektrisch leitend sein. 18. Die Schneide des Meißels muß gut geschliffen und
gehärtet sein. 19. Nach dem Feilen soll man die Fläche nicht mit der Hand abwischen. 20. Wegen seiner großen
chemischen Aktivität muß man bei der Arbeit mit Natrium sehr vorsichtig sein. 21. Dieser Kraftwagen kann
einen Anhänger mit 850 kg Gesamtgewicht schleppen.

 lassen + Infinitiv  lassen + sich+Infinitiv

1. Die elektrischen Erscheinungen lassen sich in zwei Gruppen einteilen. 2. Durch verschiedene Kräfte
(Wärme, Licht, Magnetismus) lassen sich die Elektronen im Atom verschieben. 3. Die Wirkung der strömenden
Elektrizität läßt sich mit der des fließenden Wassers vergleichen. 4. Die magnetische Eigenschaft läßt sich vom
Magneteisenstein auf Stahl übertragen. 5. Eisen läßt sich durch chemische Mittel und Methoden nicht weiter
zerlegen. 6. Ein guter Schutz gegen die Korrosion läßt sich erzielen, wenn man Metalle nicht rein, sondern mit
anderen Metallen legiert verwendet. 7. Man läßt das unter hohem Druck in Formen gepreßte Metallpulver bei
hoher Temperatur sintern. 8. Überschreitet die Beanspruchung die Widerstandsfähigkeit der Werkstoffe, so läßt
sich ein Bruch nicht vermeiden. 9. Nach der Verbesserung der Bauart läßt sich die Leistungsfähigkeit der
Maschine auf das Doppelte erhöhen. 10. Bei diesem Versuch muß der Technologe eine höhere Geschwindigkeit
einschalten lassen. 11. Kapron läßt sich formen. 12. Während Duroplaste nicht schweißbar sind, lassen sich die
Thermoplaste durch verschiedene Verfahren mehr oder weniger gut bearbeiten. 13. Alle Plaste lassen sich
spanabhebend gut bearbeiten. 14. Halbzeuge aus Plasten lassen sich spanlos gut formen. 15. Diese
Formwerkstücke lassen sich leicht herstellen. 16. Das poröse Metall läßt sich leicht waschen. 17. Das
gewaschene Kupferhydroxyd lassen wir 10–12 Stunden auf dem Filter trocknen. 18. Natrium läßt sich leicht
mit einem Messer schneiden und wie eine Paste oder Kitt zwischen den Fingern zerdrücken. 19. Eine
Temperatur bis 3500°C läßt sich ohne Schwierigkeiten erreichen. 20. Dieser Ofen läßt sich einfach und
ausgezeichnet regeln.

Haben  sein  zu + 

1. Der Mechaniker hat diese Arbeit schnell zu erfüllen. 2. Wir haben in unserem Werk eine Kraftmaschine
herzustellen. 3. Der Zylinder hat im Dieselmotor im Gegensatz zum Verbrennungsmotor nur reine Luft
anzusaugen. 4. Die Industrie hat die neusten Entdeckungen der Wissenschaft anzuwenden. 5. Unsere Industrie
hat die weniger effektiven Werkstoffe durch hocheffektive, synthetische Werkstoffe zu ersetzen. 6. Man hat
neue Typen von Maschinen und Anlagen rasch und in großem Umfang in Betrieb zu nehmen. 7. Hierbei treten
die Hauptschwierigkeiten auf, mit denen man im Gasturbinenbetrieb überhaupt zu kämpfen hat. 8. Diese
Aufgabe ist nicht leicht zu lösen. 9. Bei der Herstellung der hydraulischen Apparatur für den Automobil und
Traktorenbau hat man eine große Anzahl von Tieflöchern zu bohren. 10. Die Erzeugung elektrischer Energie ist
in ihrer Entwicklung den anderen Produktionszweigen vorauszueilen. 11. In allen Gegenden des Landes sind
tausende Kilometer Hochspannungsleitung zu legen. 12. Die Richtung der Spannung in jedem Augenblick ist
mit Hilfe der Regel zu bestimmen. 13. Es sind unter dem Begriff Bearbeitung alle Verfahren zur Veränderung
physikalischer, chemischer oder mechanischer Eigenschaften sowie .der Formen und Abmessungen der Körper
zu verstehen. 14. Die Feile ist unter kräftigem Druck zu führen. 15. Der Druck ist nur bei der
Vorwärtsbewegung anzuwenden. 16. Die Schleifscheibe ist während des Schleifens ständig mit Wasser zu
benetzen. 17. Dank der einfachen Form der neuen Bohrer ist das Schleifen leicht zu mechanisieren und zu
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automatisieren.

1. Die Grundlage für die moderne Rakete und Ihren Einsatz in Weltraumfahrt wurde bereits im vorigen
Jahrhundert gelegt. 2. In dem Zylinder des Dieselmotors wird nur reine Luft angesaugt und sehr stark
verdichtet. 3. Der Brennstoff wird durch eine Druckpumpe in den Zylinder eingespritzt. 4. Heute werden
Dieselmaschinen bis zu 2 000 PS Leistung gebaut. 5. Jeder Körper wird von der Erde angezogen. 6. Das
Gewicht wufde mit dem Dynamometer gemessen. 7. Die Halbleiter können auch künstlich hergestellt werden.
8. Mit Hilfe des elektrischen Stromes werden heute starke Magnete hergestellt, die in der Technik verwendet
werden. 9. Die potentielle Energie des Wassers wird in der Turbine in elektrische Energie umgewandelt. 10. In
den letzten Jahren wurden Gasturbinen konstruiert. 11. Die Treibstoffe werden in eine Brennkammer gespritzt
und dort verbrannt. 12. Die Festigkeit des Werkstoffes wird von seinem Kohlenstoffgehalt beeinflußt. 13. Der
Stahl kann auf den notwendigen Grad der Festigkeit gebracht werden. 14. Aus Stahl werden die Träger
kilometerlanger Brücken, die Schaufeln der Dampfturbinen u. a. hergestellt. 15. Verschiedene Maschinenteile
werden aus Glasfaserplasten gepreßt. 16. Bei der spanabhebenden Bearbeitung werden Werkstoffschichten in
Form von Spänen abgetrennt. 17. Es wurde ein Verfahren der „nuklearen Schweißung" entwickelt. 18. Beim
Viertaktverfahren wird ein geringerer Kraftstoffverbrauch erzielt. 19. Diese Lösung wird filtriert und dann bei
niedriger Temperatur aufbewahrt. 20. Das gelbe Leuchten von Natriumdämpfen wurde beim Flug kosmischer
Raketen ausgenutzt. 21. Soda, oder Natriumkarbonat, wird in der Industrie zur Glasherstellung verwendet. 22.
Bei der Herstellung organischer Produkte, zum Beispiel von Farben und Arzneimitteln, wird Salzsäure als
Katalysator eingesetzt. 23. Außer Wasser werden als Lösungsmittel auch Benzin, Äthanol und andere
Flüssigkeiten verwendet. 24. Das Bohren wird mit speziellen Bohrern ausgeführt, wobei der Span mit einem
Wasserstrahl entfernt wird.

Sein + Partizip II

1. Diese Leitung ist für 600000 Volt geplant. 2. Der Raum ist in einen elektrischen Zustand versetzt. 3. Der
elektrische Strom ist die Bewegung freier Elektronen in Drähten, die an Atome gebunden sind. 4. Der
elektrische Strom kann nur dann fließen, wenn ein geschlossener Stromkreis vorhanden ist. 5. Auf der
Turbinenachse ist ein Turbokompressor mit der Gasturbine gekoppelt. 6. Der Elektromagnet ist am Anker
befestigt. 7. Die Rohren sind aus Stahl ausgefertigt und können verschiedene Querschnitte besitzen. 8. Die
Drehbank mit Programmsteuerung bearbeitet Werkstücke ohne Kopierschablone, nach einem Programm, das
auf ein Magnettonband als elektrische Impulse aufgetragen ist. 9. In der Drehbank mit Programmsteuerung sind
alle Arbeitsgänge automatisiert. 10. Jedem chemischen Element ist ein Symbol zugeordnet. 11. Dieser Vorgang
ist mit einer Reihe von Schwierigkeiten verknüpft. 12. Der große, von außen zugängliche Kofferraum des
Kraftwagens ist bei Dunkelheit beleuchtet. 13. Die Arbeitsteile der Lochstempel sind einfach geformt. 14. Auf
dem Rahmen ist der Motor angebracht.

Zu + Partizip I

1. Die Temperatur des zu schmelzenden Metalls immer steigernd, gelangt man zur kritischen Temperatur. 2.
Die Technik stellt immer neue und höhere Anforderungen an das zu verarbeitende Material. 3. Das Modell muß
die Form des zu gießenden Werkstückes haben. 4. Für die zweite durchführende Untersuchung war ein Schliff
anzufertigen. 5. Es wird dabei eine Stahlkugel oder eine Diamantkugel unter bestimmter Belastung und in einer
bestimmten Zeit auf den zu prüfenden Stoff gedrückt. 6. Die Bewegungen müssen so ausgeführt werden, daß
die Festigkeit des zu bearbeitenden Werkstoffes überwunden wird. 7. Ein zu bearbeitendes Werkstück wird auf
dieser Maschine eingespannt und in schnelle Umdrehung versetzt. 8. Man legt das zu verformende Werkstück
über eine Matrize, die die Form des künftigen Werkstückes hat. 9. Das Werkzeug, gewöhnlich eine mit
Diamanten bestückte Scheibe, dient als Kathode, während das zu bearbeitende Werkstück die Anode darstellt.
10. Das zu feilende Werkstück spannt man in den Schraubstock. 11. Die Große der Teile ist von der zu
bearbeitenden Fläche abhängig. 12. Der zu untersuchende Stoff wird auf dem Ende eines Eisendrahtes oder
einer Nadel in einer Flamme gehalten. 13. Von dem zu untersuchenden Metall wird ein passendes Stück mit der
Säge abgeschnitten und darauf durch Schleifen von Unregelmäßigkeiten befreit. 14. Der Stromverbrauch
beträgt l–2 kwh für l m3 Lösung, je nach dem Regime des durchzuführenden Prozesses. 15. Die
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Außenabmessungen. der Maschine hängen von den Massen den zu fertigenden Erzeugnisse ab. 16.
Landmaschinen arbeiten unter schwierigen Bedingungen, weil die zu verarbeitenden Stoffe sehr verschieden
sind.

1. Es sei betont, daß eine Spannungsmessung auf eine Strommessung zurückgeführt werden kann. 2. Es sei
bemerkt, daß Spule im Strommesser dagegen nur wenig Windungen aus dickem Draht enthält. 3. Es sei noch
hingewiesen, daß die Spulen der Meßwerke aus Kupferdraht gewickelt sind. 4. Man beantworte folgende
Fragen: warum müssen wir bei den elektrischen Anlagen Messungen durchführen? 5. Man beachte auch die
Ursache auftretender Störungen. 6. Man bestimme die Richtung des Stromes. 7. Man schütze die Elektrode vor
Tageslicht. 8. Man lese am Gerät die Netzspannung ab. 9. Es sei hier auf andere Methode hingewiesen. 10. Man
richte die äußere Form der Meßgeräte nach dem besonderen Verwendungszweck. 11. Man schalte den Motor
besonders vorsichtig ein. 12. Man bestimme den Widerstand. 13. Es sei erwähnt, daß bei den Schreibgeräten
immer kleinere Formen entwickelt werden. 14. Man verwende diese Meßgeräte zur Messung der Periodenzahl
von Wechsel- und Drehströmen. 15. In den Anweisungen zu den älteren Maschirientypen hieß es: Man spanne
das Werkstück ein, führe den Drehstuhl an das Werkstück heran, stelle die richtige Drehzahl ein usw. Man
wähle die richtige Drehzahl. Man sorge für gute Schmierung aller Maschinenteile. 16. Es sei hervorgehoben,
daß die neue Vorrichtung viel Handarbeit erspart. 17. Man schalte die größte Geschwindigkeit ein. 18. Ein
Stahlstab wiege 0,45 kg, seine Breite sei 25 mm, seine Dicke–6 mm. 19. Der Druck sei gleich 3 kg. 20. Die
Linie AB sei die kürzeste zwischen den Punkten A und B. 21. Es sei daran erinnert, daß die Resultate des
Versuchs vor kurzem veröffentlicht wurden. 22. Bei dem neuen Verfahren steigere man die
Schnittgeschwindigkeit. 23. Möge diese Untersuchung zu weiteren Forschungen Anlaß geben.

 um ... zu, statt... zu, ohne ... zu

1. Die Aufgabe dieser Maschine, menschliche Arbeit zu sparen, ist vollkommen erfüllt. 2. Man brauchte
mehrere Meter dicke Bleiwänden, um eine Raumschiffbesatzung gegen die Strahlung im untersten
Strahlungsgürtel unserer Erde zu schützen. 3. In vielen Fällen ist es notwendig, vor Beginn der Arbeit die
Maßlinien und Formkonturen auf das Werkstück zu zeichnen. 4. Um diese Aufgabe zu lösen, muß man viele
Experimente durchführen. 5. Bei einer richtigen Normung reichen etwa 400 Stahlsorten aus, um den Bedarf der
Industrie zu decken. 6. Auf solche Weise kann man Werkzeuge und besondere Maschinenteile härten, ohne sie
vorher zu erwärmen. 7. Die Fräsmaschinen dienen dazu, gerade Formen zu bearbeiten. 8. Um die Eigenschaften
der Werkstoffe zu verbessern, hat man großartige Arbeiten geleistet. 9. Bei dieser Maschine versucht man, die
Arbeitsgänge zu automatisieren. 10. Bei diesen Verfahren gibt es keine Möglichkeit, hohe Produktivität zu
erlangen. 11. Häufig verwendet man seltene Metalle als Legierungsmetalle, um bestimmte Eigenschaften zu
erzielen. 12. Um im Metall Löcher zu bohren, benutzt man den Bohrer. 13. Schon bei schwachem Erhitzen
wandelt sich Jod in violette, ätzende Dämpfe um, ohne zu schmelzen. 14. Auf diese Weise gelingt es, die
Arbeitsbedingungen bedeutend zu verbessern. 15. Da der Erdtrabant selbst eine große Geschwindigkeit besitzt,
kann die Rakete weiterfliegen, ohne eine sehr große Eigengeschwindigkeit zu entwickeln. 16. Statt den Motor
vornzulegen, unterbringt man ihn im Heck. 17. Es ist nicht möglich, diesen Lärm durch genauere Bearbeitung
der Maschinenteile zu vermindern. 18. Man kann den elektrischen Strom auf weite Entfernungen übertragen,
ohne dabei viel Energie zu verlieren. 19. Mit der neuartigen Ausgestaltung von Aggregaten und Triebwerken ist
erreicht, dem Fahrer den gleichen Komfort wie in Wagen höherer Klasse zu bieten. 20. Um die Anzahl der
Mole zu bestimmen, muß man die in Gramm ausgedrückte Masse des Stoffes durch die Masse eines Mols
dieses Stoffes dividieren. 21. Man muß den Wirkungsgrad des Kraftwagenmotors verbessern, ohne sein
Gewicht zu vergrößern. 22. Statt zwei Gleichrichterröhren zu verwenden, benutzt man in der Praxis eine Röhre
mit zwei Anoden.

1. In der Technik werden künstliche Magnete verschiedener Formen verwendet, die aus gehärtetem Stahl
oder aus Stahllegierungen bestehen. 2. Die Kraft, die .von der Kugel auf unsere Handfläche ausgeübt wird,
nennen wir das Gewicht der Kugel. 3. Zur Festlegung einer Maßeinheit für die Masse wird ein zylindrischer
Körper aus Platin-Iridium angefertigt, den man Kilogramm-Prototyp nennt. 4. Die Physik ist eine der



36

Hauptgrundlagen der Technik, welche die Forschungsergebnisse der Physik praktisch auswertet. 5. Unsere
Industrie, deren Chemisierung heute die Hauptaufgabe ist, braucht immer mehr und mehr Strom. 6. Das Atom
besteht aus einem Atomkern und einer Anzahl negativen Elektronen, die um den Kern kreisen. 7. Den
einfachsten Bau hat das Atom des Wasserstoffes, das aus einem Atomkern besteht. 8. Das Atom zieht aus
seiner Umgebung die Elektronen an, die ihm fehlen. 9. Die Erzeugung von Elektrizität beruht nur auf der
Verschiebung der Elektronen, die in jedem Körper vorhanden sind. 10. Um den Atomkern kreisen auf
verschiedenen Elektronenbahnen Elektronen, die negativ geladen sind. 11. Ein Körper, in dem sich die
positiven und negativen elektrischen Ladungen ausgleichen, befindet sich elektrisch im Gleichgewicht d. h. ist
neutral. 12. Die freien Elektronen sind solche, welche zwischen den Atomen verschiedener Stoffe beweglich
sind. 13. Als Stromquellen dienen galvanische Elemente, an deren Polen die Spannung durch chemische
Umsetzungen aufrechterhalten wird. 14. Stoffe, in denen auch eine hohe Spannung keine Elektrizitätsbewegung
hervorruft, bezeichnet man als Isolatoren oder Nichtleiter. 15. Ein Wechselstrom ist ein Strom, der seine
Richtung und seine Stärke periodisch wechselt. 16. Ein Stück Eisen, das andere Stahlteilchen anzieht und
festhält, nennt man einen Magneten. 17. Auch die Erde ist ein großer Magnet, dessen magnetischer Nordpol
aber am geographischen Südpol und dessen magnetischer Südpol am geor graphischen Nordpol liegt. 18. Den
Raum, in dem sich magnetische Erscheinungen abspielen, nennt man ein magnetisches Feld. 19. Der
Drehstrom, welcher aus drei Wechselströmen besteht, wird auch dreiphasiger Wechselstrom genannt. 20. Als
Härte kann man den Widerstand bezeichnen, den ein Körper dem Eindringen eines anderen, härteren
entgegensetzt. 21. Durch die schnellen Bewegungen der Kolben entsteht im Motor eine starke Wärme, die dem
Motor Schaden anrichten kann. 22. Als Rohstoff für Perlon dient Phenol, das man aus Kohle gewinnt. 23.
Stoffe, deren Moleküle aus den Atomen eines Elements bestehen, werden als einfache Stoffe bezeichnet.

1. Legt man auf einen Stabmagneten ein Blatt Schreibpapier mit Eisenspänen und dann das Papier etwas
schüttelt, so werden sich die Eisenspäne in einer ganz bestimmten Form gruppieren. 2. Nähert man einen
unmagnetischen Nagel einem Magneten, so wird dieser sowohl vom Nordpol als auch vom Südpol angezogen.
3.  Verwendet  man  statt  des  unmagnetischen  Nagels  eine  Magnetnagel,  so  erkennt  man:  gleichnamige
Magnetpole stoßen einander ab, ungleichnamige Magnetpole ziehen einander an. 4. Sinkt im Winter die
Temperatur unter 0°C ab, so geht das Wasser in den festen Aggregatzustand über. 5. Schwimmt das
Reagenzglas in einer Salzlösung, so ist eine Eintauchtiefe gering. 6. Verdünnt man die Salzlösung, so sinkt das
Reagenzglas um so tiefer ein, je stärker die Lösung verdünnt wird. 7. Wird die Automatisierung unserer
Produktion verwirklicht, so wird sofort die Arbeitsproduktivität gesteigert. 8. Wird eine einfache Maschine
durch eine automatische ersetzt, so erhöht sich die Arbeitsleistung auf das Mehrfache. 9. Wird ein
unelektrischer Leiter in ein elektrisches Feld gebracht, so werden seine positiven und negativen Ladungen
verlagert. 10. Nähert man zwei gleichnamig elektrisch geladene Körper einander, so muß dabei die Abstoßung
gleichnamiger Elektrizität überwunden werden. 11. Fließt ein Strom dauernd in gleicher Richtung, so ist es ein
Gleichstrom. 12. Wechselt sich periodisch die Stromrichtung und die Stromstärke, so ist es ein Wechselstrom.
13. Besteht die Spule aus wenigen Windungen dicken Drahtes, fließen in kurzer Zeit viele Elektronen zum
Pluspol. 14. Ersetzt man die spangebenden Fertigungsverfahren durch die spanlose Formgebung, so wird
wertvoller Werkstoff eingespart. 15. Will man Blech zu einem Rohr biegen, so legt man einen hölzernen oder
metallenen zylindrischen Körper unter. 16. Wird geschmolzenes Natrium in ein Gefäß mit Sauerstoff
eingetragen, so entzündet sich das Natrium und brennt mit leuchtend gelber Flamme. 17. Kennt man die
chemischen Eigenschaften des Natriums, so kann man leicht erklären, warum Natrium an der Luft seinen Glanz
verliert und sich allmählich mit einer Rinde überzieht. 18. Wird die vorher farblose Flamme gelb gefärbt, so ist
in dem untersuchten Stoff Natrium vorhanden. 19. Wird diese Lösung eingedampft, so erhält man an Stelle des
weißen Pulvers einen anderen kristallinen Stoff.

1. Es liegt auf der Hand, daß die Nutzung dieser Strahlungsenergie ganz neue Perspektiven für die
Energiewirtschaft  ergeben  wird.  2.  Die  zweite  Gruppe  bilden  in  erster  Linie  die  Metalle.  3.  Die
Spannungsquelle setzt in Bewegung die im Leitkreis schon vorhandenen Leitungselektronen. 4. An und für sich
sind die Eigenschaften der natürlichen Halbleiter schon fast hundert Jahre bekannt. 5. Es handelt sich um das
Streben nach immer höheren Temperaturen in der Turbine. 6. Forschungsarbeiten zur Verwendung
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metallkeramischer Schaufelnwerkstoffe sind noch im Gang. 7. Bei der Entwicklung der Werkzeugmaschine
kommt es in erster Linie auf verbesserte oder neue Meßverfahren und Meßgeräte an. 8. Es liegt auf der Hand,
daß das Problem ein neues Verfahren erfordert. 9. Diese Methode kommt nicht in Betracht. 10. In erster Linie
handelt es sich um ein neues kombiniertes Verfahren. 11. Die Begriffe Grammatom und Atom werden auf
keinen Fall verwechselt. 12. Die Chemie hat in unserem Alltag festen Fuß gefaßt. 13. Den Arbeitern stehen im
Betrieb viele moderne Werkzeuge zur Verfügung. 14. pieses Problem ist für Maschinenbau von großer
Bedeutung.

Maschine zum Binden von Walzgutbunden und
Bündeln mit Draht

Die neue Maschine ist zum Binden von Drahtbunden und
Walzgutbündeln auf Drahtund Formeisenwalzstraßen
bestimmt. .

Zur Zeit sind verschiedene Konstruktionen von
Bundebindemaschinen bekannt, doch ist bei den
meisten von ihnen der Arbeitsgang des Bindes nur
teilweise mechanisiert.

Einige Maschinen, in denen es gelungen ist, diesen
Vorgang zu mechanisieren, können nur zum Binden
von dicht gerollten nicht (lockeren) Bunden mit
geringerem Querschnitt verwendet werden.

Die neue Maschine ist frei von den obenerwähnten
Nachteilen und hat folgende Hauptmerkmale:

1. Zum Binden des Bundes an zwei Stellen werden zwei
Maschinen aufgestellt.

2. Beim Binden wird ungebeitzter Draht mit 5–6,5 mm
Durchmesser verwendet.

3. Für ein Bindespiel sind 8 s anstelle von 15–20 s bei
bekannten ähnlichen Maschinen erforderlich.

4. Außenmaße – 2000x1300x1500 mm.
5. Masse der Maschine einschließlich der

Abfallgeräumevorrichtung beträgt ca 3000 kg.
Mit der Maschine kann nicht nur kaltes, sondern auch

warmes Walzgut mit einer Temperatur bis 1000°C
gebunden werden.

Die Bildedichte der Bunde ist regelbar.
Zum Schutz gegen Überhitzung sind ein wassergekühlter

Schirm und eine wassergekühlte Getriebewand
vorgesehen.

Der Maschinenaufbau gewährleistet eine bequeme
Bedienung und Reparatur.

Die Maschine ist mit schnell lösbaren Anschlüssen
versehen, die es ermöglichen, sie rasch mit der Strom-
und Druckluftquelle zu verbinden.

Der Antrieb der Maschine besteht aus zwei 6-kW-
Gleichstrommotoren und zwei Druckluftzylindern.

Die Maschinensteuerung ist voll automatisiert.

Durch Einsatz von Maschinen dieses Typs werden die
Arbeitskräfte  frei,  die  auf  Draht-  und
Formeisenwalzstraßen mit dem Binden von
Walzgutbunden und -bündeln beschäftigt sind.
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Methode des Elektroschmelzflusses von Stahlen und
Legierungen mit Erzeugung des Schmelzbades
durch eine nicht abschmelzende Elektrode

Bei der existierenden Schmelzflußtechnologie wird das
Schmelzbad zu Beginn, des Schmelzvorganges durch
Einschmel-zung eines festen Flußmittels mit Hilfe
einer abschmelzenden Elektrode gebildet.

Bis zur vollständigen Einschmelzung des Flußmittels
schmelzen etwa 5–10% der Elektrode ab.

Die neue Elektroschmelzflußmethode mit Erzeugung des
Schmelzbades durch eine Graphitelektrode hat im
Vergleich zur existierenden Schmelzflußtechnologie
eine Reihe von Vorteilen.

Bei der neuen Methode wird die abschmelzende
Elektrode zu Beginn des eigentlichen
Schmelzvorganges in das Bad getaucht, das vorher
mit einer Graphitelektrode geschmolzen und überhitzt
wurde. Ein solches Verfahren erweitert die
Möglichkeiten des Elektroschmelzflusses. Zum
Beispiel, kann man bei Erzeugung des Schmelzbades
durch eine Graphitelektrode den Elektroschmelzfluß
mit einem Minimalabstand (5 bis 10 mm) zwisehen
Kristallisatorwand und der abschmelzenden Elektrode
vornehmen. Dabei können gegossene
Schmelzelektroden großen Querschnitts verwendet
werden. Die Erzeugung des Schmelzbades durch eine
Graphitelektrode geschieht mit Hilfe einer
Spezialapparatur, die von der gleichen Energiequelle
wie der Elektroschmelzofen gespeist wird.

Die Anwendung der neuen Elektroschmelzflußmethode
ist ökonomisch vorteilhaft.

Die technisch-ökonomische Effektivität ist durch
folgende Umstände bedient:

1. praktisch vollständige Beseitigung der
Bodenrückstände;

2. Erhönung der Ausbeute an brauchbarem Elektrometall
um 5 bis 7%.

3. Die Verwendung von Füllkomponenten anstelle des
Elektroschmelzflußmittels ergibt eine Einsparung bis
zu 50% der Flußmittelkosten.

Anlage zum Beschleunigen geladener Teilchen

Die Elektronenbeschleuniger mit einer Energie der
beschleunigten Teilchen bis zu 1,5 MeV und einem
Wirkungsgrad von ungefähr 90% können in der
Strahlenchemie zur Getreidedesinfektion, Sterilisation
von Lebensmitteln und Medikamenten, zur
Bestrahlung von Polyäthylenfolien und
Kabelisolationen, zur Erdölkrachdestillation, zum
Schweißen und Schmelzen von Metallen außerhalb
vom Vakuum, sowie in einer ganzen Reihe anderer
Prozesse Verwendung finden.

Die Anlage kann mit einer Grenzenergie der
beschleunigten Teilchen von 1,5 MeV einen
Elektronenstrahl von 15– 25 kW Leistung erzeugen.
Wenn nötig, kann die Anlage auf eine kleinere
Energie der beschleunigten Teilchen und damit auf
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eine kleinere Leistung, bei unwesentlicher
Verminderung des Wirkungsgrades, umgeschaltet
werden.

Der Beschleuniger zeichnet sich durch einfachen Aufbau
und Steuerung aus, die es gestatten, in kurzer Zeit
jeden beliebigen Bauteil der Anlage auszuwechseln
und somit eine praktisch unbegrenzte Lebensdauer
garantieren. Die Anlage wird vom normalen Netz mit
der Frequenz von 50 (oder 60) Hz ohne jegliche
Hochfrequenzanlagen oder Umwandler gespeist.

Die Kontrolle und Steuerung erfolgt von einem
besonderen Steuerpult aus.

Die Abmessungen des Behälters, der den Beschleuniger
umgibt, sind folgende: Durchmesser – ungefähr l m,
Höhe – ungefähr 2 m, Höhe des Trichters und des
Elektronenausschusses – ungefähr 80 cm. Der Strahl
wird vertikal nach unten ausgeschossen. Die
Strahldichte ist regelbar.

Lastkraftwagen MA3-503

In Bau- und Tagebauverhältnissen dient der Kipper
MA3-503 zum Transport von Baustoffen und
geschüttetem Material.

Der Kipper ist mit einer geschweißten Kübel- oder
Universalwanne ausgerüstet. Die Ladefähigkeit der
Kübelwanne beträgt 4 t, die der Universalwanne 5,1 t.

Die abgebaute Erde kann direkt vom Bagger aufgeladen
werden, da das Chassis und die Wanne eine feste
Konstruktion besitzen.

Die Fahrerkabine ist mit einem Schutzdach versehen.
Das Heben der Wanne, wobei am Ende des
Hebeprozesses eine automatische Vibration erfolgt,
und das Senken werden von der Fahrerkabine aus
getätigt. Die Steuerung der Kippvorrichtung erfolgt
pneumatisch.

Durch die zweckmäßige Anordnung der Fahrerkabine
über dem Motor wird die Erhöhung der Ladefähigkeit
bei einem verhältnismäßig kleinen Chassis des LKW
ermöglicht, und auch die Sicht Verhältnisse werden
verbessert.

Die elastische Aufhängung mit hydraulischen
Teleskopstoßdämpfern auf der Vorderachse, der
Steuermechanismus mit hydraulischer Verstärkung
und die geräumige dreisitzige Fahrerkabine mit
verstellbarem Sitzen schaffen einen großen Komfort
für den Chauffeur. Für Erholung während der Fahrt
sorgt ein Schlafplatz in der Fahrerkabine.

Das Heiz- und Ventilationssystem gewährleistet eine
wirksame Erwärmung der Fahrerkabine und die
Versorgung mit Frischluft.

Die Fahrerkabine wird in Abhängigkeit von den
vorderen Befestigungspunkten mit Hilfe von
Zuliderfedern, die auf dem vorderen Querrahmen
befestigt sind, gekippt. Damit wird der Motor besser
zugänglich. Am Oberteil des Motors sind die
Aggregaten und Motorteile angebracht, die einer
periodischen Wartung bedürfen.
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II. 

Gewicht und Masse

In der Umgangssprache wird oft statt des Wortes „Masse" das Wort „Gewicht" benutzt, und umgekehrt. Das
ist falsch, denn Gewicht und Masse sind zwei verschiedene physikalische Größen. Sie charakterisieren zwei
verschiedene Eigenschaften eines Körpers.

Jeder  Körper  wird  von  der  Erde  angezogen.  Man sagt:  Jeder  Körper  ist  schwer.  Als  Maß für  die  Schwere
benutzt man die zum Erdmittelpunkt gerichtete Kraft, mit der der Körper auf seine Unterlage drückt. Diese
Kraft nennt man das Gewicht des Körpers.. Das Gewicht ist ortsabhängig, weil der Körper an verschiedenen
Orten nicht mit der gleichen Kraft von der Erde angezogen wird.

Da das Gewicht eine Kraft ist, so wird es mit dem Dynamometer gemessen, und als Maßeinheit benutzt man
das Newton* und das Kilopond**.

* das Newton ( ) –  ( )
** das Kilopond (Kp.) - .

Außer seiner Schwere hat jeder Körper noch eine andere Eigenschaft, die Trägheit. Beschleunigt man einen
Körper, so setzt er der Änderung seines Bewegungszustandes einen Widerstand entgegen. Der Körper will in
seinem ursprünglichen Bewegungszustand bleiben. Das Maß für die Trägheit eines Körpers heißt Masse. Sie ist
ortsunabhängige Größe. Die Messung von Massen ist ein Vergleich einer unbekannten Masse mit bekannten
Stücken eines „Gewichtssatzes". Einen Massenvergleich führt man mit einer Hebelwaage durch. In eine der
beiden Waageschaleri wird die unbekannte Masse gelegt. Mit Hilfe einiger Stükke des Gewichtssatzes, die man
in die andere Waagschale legt, bringt man den Waagebalken ins Gleichgewicht. Steht der Zeiger der Waage
genau über der Nullmarke der Skala, so befinden sich in beiden Waagschalen gleiche Massen, denn am
gleichen Ort haben Körper mit gleichen Massen auch gleiches Gewicht.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Was versteht man unter dem Gewicht eines Körpers? 2. Mit welchen Meßinstrumenten mißt man das
Gewicht eines Körpers? 3. Welche Eigenschaft hat jeder Körper außer seiner Schwere? 4. Wie heißt das Maß
für die Trägheit eines Körpers? 5. Wie mißt man die Masse eines Körpers?

II. Setzen Sie passende Wörter ein:

1.  Zwei  Körper  mit  gleicher  Masse  haben  an  demselben  Ort  auch  das  gleiche  ....  2.  Um  einen
Massenvergleich durchzuführen, benutzt man ... . 3. Das Gewicht wird, mit einer Dynamometer .... 4. Gewicht
und Masse sind zwei verschiedene physikalische ... .

III. Bilden Sie Sätze aus folgenden Wörtern:

l. die Größe, der Körper, von, sein, ortsabhängig, das Gewicht.
2. der Körper, jeder, die Erde, von, anziehen (Passiv).
3. die Trägheit, das Maß, für, heißen, (die) Masse, ein Körper.

IV. Bilden Sie mit dem Substantiv „Masse" eine Wortfamilie. .

Die Temperatur

Berührt man ein Stück Eis, so empfindet man, daß es kalt ist. Berührt man einen Stein, der längere Zeit in
der Sonne lag, sostellt man fest: Der Stein ist warm. Siedendes Wasser wird als beiß empfunden.

Einen Körper empfindet man als kalt, warm oder heiß. Jeder Körper befindet sich in einem bestimmten
Wärmezustand. Das Maß für diesen Wärmezustand nennt man die Temperatur des Körpers. Zur
Temperaturmessung benutzt man verschiedene physikalische Vorgänge.
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Wenn man einen Körper erwärmt oder abkühlt, so ändern sich seine mechanischen, elektrischen und
optischen Eigenschaften: z. B. dehnt sich jeder Körper bei Erwärmung aus, und bei Abkühlung zieht er sich
zusammen. Auf diesem Vorgang beruht die Temperaturmessung mit dem Quecksilberthermometer.

Das Quecksilberthermometer

Das Quecksilberthermometer besteht aus einem kleinen kugelförmigen Glasgefäß, das mit einem engen
Glasrohr verbunden ist. Das Glasrohr ist oben geschlossen. Das Gefäß und ein Teil des Glasrohres sind, mit
Quecksilber gefüllt. Der andere Teil des Glasrohres ist luftleer. Am Glasrohr ist eine Skala angebracht.

Wenn man das Glasgefäß erwärmt, so dehnt sich das Quecksilber und das Glas aus. Da die Ausdehnung des
Quecksilbers stärker als die Ausdehnung des Glases ist, steigt der Quecksilberspiegel im Glasrohr. Wird das
Glasgefäß abgekühlt, so zieht sich das Quecksilber stärker zusammen als das Glas. Der Quecksilberspiegel im
Glasrohr fällt.

Bringt man die Glaskugel eines Quecksilberthermometers in ein Gefäß mit Wasser, so gleichen sich die
Temperaturen zwischen dem Wasser und dem Thermometer aus. Der Quecksilberspiegel im Glasrohr steigt
oder fällt bis zu einer bestimmten Höhe, die der Wassertemperatur entspricht. Um die verschiedene Höhe der
Quecksilbersäule zu bestimmen, braucht man am Thermometer eine Skala. Um die beiden Fundamentalpunkte
der Skala zu erhalten, bringt man das Thermometer zuerst in schmelzendes Eis und dann in siedendes Wasser.

Teilt man den Abstand zwischen den Fundamentpunkten in 100 gleiche Teile, so erhält man die
Temperaturskala nach Celsius. Die Temperatur, die einem Skalenteil entspricht, heißt ein Celsiusgrad ( ). In
einigen Ländern benutzt man die Temperaturskala nach Fahrenheit oder nach Reaumur. In der Physik
verwendet man sehr oft die Tempefaturskala nach Kelvin, die man auch absolute Temperaturskala nennt. Sie
besitzt die gleiche Teilung wie die Temperaturskala nach Celsius, aber der Nullpunkt der Kelvinskala liegt bei
–273, PC Der Nullpunkt der Kelvinskala wird absoluter Nullpunkt genannt.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Was versteht man unter der Temperatur eines Körpers? 2. Welche Eigenschaften eines Körpers ändern
sich bei der Erwärmung? Und bei der Abkühlung? 3. Wie ist das Quecksilberthermometer gebaut? 4. Welche
Vorgänge finden bei der Temperaturmessung mit dem Quecksilberthermometer statt? 5. .Wie erhält man die
Celsiusskala? 6. Welcher Unterschied besteht zwischen der Celsiusskala und der Kelvinskala?

II. Nennen Sie Antonyme zu folgenden Wörtern:

ausdehnen, erwärmen, steigen, kalt

III. Übersetzen Sie den folgenden Text ins Russische:

Energie der Sonne

Dank der modernen Atomphysik wissen wir heute, wie es moglich ist, daß die Sonne Jahrmilliarden
hindurch unvermindert strahlt und unsere Erde erwärmt. Früher nahm man an, daß die Wärmestrahlung der
Sonne aus Verbrennungsvorgängen stammt. Das stimmt aber nicht. Die Sonnenenergie hat andere Quellen. Die
Sonne gewinnt die ungeheuere Energie, die sie ins Weltall ausstrahlt, aus der Synthese von Heliumatomen aus
Wasserstoff kernen. Dabei wird pro Sekunde eine Energie von 10000 Quintillionen (1034) Kilowattstunden
ausgestrahlt.

Der Wasserstoffvorrat der Sonne reicht aus, um noch einige Dutzend Milliarden Jahre die Erde mit der
notwendigen Wärme zu versorgen.

IV. Bilden Sie eine Wortfamilie mit dem Wort „Sonne".

Änderung der Aggregatzustände
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Man unterscheidet feste, flüssige und gasförmige Stoffe. Fest, flüssig und gasförmig sind Aggregatzustände.
Es gibt Stoffe, deren Aggregatzustand man ändern kann, und Stoffe, bei denen die Änderungen der
Aggregatzustände nicht möglich sind. Bei Zimmertemperatur sind z. B. Holz und Blei fest. Erwärmt man diese
Stoffe, so wird das Holz bei einer bestimmten Temperatur chemisch zersetzt. Das Blei dagegen wird bei
327,3°C flüssig. Diesen Vorgang nennt man Schmelzen. Kühlt man flüssiges Blei ab, so wird es bei – 327,3°C
fest. Dieser Vorgang heißt Erstarren. Die Temperatur, bei der festes Blei schmilzt oder flüssiges Blei erstarrt,
nennt man den Schmelzpunkt oder den Erstarrungspunkt des Bleis. Einige keramische Stoffe und Glasarten
haben keine genauen Schmelz- und Erstarrungspunkte. Solche Stoffe werden beim Erwärmen langsam weich
und gehen allmählich in den flüssigen Aggregatzustand über.

Das Erstarren des Wassers nennt man das Gefrieren, der Erstarrungspunkt des Wassers heißt deshalb
Gefrierpunkt.

Einige feste Stoffe schmelzen nicht, sondern sie gehen bei Erwärmung direkt in den gasförmigen
Aggregatzustand über. Ein Beispiel dafür ist das Jod. Man sagt, daß diese Stoffe sublimieren.

Verflüssigung von Gasen

Will man ein Gas in den flüssigen Aggregatzustand bringen, so muß man es stark abkühlen und gleichzeitig
den Gasdruck erhöhen. Für jedes Gas existiert eine charakteristische Temperatur, die man die kritische
Temperatur dieses Gases nennt. Ist diese Temperatur erreicht, so findet die Verflüssigung bei einem
bestimmten Druck statt. Auch dieser Druck ist für jedes Gas eine charakteristische Konstante. Er heißt der
kritische Druck des betreffenden Gases. Für Sauerstoff ist z. B. die kritische Temperatur tk = –118,8°C und der
kritische Druck Pk = 51 at (Atmosphären). Oberhalb seiner kritischen Temperatur kann ein Gas nicht verflüssigt
werden.

Jedes verflüssigte Gas kann man durch Entziehen von Wärme auch in den festen Aggregatzustand bringen.
Man sagt: Das Gas wird ausgefroren.

Trockeneis

Trockeneis ist festes Kohlendioxyd. Es ist ganz ausgeschlossen, ein größeres Stück Trockeneis nur einige
Sekunden in der Hand zu halten. Eine starke Kälte des Trokkeneises wirkt schmerzhaft und kann Schaden wie
bei einer Verbrennung ergeben. Aber ein kleines Stück, etwa von Erbsengröße, kann man auf die innere
Handfläche werfen. Passieren kann dabei nichts, weil das Trockeneis unter dem Einfluß der Handwärme sofort
zu einem Teil verdampft. Es bildet sich gasförmiges Kohlendioxyd, das zwischen der Haut und dem
Trockeneisstück liegt. Diese Gasschicht schützt als schlechter Wärmeleiter die Haut vor schädlichen Einflüssen
der starken Kälte.

Trockeneis hat an freien Luft eine Temperatur von –79°C. Beim Erwärmen schmilzt Trockeneis nicht,
sondern es geht aus der festen Form unmittelbar in den gasförmigen Zustand über. Man sagt: Es „sublimiert".
Wenn wir Trockeneis in einer offenen Porzellanschale stehenlassen, so wird es langsam weniger und weniger
und ist schließlich ganz verschwunden. Eine leere, völlig trokkene Schale bleibt zurück.

Gegenüber dem Kristalleis hat Trockeneis den Vorzug der größeren Kälte und daß bei Erwärmung kein
Schmelzwasser entsteht.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Was nennt man einen Aggregatzustand? 2. Welche Aggregatzustände gibt es? 3. Welchen Vorgang nennt
man Schmelzen? 4. Welchen Vorgang nennt man Erstarren? 6. Was versteht man unter Sublimieren? 6. Wie
verflüssigt man ein Gas? 7. Was ist Trockeneis?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Ein Stoff kann sich in drei Zustandsformen befinden: im festen, flüssigen und gasförmigen Zustand. 2.
Durch Erwärmen kann ein Stoff aus dem festen Zustand in den flüssigen umgewandelt werden. 3. Durch
Abkühlen kann aus Gas eine Flüssigkeit und aus Flüssigkeit ein fester Stoff gewonnen werden. 4. Beim
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Abkühlen geht der geschmolzene Stoff aus dem flüssigen in den festen Zustand über. 5. Die Temperatur, bei
der die Kristallisation eines Stoffes erfolgt, nennt man Erstarrungstemperatur.

III. Ergänzen Sie folgende Sätze:

1. Den flüssigen Zustand eines Körpers bezeichnet man als... 2. Die Temperatur, bei der viele Stoffe
schmelzen, heißt... 3. Die meisten Körper erstarren beim...

IV. Bilden Sie Sätze mit den Verben:

schmelzen, erstarren, abkühlen, verflüssigen

Elektrischer Strom

Der elektrische Strom ist eine Bewegung von Elektronen durch einen Leiter. Der elektrische Strom kann nur
dann fließen, wenn ein geschlossener Stromkreis vorhanden ist. Dieser besteht aus einer Spannungsquelle
(„Stromerzeuger"), einem Leiter, meist einem Draht, durch den die Elektronen sich bewegen können, und
einem „Stromverbraucher", dem Gerät, das durch den Strom betrieben werden soll.

Fließt  ein  Strom  dauernd  in  gleicher  Richtung,  so  ist  es  ein  Gleichstrom.  Wechselt  sich  periodisch  die
Stromrichtung und die Stromstärke, so ist es ein Wechselstrom. Gleichströme werden durch galvanische
Elemente, Akkumulatoren, Thermoelemente oder Gleichstromgeneratoren erzeugt. Der von den Kraftwerken
für allgemeine Elektrizitätsversorgung gelieferte Strom ist ein Wechselstrom; er wird durch
Wechselstromgeneratoren erzeugt.

Schaltung

Will man eine Glühlampe, ein Rundfunkgerät und ein Bügeleisen an dieselbe Steckdose anschließen, so muß
man diese drei Verbraucher parallel zueinander schalten, denn an die Verbraucher muß gleichgroße elektrische
Spannung angelegt werden. Das ist eine Parallelschaltung. Die Parallelschaltung mehrerer elektrischer
Widerstände aus einer Spannungsquelle nennt man einen verzweigten Stromkreis, weil sich der von der
Spannungsquelle kommende elektrische Strom in mehrere Teilströme verzweigt.

In einem verzweigten Stromkreis ist die Summealler Zweigstromstärken, gleich der Gesamtstromstärke.
I1 + I2 + I3 = l

Diese Beziehung heißt die erste Kirchhoffsche Regel*.
* Kirchhoffsche Regel – 

Schließt man eine Glühlampe, die für eine elektrische Spannung von 20 V gebaut ist, an eine Steckdose des
Lichtnetzes (220 V) an, so schmilzt der Glühfaden der Lampe durch. Schaltet man dagegen elf Glühlampen
hintereinander und verbindet diese Schaltung mit der Steckdose des Lichtnetzes zu einem unverzweigten
Stromkreis, so brennen die Glühfäden der Lampe nicht durch, denn an jedem der elf Widerstände fällt eine
elektrische Spannung von 20 V ab.

Hier ist der Gesamtwiderstand gleich der Summe der einzelnen Widerstände (R = R1 + R2 + R3) Solch eine
Schaltung heißt Reihenschaltung.

Glühlampe

Mit jedem elektrischen Strom ist eine Wärmeentwicklung verknüpft, die vielseitige Anwendung findet.
In der Glühlampe wird elektrische Energie in Wärme und Strahlungsenergie (Licht) umgewandelt. Die von

der Lampe nach außen abgegebene Wärmeenergie ist unerwünscht und unwirtschaftlich. Der Anteil der
Lichtenergie wird um so größer, je höher die Temperatur des Glühfadens ist. Aus diesem Grunde wird der
Glühdraht aus schwer schmelzbaren Metallen wie Wolfram, Osmium und Tantal hergestellt.

Je  höher  die  Glühtemperatur,  um so  größer  ist  die  Lichtausbeute.  Um ein  Verbrennen  des  weißglühenden
Drahtes zu vermeiden, muß die Glühlampe entweder luftleer gemachtoder mit einem Gas gefüllt werden, in
dem eine Verbrennung oder chemische Zerstörung des Metallfadens nicht stattfinden kann. Zum Füllen der
Glühlampe wird meist Stickstoff verwendet. Diese Gasfüllung der Lampe hat zugleich den Vorteil, daß die
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Verdampfung des glühenden Metallfadens durch den Gasdruck stark gemindert wird. Andererseits wird durch
Gasfüllung die Wärmeableitung vergrößert. Durch Wickelung des Glühfadens in Form einer Wendel oder
Doppelwendel (D-Lampe) wird die Wärmeableitung herabgesetzt.

Die meist verwendeten Glühlampen haben einen Energieverbrauch von 15, 25, 40, 60, 75 und 100 Watt. Es
werden aber für besondere Zwecke auch Lampen bis zu 50 000. Watt hergestellt.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Was ist der elektrische Strom? 2. Was muß für das Fließen des elektrischen Stromes vorhanden sein? 3.
Woraus besteht ein geschlossener Stromkreis? 4. Welcher Strom ist ein Gleichstrom? 5. Welchen Strom nennt
man einen Wechselstrom? 6. Was ist eine Parallelschaltung? 7. Was ist eine Reihenschaltung? 8. In was wird
elektrische Energie in der Glühlampe umgewandelt?

II. Übersetzen Sie ins Russischer:

1. Der elektrische Strom ist eine Bewegung von Elektronen durch einen Leiter. 2. Der Strom fließt dann,
wenn ein geschlossener Stromkreis vorhanden ist. 3. Das Gerät verbraucht den elektrischen Strom. 4. Ein
geschlossener Stromkreis besteht aus einer Spannungsquelle, einem Draht und einem Stromverbraucher.

III. Bilden Sie mit dem Substantiv „Energie" eine Wortfamilie.

IV. Sagen Sie mit einem Wort:

Muster: die Stärke des Stromes – die Stromstärke

der Verbraucher des Stromes; die Richtung des Stromes; die Bewegung der Elektronen

V. Übersetzen Sie diesen Text ins Russische und stellen Sie Fragen zum Text. .

Reparatur am Fahrdraht

Auf der Brücke des Reparaturwagens der Straßenbahn stehen zwei Arbeiter und reparieren eine schadhafte
Stelle an der Oberleitung. Unbesorgt arbeiten sie am Fahrdraht, greifen ihn mit der,bloßen Hand an und ziehen
mit dem Schraubenschlüssel eine Mutter fest. Wie ist das möglich? Der Fahrdraht führt doch eine elektrische
Spannung von 500 bis 600 V, und das Berühren einer solchen Spannung ist doch mit Lebensgefahr verbunden!

Einen elektrischen Schlag können wir nur dann erhalten, wenn wir entweder mit beiden Polen einer
elektrischen Leitung in Berührung kommen oder wenn wir nur einen Pol berühren, andererseits aber irgendwie
leitend mit der Erde verbunden sind. Deshalb, wenn der stromführende Fahrdraht durch irgendwelche
Umstände gerissen ist und fast bis auf die Straße herabhängt, so darf ihn niemand berühren.

Das Dach des Reparaturwagens besteht aus Holz und ist gegenüber dem Erdboden gut isoliert. Trockenes
Holz ist kein elektrischer Leiter. Das Dach des Wagens und damit auch der auf ihm stehende Arbeiter ist nicht
leitend mit dem Erdboden verbunden. Wenn der Arbeiter den Fahrdraht anfaßt, fließt also vom Fahrdraht über
seine Hand und seinen Körper kein Strom, der ihn gefährden konnte.

Ganz ausgeschlossen ist es, eine solche Arbeit bei Regenwetter auszuführen, denn Wasser leitet den Strom.
Das nasse Holz des Wagendaches, auf dem der Arbeiter steht, und die nassen hölzernen Wagenwände werden
eine leitende Verbindung zum Erdboden herstellen.

VI. Bilden Sie Sätze aus folgenden Wörtern:

1. die Elektronen, der Draht, sich bewegen, durch.
2. das Gerät, verbrauchen, der Strom, viel.
3. der elektrische Strom, eine Bewegung, sein, von, die Elektronen, der Leiter, durch.
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Magnete und Magnetismus

Der Magnetismus ist den Menschen schon seit vielen Jahrhunderten bekannt. Nicht weit von der Stadt
Magnesia in Kleinasien fand man Eisenerz, welches kleine Eisenstücke anziehen und bei direkter Berührung
festhalten konnte. Dieses Erz bezeichnete man nach dem Fundort Magnetit oder Magneteisen und seine
Eigenschaft Magnetismus.

Die natürlichen Magnete haben jedcch eine geringe Anziehungskraft. Deshalb wurden in der Technik
künstliche Magnete hergestellt. Die magnetischen Eigenschaften wurden dabei von einem natürlichen Magnet
auf Körper aus gehärtetem Stahl oder aus Stahllegierungen übertragen.

Je nach der Form unterscheidet man Stabmagnete, Hufeisenmagnete, Ringmagnete und Magnetnadel. Im
Kompaß verwendet man z. B. eine Magnetnadel.

Die Stelle der stärksten Anziehungskraft  nennt man Pole.  Jeder Magnet hat zwei Pole.  Man bezeichnet sie
Nord- und Südpol. Gleichnamige Magnetpole stoßen sich ab, ungleichnamige ziehen einander an.

Zerschneidet man z. B. Magnet in mehrere Teile, so erhält man vollständige Magnete mit magnetischem
Nord-und Südpol. Das zeigt darauf hin, daß jeder Magnet aus Elementarmagneten besteht.

Die Erde ist auch ein riesiger Magnet. Aber der magnetische Südpol der Erde liegt bei 74° nördlicher Breite
und 100° westlicher Länge. Drehachse und Magnetachse der Erde fallen also nicht zusammen. Infolge dessen
weicht die Kompaßnadel um wenige Grad von der geographischen Nord-Südrichtung ab. .

Kraftfeld

Jeder Magnet ist von einem Kraftfeld umgeben, das man sein Magnetfeld nennt. Streut man Eisenpulver auf
ein Blatt Papier, das auf einem Magnet liegt, so ordnen sich die Eisenteilchen, und an diesem Bild erkennt man
den Verlauf der magnetischen Feldlimen. Verlauf und Richtung magnetischer Feldlinien kann man mit Hilfe
einer Magnetnadel finden. Eine Magnetnadel stellt sich in jedem Punkt des Magnetfeldes parallel zu der
Feldlinie, die durch diesen Feldpunkt geht.

In jedem Punkt eines magnetischen Feldes herrscht eine bestimmte Feldstärke. Je größer die Feldstärke in
einem Punkt des Feldes ist, um so größer ist die Kraft, mit der an dieser Stelle ein Stück Eisen erfaßt wird.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Wo wurde Magneteisen gefunden? 2. Welche Magnete werden in der Technik verwendet? 3. Welchen
Magneten unterscheidet man der Form nach? 4. Welche Magnete verwendet man im Kompaß? 5. Wieviel Pole
hat jeder Magnet? 6. Wie wirken Magnetpole aufeinander? 7. Wie kann man den Verlauf magnetischer
Feldlinien bestimmen?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Den Magnetismus entdeckt man am Magnetit (Fe3O4). 2. Manche Stücke dieses Erzes haben die
Eigenschaft, Körper aus Eisen, Nickel oder Kobalt anzuziehen. 3. Bestreicht man Stahl mit einem
Magnetitstück, so entsteht ein Dauermagnet. 4. Unter Dauermagneten versteht man alle Magnete, die nach
einmaliger Magnetisierung ihre magnetischen Eigenschaften für lange Zeit behalten. 5. Das nach Norden
zeigende Ende des Magnets wird der magnetische Nordpol genannt. 6. Die Eigenschaften eines Magneten nennt
man Magnetismus.

III. Ergänzen Sie die Sätze:

1. Die natürlichen Magnete haben eine geringe... 2. Der Form nach unterscheidet man... 3. Jeder Magnet hat
zwei... 4. Verlauf und Richtung magnetischer Feldlinien findet man mit Hilfe... 5. Die Erde ist auch ein
riesiger...

IV. Bilden Sie mit dem Substantiv „Magnet" eine Wortfamilie und bilden Sie Sätze mit diesen Wörtern.
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V. Bilden Sie Sätze mit folgenden Wörtern und Wortgruppen:

Magnetismus, Magnet, Magnetfeld, magnetischer Südpol, magnetischer Nordpol .

Der Elektromagnet

Jeder stromdurchflossene Leiter ist von einem Mag-. netfeld umgeben. Diese Erscheinung wird
Elektromagnetismus genannt.

Die Feldlinien des Magnetfeldes eines geraden stromdurchflossenen Leiters bilden konzentrische Kreise um
den Leiter. Wenn man statt eines geraden stromdurchflossenen Leiters eine stromdurchflossene Zylinderspule
benutzt, so findet man, daß das Magnetfeld im Außenraum der Spule die gleiche Form, wie das Feld eines
Stabmagnets besitzt. Die magnetischen Feldlinien sind geschlossene Kurven. Wenn in das Innere der Spule ein
Kern aus Eisen oder aus einem anderen ferromagnetischen Material gebraucht wird, entsteht ein Elektromagnet,
dessen Feldstärke bei gleicher elektrischer Stromstärke und gleicher Windungszahl der Spule mehrere
tausendmal größer sein kann als die Feldstärke der Spule ohne Kern.

Der Elektromagnetismus hat außerordentlich große Bedeutung für die gesamte Elektrotechnik. Der
Schreibstift des Telegrafenapparates wird durch einen Elektromagnet auf das vorbeirollende Papierband
gedrückt. Die tönende Membran des Telefons und des Kopfhörers wird von einem Elektromagneten in
Schwingung versetzt. Durch die magnetische Kraft starker Elektromagneten werden die beweglichen Teile der
Elektromotoren in Bewegung gesetzt.

Der Kopfhörer

Schraubt man eine Hörmuschel eines Kopfhörers oder eines Fernsprechhörers, so sieht man ein kreisrundes
dünnes Stahlblech, die Membrane. Sie gibt die auf elektrischem Wege übermittelte Sprache und Musik wieder.
Schiebt man die Membrane eine Kleinigkeit beiseite, so stellt man fest, daß sie an ihrer Unterlage klebt. Sie
wird von magnetischen Kräften festgehalten. Hebt man die Membrane ab, so sieht man die beiden Magnetpole
eines Dauermagneten, auf die je eine kleine Spule mit vielen dünnen Drahtwindungen aufgeschoben ist. Durch
diese Spulen werden die elektrischen Stromstöße geleitet, mit denen man Sprache und Musik im Draht der
Fernsprechleitung oder auf drahtlosem Wege überträgt. Die Stromstöße rufen in den Spulen
Elektromagnetismus hervor, der stoßweise die Anziehungskraft der beiden Magnetpole verstärkt oder
verschwächt. Dadurch wird die Membrane in die gleichen Schwingungen versetzt wie die Mikrofonmembrane,
die besprochen wird. Die Membrane der Hörmuschel schwingt. Sie erzeugt die gleichen Schallwellen, die auf
der Sendestation ins Mikrofon gesprochen werden. In der Hörmuschel werden also elektrische Stromstöße in
Schallwellen umgewandelt. Im Mikrofon hingegen werden Schallwellen in elektrische Stromstöße von
entsprechendem Rhythmus umgewandelt.

Mit den beiden Hörmuscheln eines Kopfhörers kann man ohne Stromquelle und ohne ein besonderes
Mikrofon auf eine Entfernung von etwa 50 m telefonieren.

Die beiden Enden der einen Hörmuschel werden mit den beiden Enden der anderen Hörmuschel durch zwei
entsprechend lange Leitungen aus Klingeldraht verbunden. Damit ist die Fernsprechanlage schon fertig. Jede
der beiden Hörmuscheln kann dabei sowohl zum Abhören, als auch zum Besprechen benutzt werden.
Verwunderlich erscheint zunächst, daß hier keine Stromquelle notwendig ist und daß die Hörmuschel auch als
Mikrofon verwendet werden kann. Wie ist das möglich?

Die Membrane der Hörmuschel wird von dem unter ihr liegenden Dauermagneten magnetisch angezogen
und  dabei  wird  sie  selbst  zum  Magneten.  Sprechen  oder  singen  wir  gegen  die  Membrane,  so  wird  die
magnetische Membrane durch die Schallwellen in Schwingungen versetzt. Der Membrane-Magnet bewegt sich
also in der Nähe der Leiterspulen der Hörmuschel. So entstehen beim Besprechen der Membrane im Rhythmus
der Sprache Induktionsströme, die durch den Leitungsdraht zur anderen Hörmuschel fließen. Die besprochene
Hörmuschel wirkt also wie eine Dynamomaschine und erzeugt Strom, und zwar sofort im Rhythmus der
Sprachschwingungen. Beim Besprechen der Hörmuschel wird also ein Teil der Schallenergie in elektrische
Energie umgewandelt, die in der anderen Hörmuschel wieder in Schallenergie umgewandelt wird.

Das Magnettongerät

Das Magnettongerät ermöglicht eine wirklichkeitsgetreue Aufnahme und Wiedergabe von Schallwellen, wie
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sie von keinem anderen Gerät erreicht wird. Der Schall wird dabei magnetisch aufgezeichnet. Ähnlich wie beim
Film benutzt man ein aus Kunststoff hergestelltes elastisches Band, das 6,5 mm breit und 0,03 mm dick ist. Auf
dem Tonband ist eine magnetisierbare dünne Schicht Magnetit aufgetragen, die ganz gleichmäßig verteilt,
winzige Eisenpulverteilchen enthält.

Den Schall nimmt ein Mikrofon auf. Die verstärkten Mikrofonströme werden in eine Spule geleitet, die um
einen geschlitzten Eisenring gewickelt ist. Der Ring mit der Spule ist ein Elektromagnet, dessen Pole sich am
Schlitz gegenüberstehen. Im Rhythmus des Mikrofonstroms werden die Pole des Elektromagneten mehr oder
weniger stark magnetisch, und die auf dem Tonband an den Polen vorübergleitenden Eisenteilchen werden
entsprechend magnetisiert.

Beim Abspielen läuft das Tonband an der gleichen Einrichtung wie bei der Tonaufnahme vorbei. Die
magnetisierten Eisenteilchen erzeugen in der Spule Induktionsströme, die im Rundfunkempfänger verstärkt und
vom Lautsprecher wiedergegeben werden.

Mit einer besonderen elektrischen Einrichtung lassen sich die magnetischen Aufzeichnungen auf dem
Tonband wieder löschen, so daß jedes Band für eine neue Tonaufnahme verwendet kann. Magnettongeräte
werden insbesondere im Rundfunk verwendet.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1.  Welche  Erscheinung  nennt  man  Elektromagnetismus?  2.  Welche  Form  besitzt  das  Magnetfeld  eines
geraden stromdurchflossenen Leiters? 3. Welche Form besitzt das Magnetfeld einer stromdurchflossenen
Zylinderspule? 4. Wie kann man das Magnetfeld einer stromdurchflossenen Spule verstärken? 5. Worin
umwandeln sich die elektrischen Stromstöße in der Hörmuschel? 6. Wo verwendet man Magnettongeräte?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Mit Hilfe des elektrischen Stromes werden starke Magnete hergestellt. 2. Elektromagnete werden in der
Technik verwendet. 3. Der Elektromagnetismus hat eine große Bedeutung für die Elektrotechnik. 4. Die Arbeit
eines Kopfhörers beruht auf dem Elektromagnetismus. 5. Magnettongeräte verwendet man im Rundfunk.

III. Bilden Sie Sätze aus folgenden Wörtern:

1. anziehen, die Magnetpole, ungleichnamig, einander;
2. die Feldlinien, magnetisch, sein, die Kurven, geschlössen;
3. die Technik, die Elektromagnete, in, verwenden, man.

Gewinnung von elektrischer Energie

Elektrische Maschinen haben die Aufgabe, mechanische Energie in elektrische und umgekehrt elektrische
Energie in mechanische umzuwandeln. Im ersten Fall spricht man von Generatoren, im zweiten von
Elektromotoren. Nach der Art der erzeugten oder verwendeten elektrischen Spannung unterscheidet man
Wechselstrommaschinen und Gleichstrommaschinen.

Die Wirkungsweise der elektrischen Maschinen beruht auf den physikalischen Erscheinungen des
Elektromagnetismus und der elektromagnetischen Induktion.

Wasserkraftwerke gewinnen elektrische Energie aus der Bewegungsenergie strömender Wassermassen.
Diese Energie ist die billigste aus allen anderen. Kohlenkraftwerke nutzen dazu die Verbrennungswärme aus.
Die Dynamomaschinen (Generatoren) der Kraftwerke verbrauchen Bewegungsenergie und spenden elektrische
Energie, die durch Kabel abgeführt wird.

Die Dynamomaschine besitzt starke Elektromagnete, die Feldmagnete genannt werden. Die Feldmagnete
werden mit Gleichstrom erregt, den die Dynamomaschine meist selbst erzeugt.

Riesige Generatoren sind in Kraftwerken und Elektrizitätswerken zu finden. Auch in großen Betrieben, die
ihren elektrischen Energiebedarf selbst erzeugen, können wir Dynamomaschinen sehen. In Kraftwagen ist
immer eine kleine Dynamomaschine als „Lichtmaschine" einge baut. Sie liefert den Strom für die Scheinwerfer
und ladet die Akkumulatorenbatterie auf. Die elektrische Fahrradbeleuchtung verwendet ebenfalls eine kleine
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Dynamomaschine. Auch bei manchen Taschenlampen, bei denen man z. B. einen Hebel bewegen muß, wird
der Strom durch Induktion in einer Dynamomaschine erzeugt.

Der Dynamo in der Taschenlampe

Es gibt Taschenlampen, die keine Batterie, sondern eine kleine Dynamomaschine enthalten, die elektrischen
Strom erzeugt. Die elektrische Energie entsteht in der Dynamomaschine aus mechanischer Energie, die in
elektrische Energie umgewandelt wird.

Bei einer Dynamo-Taschenlampe muß man die Antriebsenergie für die Dynamomaschine selbst erzeugen.
Zu diesem Zweck ragt aus dem Gehäuse der Lampe ein Antriebshebel heraus, den man mit der Hand
niederdrücken muß. Je rascher man drückt, um so heller brennt die Lampe. Solange der kleine Dynamo läuft,
leuchtet die Lampe hell; bleibt er stehen, verlischt die Lampe.

Die kleine Dynamo-Taschenlampe ist ein kleines Elektrizitätswerk. Sie liefert Wechselstrom von etwa 30
Polwechseln in der Sekunde. Die Spannung beträgt 3,8 V, die Stromstärke 0,07 A.

Die Lebensdauer des elektrischen Teils dieser Taschenlampe ist fast unbegrenzt.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Welche Aufgaben haben elektrische Maschinen: a) Generatoren (Dynamomaschinen); b) Elektromotoren?
2. Woraus gewinnen elektrische Energie die Wasserkraftwerke? 3. Welche Energie ist die billigste? 4. Was
besitzt eine Dynamomaschine? 5. Wo verwendet man riesige Generatoren und kleine Dynamomaschinen? 6.
Wie gewinnt man Energie in einer Dynamo-Taschenlampe?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Es gibt Wechselstrom- und Gleichstrommaschinen. 2. Elektrische Maschinen erzeugen elektrische
Energie. 3. In den Kraftwerken und Elektrizitätswerken verwendet man riesige Generatoren. 4. Es gibt
Taschenlampen, die eine kleine Dynamomaschine enthalten. Diese kleine Dynamomaschine ist ein
Elektrizitätswerk.

III. Bilden Sie Sätze mit den gegebenen Substantiven und den eingeklammerten Verben:

1. elektrische Spannung (erzeugen, verwenden);
2. elektrische Energie (gewinnen, umwandeln, verbrauchen).

Röntgenstrahlen

Röntgenstrahlen sind unsichtbare Strahlen, die die Fähigkeit besitzen, Körper zu durchdringen. Zur
Erzeugung von Röntgenstrahlen dient die Röntgenröhre. Die in der Röntgenröhre enstehenden Röntgenstrahlen
durchsetzen das Glas der Röhre und gelangen ins Freie. Holz, Leder, Metall, Stein, Fleisch, Knochen u. s. w.
werden von Röntgenstrahlen um so leichter durchgesetzt, je geringer die Wichte des Stoffes ist. Blei ist auf
Grund seiner hohen Wichte schon in dünner Schichte für Röntgenstrahlen fast undurchdringlich. Diese
Eigenschaft von Blei wird dazu, ausgenutzt, Menschen gegen den schädlichen Einfluß der Röntgenstrahlen zu
schützen.

Verschiedene Chemikalien, z. B. Barium, leuchten im Dunkeln auf, wenn sie von Röntgenstrahlen getroffen
werden. Diese Eigentümlichkeit wird bei Röhtgenuntersuchungen mit dem Röntgenschirm ausgenutzt. Auf der
mit einem solchen Leichtstoff bestochenen Leinwand des Röntgenschirmes entstehen die schattenähnlichen
Röntgenbilder.

In der Technik werden mit Röntgendurchleuchtungen Werkstoffprüfungen durchgeführt. Gußfehler, Risse
und Sprünge in Stahlträgern und Stahlröhren, in Isolatoren u. s. w. können damit festgestellt werden. Mit Hilfe
der Röntgendurchleuchtung können auch Bewegungsvorgänge im Inneren von undurchsichtigen Körpern, z. B.
die Hinund Herbewegung eines Kolbens in einem Zylinder, untersucht werden.

Um ein Röntgenbild zu bekommen, bringt man den zu untersuchenden Gegenstand unter eine Röntgenröhre,
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so daß die Röntgenstrahlen durch diesen Gegenstand hindurchgehen. Diese durch den zu prüfenden Gegenstand
hindurchgehenden Röntgenstrahlen erzeugen dann auf einem Röntgenfilm das Röntgenbiid des Prüflings. Nach
der Entwicklung des Films lassen sich die feinsten Strukturfehler erkennen.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Welche Fähigkeit besitzen die Röntgenstrahlen? 2. Was dient zur Erzeugung von Röntgenstrahlen? 3.
Warum ist Blei für die Röntgenstrahlen undurchdringlich? 4. Welche Eigentümlichkeit einiger Chemikalien
wird bei Röntgenuntersuchungen mit dem Röntgenleuchtschirm ausgenutzt? 5. Wie verwendet man
Röntgenstrahlen in der Technik?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Im Jahre 1895 entdeckte Wilhelm Conrad Röntgen die X-Strahlen. 2. Diese Strahlen wurden zu Ehren des
Erfinders Röntgenstrahlen genannt. 3. Die Röntgenstrahlen können durch fast alle Stoffe durchdringen. 4. Die
Röntgendurchleuchtung verwendet man in der Industrie. 5. Blei ist für Röntgenstrahlen fast undurchdringlich.

III. a) Übersetzen Sie ohne Wörterbuch folgende zusammengesetzte Substantive:
das Magnetfeld, der Elektromagnet, die Röntgenstrahlen, die Röntgendurchleuchtung, die Stromstärke, die

Windungszahl, der Kopfhörer
b) Bilden Sie Sätze mit diesen Wörtern.

IV. Suchen Sie im Text „Röntgenstrahlen" zusammengesetzte Substantive mit dem „Röntgen" heraus.
Behalten Sie diese Wörter.

Die Atomenergie

Unvorstellbar klein ist das Atom. Selbst der winzigste Staubkern besteht aus Milliarden von Atomen. Noch
hat kein Mensch ein Atom gesehen. Trotzdem wissen wir, wie groß es ist, was es wiegt und was in ihm vorgeht.

Das winzige Atom birgt in sich gewaltige Kräfte. Gegen sie verblaßt alles, was dem Menschen bisher an
Naturkräften zur Verfügung stand: Feuer, Wind und Wasser. Die Potenzen der Atomenergie reichen vom
titanenhaften Energiestoß bis zum Durchdringen der feinsten Materiestrukturen, von den Wunderwirkungen bis
zur tödlichen Bestrahlung.

Die Atomenergie eröffnet nicht nur technische und wissenschaftliche Aussichten; sie stellt auch wichtige
und vielseitige militärische, politische, kulturelle, medizinische und sogar moralische Probleme. Sie sind von
großer Bedeutung schon für die Gegenwart. Sie sind noch wichtiger für die Zukunft.

Der Atomkern

Das Atom wird mit unserem Planetensystem vergleicht. Dabei sind der Kern als Sonne und die Elektronen
als Planeten anzusehen. Die elektrischen Kräfte zwingen die Elektronen in bestimmten Bahnen um den
Atomkern zu kreisen und sich dabei um ihre eigene Achse zu drehen.

Der  Kern  des  Atoms  besteht  beim  Wasserstoff  ..a'us  einem  Proton,  bei  allen  anderen  Elementen  aus
mehreren Protonen und mehreren Neutronen. Beide Bestandteile des Kerns werden mit dem gemeinsamen
Namen „Nukleonen" bezeichnet. Beide Teilchen besitzen fast die gleiche Masse. Die Stellung im Periodischen
System wird bestimmt durch die Zahl der Protonen.

Der Kern vereint in sich etwa 99,98% der Atommasse, so daß das Atomgewicht fast ausschließlich durch das
Gewicht des Kerns bestimmt wird.

In sehr weitem Abstand jagen um diesen Kern mit rasender Geschwindigkeit die Elektronen, die die
sogenannte Hülle bilden. Im Normalzustand muß jedes Atom soviel Elektronen haben, wie sein Kern Protonen
besitzt.

Am unbegreiflichsten am Atommodell ist die Entfernung zwischen Kern und Elektron. Wenn man z. B.
annimmt, daß man die Atomteile so eng zusammenpakken könnte, daß die riesigen leeren Räume im Atom
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fortfallen, dann kommt man zu wunderbaren Ergebnissen. Alle Kerne und Elektronen der Atome, aus denen
der. menschliche Körper besteht, ohne Zwischenraum aneinandergelegt, bilden ein Kügelchen von einigen
tausendstel Millimetern Durchmesser.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Welche Aussichten eröffnet die Atomenergie? 2. Womit vergleichen wir das Atom? 3. Woraus besteht der
Kern des Atoms beim Wasserstoff? 4. Mit welchem Wort bezeichnet man beide Bestandteile des Kernes? 5.
Wieviel Elektronen muß jedes Atom im Normalzustand haben?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Der Atomkern enthält 99,98% der gesamten Atommasse. 2. Man muß sich die Atome fast leer vorstellen.
3. Die Nukleonen werden von gewaltigen Kernkräften zusammengehalten. 4. Die Anzahl der Protonen ist
gleich der Zahl der Elektronen in der Atomhülle. 5. Der Wasserstoffkern besteht aus Proton.

III. a) Übersetzen Sie den folgenden Text ins Russische; b) stellen Sie Fragen zum Text.

Das erste Atomkraftwerk der Welt

Ein Atomkraftwerk ist eigentlich nichts anderes als ein großer Reaktor, dessen Wärme durch sogenannte
Warmeaustauscher für normales Kraftwerk ausgenutzt wird.

Das erste sowjetische Atomkraftwerk besteht aus drei Hauptteileu: aus einem Reaktor, einem
Wärmeaustauscher und einem normalen Kraftwerk. In dem Reaktor wird eine Wärmeleistung von 30 Millionen
Watt (MW) erzeugt. Diese Wärme wird durch große Wassermengen, die mit Pumpen durch den Reaktor
getrieben werden, abgeleitet. Man glaubte zunächst, daß das Wasser beim Durchlaufen des Reaktors stark
radioaktiv werden kann. Deshalb wurde es nicht direkt zum Antrieben der Dampfturbine verwendet, sondern
erst durch einen Wärmeaustauscher geleitet. Hier wird die Wärme des einen Kreislaufes an einem anderen
abgegeben. Das Wasser des zweiten Kreislaufes wird verdampft und zum Antrieb der Dampfturbine verwendet.

Der Reaktor des ersten Atomkraftwerkes ist ein Graphitreaktor. Das heißt also, daß sein Hauptkörper aus
einem großen Graphitblock besteht. Als Brennstoff dient hier Uran 235.

Zum Schutz von den Strahlungen ist der. Reaktor von einer Wasserschicht von einem Meter Stärke und von
einer drei Meter dicken Betonmauer umgeben. Oben wird das Ganze von einer schweren Gußeisenplatte und
einem Stahldeckel abgeschirmt.

Das Atomkraftwerk arbeitet störungsfrei und mit bestem Erfolg.

IV. a) Bilden Sie zusammengesetzte Substantive mit dem Wort „Atom", b) bilden Sie Sätze mit diesen
Wörtern.

Radioisotope

Die meisten chemischen Elemente bestehen aus einem Gemisch von mehreren Atomarten, den Isotopen.
Isotope sind Atome gleicher Ordnungszahl, aber verschiedener Masse. Sie besitzen bei gleicher Protonenzahl
eine verschiedene Anzahl von Neutronen. Isotope eines Elements haben die gleichen chemischen, aber
verschiedene physikalische Eigenschaften. Sie lassen sich nur durch physikalische Methoden trennen.

Einige Isotope besitzen die Eigenschaft, radioaktive Strahlen auszusenden. Das sind radioaktive Isotope
(Radioisotope). In der Natur kommen Radioisotope selten vor. Man kann aber Radioisotope künstlich-
hersteften und ihre Strahlung für verschiedene Zwecke verwenden.

Man verwendet Radioisotope in der Leicht- und Schwer-Industrie für Meß- und Steuerungszwecke. Die
radioaktiven Isotope ermöglichen dort genaueste Messungen durchzuführen, wo bisher andere Methoden
versagt haben, Radioaktive Isotope gewähren Einblick in Produktionsprozesse, die sonst dem menschlichen
Auge verborgen bleiben. Sie ermöglichen, die Messung ohne Unterbrechung des Betriebs mit einer Genauigkeit
von tausendstel Millimetern durchzuführen.
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Radioisotope können z.B. mit großer Genauigkeit den Verschleißgrad an Maschinenteilen ohne eine
Unterbrechung des Betriebs kontrollieren. Die Frage, wie man die Lebensdauer eines Autoreifens verlängern
kann, läßt sich auch mit Hilfe von Radioisotopen (Radiophosphor) beantworten.

Das Unsichtbare wird sichtbar

Rohrleitungen „leiden" leicht an Verstopfung. Ob es sich dabei um Erdölleitungen handelt, die sich über
Hunderte von Kilometern durch unwegsames Gelände hinziehen, oder um Rohrleitungen innerhalb eines
Betriebes – das Auffinden der verstopften Stellen ist meist sehr schwer und zeitraubend. Werden aber den
Stoffen, die durch Rohrleitungen fließen, strahlende Atome beigegeben, so lassen sich mit Hilfe des Zählrohres
solche Verstopfungen sehr schnell feststellen.

Auch Reinigungsgeräte, die von Zeit durch solche Rohrleitungen geschickt werden, kann man durch
strahlende Atome markieren, um sie notfalls, wenn sie im Rohrleitungssystem steckenbleiben, entdecken zu
können.

Schadhafte Stellen an unterirdischen oder eingemauerten Rohrleitungen lassen sich ebenfalls mit Hilfe
radioaktiver Stoffe leicht lokalisieren. Zählrohre zeigen deutlich die Stellen, an denen die strahlenden Stoffe die
Rohre verlassen.

So kann man z. B. dem Wasser von großen Heizungsanlagen radioaktives Kochsalz zusetzen, um
festzustellen, wo Leitung oder Heizkörper, die unter dem Fußboden verlaufen, beschädigt sind.

Bei Telefonleitungen kann man radioaktivierte Gase durch die Bleikabel pumpen, um festzustellen, wo diese
Gase ausströmen und wo folglich der Bleimantel beschädigt sein muß.

Man kann mit Radioisotopen Geschwindigkeiten von Flüssigkeiten messen, Frischluft und
Abgasbewegungen in Werkräumen bestimmen, Wasserbewegungen in Kränanlagen und Stauseen studieren,
den Reinheitsgrad von Trinkwasser feststellen, den Verbleib von Abwässern und Abgasen kontrollieren, den
Feuchtigkeitsgehalt von Böden bestimmen und viele andere Aufgaben lösen.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Woraus bestehen die meisten chemischen Elemente? 2. Was sind Isotope? 3. Wodurch lassen sich die
Isotope trennen? 4. Welche Eigenschaft besitzen einige Isotope? 5. Wie kann man Radioisotope herstellen? 6.
Wo verwendet man Radioisotope? 7. Was ermöglichen die Radioisotope?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Es gibt Isotope, die radioaktive Strahlen aussenden. 2. Radioisotope werden für Meß- und
Steuerungszwecke verwendet. 3. Die radioaktiven Isotope machen das Unsichtbare sichtbar.

Radiokobalt im Hochofen

Fünfzehn bis zwanzig Reihen feuerfester Schamottesteine verwehren jeden Einblick in das Innere eines
Hochofens. Doch für die Hochöfner ist es außerordentlich wichtig zu wissen, was hinter diesen dicken Mauern
geschieht. Dabei geht es sowohl um die einzelnen Stadien des Schmelzprozesses als auch um den Zustand der
Schamotteausmauerung. Da sie während der jahrelangen ununterbrochenen Betriebszeit und der großen Hitze
ausbrannten, muß man wissen, wann der richtige Zeitpunkt gekommen ist, den Ofen stillzulegen und neu
anzumauern.  Verpaßt  man diesen  Zeitpunkt,  so  kann  es  schwere  Unfälle  geben.  Setzt  man den  Ofen  zu  früh
außer Betrieb, entstehen unnötige Verluste.

Radiokobalt bietet eine neue Form der Kontrolle. In die einzelnen Schichten des Mauerwerks werden an
verschiedenen Stellen kleine Ampullen mit Radiokobalt eingemauert. Man kann nun von außen mit
entsprechenden Meßinstrumenten nachprüfen, ob das Radiokobalt noch an seinem Platz ist. Dann heißt es, daß
die betreffende Schicht des Mauerwerks noch in Ordnung ist. Läßt, sich die Strahlung an diesen Stellen nicht
mehr nachweisen, so ist damit festgestellt, welche Schamotteschichten ausgebrannt sind. Oder man entnimmt
dem Hochofen von Zeit zu Zeit Proben, die man ihre Radioaktivität: überprüft. Ist eine der Schichten
ausgebrannt, in die Radiokobalt eingemauert war, so muß sich die Radioaktivität des in den Hochofenprozeß
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eingegangenen Kobalts in der Probe bemerkbar machen.
Mit Hilfe von Kobalt 60 kann man auch den Stand des Eisens in Schachtöfen leichter kontrollieren. Zu

diesem  Zweck  müssen  auf  der  einen  Seite  des  Ofens  eine  starke  Radiokobaltquelle  und  auf  der  anderen  ein
Zählrohr angebracht werden. Da das flüssige Eisen viel mehr Strahlen absorbiert als die Mischung von Koks
und Erzen, kann sein Niveau leicht bestimmt werden.

Durch die Anwendung von Radiokobalt werden schwierige chemische Analysen ersetzt. Dabei wird
wertvolle Zeit gespart, und der Hochofenprozeß kann schneller und genauer reguliert werden.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Welche Rolle spielt Radiokobalt beim Hochofenprozeß? 2. Warum entnimmt man dem Hochofen von Zeit
zu Zeit Proben? 3. Was wird durch die Anwendung von Radiokobalt ersetzt?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Radiokobalt wird im Hochofen verwendet. 2. Radiokobalt bietet eine neue Form der Kontrolle beim
Hochofenprozeß. 3. Die Atomkerne von Uranisotopen haben die gleiche Zahl von Protonen, aber eine
verschiedene Zahl von Neutronen.

III. a)  Bilden  Sie  zusammengesetzte  Wörter  mit  dem  Wort  „Radio";  b)  verwenden  Sie  diese  Wörter  in
Sätzen.

Es beginnt mit dem großen 

Daß unser Leben ohne Chemie undenkbar ist, weiß heute jeder. Überall ist sie zu finden. Wir brauchen nur
unsere Kleidung anzusehen; der Füllfederhalter, die Seife, Spielzeug und die Zahnbürste – alles sind
Erzeugnisse der Chemie. Und dabei machen die Gegenstände unseres täglichen Bedarfs nur einen Teil der
chemischen Produktion aus.

Die organisch-chemische Industrie kann man auf der Grundlage von Braunkohle errichten. Aber, um aus der
Braunkohle Benzin oder Ausgangsstoffe für die Plastherstellung zu erhalten, sind komplizierte Verfahren
notwendig. Aus Erdöl dagegen lassen sich diese Stoffe besser und leichter gewinnen. Die Produktivität
gegenüber der Kohlechemie ist acht- bis zehnmal höher.

Die Grundlage der Petrolchemie ist das Erdöl. Erdöl gehört zu den wertvollsten Rohstoffen. Erdölprodukte
sind Benzin, Petroleum,, verschiedene Öle, Paraffin, Vaseline und Asphalt, der beim Straßenbau benutzt wird.
Aus Erdöl gewinnt man Lösungsmittel, Kraft- und Schmierstoffe. Durch chemische Verfahren werden auch die
Ausgangsstoffe für die Plastherstellung gewonnen.

Plasterzeugnisse werden im Maschinenbau, in der Landwirtschaft, im Bauwesen, in der Leichtindustrie und
in der Elektrotechnik eingesetzt.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen;

1. Welche Erzeugnisse der Chemie können wir in unserem täglichen Bedarf sehen? 2. Was ist die Grundlage
der Petrolchemie?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Die Grundlage der Petrolchemie ist das Erdöl. 2. Aus Erdöl gewinnt man Lösungsmittel, Kraft- und
Schmierstoffe. 3. Die Gegenstände unseres täglichen Bedarfs machen nur einen Teil der chemischen
Produktion aus.
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Der Schwefel

Schwefel kommt in der Natur in freiem und gebundenem Zustand vor. In gebundenem Zustand kommt er in
der unbelebten Natur, besonders in den Sulfaten und Sulfiden, vor. Schwefel ist gewöhnlich in Steinkohlen und
in organischen Verbindungen enthalten. Er gehört zu den Elementen, die für die Entwicklung der Pflanzen- und
Tierwelt notwendig sind. So ist Schwefel in dem Eiweißstoff enthalten.

Schwefel kommt in zwei festen Zustandsformen vor. Die bei Zimmertemperatur beständige Modifikation ist
der a-Schwefel. Er ist gelb, spröde, unlöslich im Wasser, gut löslich im Schwefelkohlenstoff und
bildet'rhombische Kristalle. Bei 95,6°C wandelt sich der a-Schwefel in eine zweite feste Modifikation, den b-
Schwefel, um. Dieser bildet im Gegensatz zum a-Schwefel monokline Kristalle.

Die Erscheinung, daß ein Element in verschiedenen festen Zustandsformen existiert, heißt Allotropie. a-
Schwefel und b-Schwefel sind beide allotropen Modifikationen des Schwefels.

Schwefel schmilzt bei 119°C und siedet bei 444°C. Auch in flüssigen und gasförmigen Zustand bildet der
Schwefel mehrere Modifikationen.

Die technische Gewinnung des Schwefels'erfolgt teils aus den natürlichen Vorkommen, teils durch
Oxydation von Schwefelwasserstoff oder durch Reduktion von Schwefeldioxyd. Heute gewinnt man den
Schwefel in steigendem Maße auch aus seinen Verbindungen, hauptsächlich aus Schwefelwasserstoff, der bei
der Verarbeitung der Kohle entsteht.

Schwefel hat für die chemische Industrie eine sehr große Bedeutung. Ohne Schwefel können solche
Erzeugnisse wie Gummireifen, Gummischuhe, Gummirohre, Schläuche usw. nicht erzeugt werden. Wird
Kautschuk mit Schwefel erhitzt, so entsteht Gummi. Die Umwandlung von Kautschuk in Gummi wird als
Vulkanisation bezeichnet. Als brennbarer Stoff wird Schwefel in der Zündholzindustrie verwendet. Er ist in den
Zündholzköpfen enthalten. Davon kann man sich an Hand des charakteristischen Geruchs von Schwefeldioxyd
überzeugen, der entsteht, wenn ein Zündholzkopf verbrennt. Man braucht noch Schwefel zur Herstellung von
Schwefelsäure, Zellstoff, Zellwolle, Kunstseide und Medikamenten.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1.  Wie kommt der Schwefel in der Natur vor? 2.  In welchen Modifikationen kommt der Schwefel vor? 3.
Was bedeutet die Allotropie? 4. Welche Bedeutung hat Schwefel für die chemische Industrie? 5. Wo verwendet
man Schwefel?

II. Nennen Sie Antonyme zu folgenden Wörtern: schmelzen, verdampfen, erwärmen, organisch, beständig

III. Beantworten Sie folgende Fragen; gebrauchen Sie dabei die eingeklammerten Substantive:

1. Womit kann man Säuren nachweisen? (Lackmus) 2. Womit kann man Basen nachweisen?
(Phenolphthalein) 3. Womit weist man Schwefelsäure und Sulfate nach? (Bariumchlorid)

Die Kohle

Die Kohlen sind feste Brennstoffe, die aus organischem Material entstanden sind. Zu den Kohlen zählen
Anthrazit, Steinkohle und Braunkohle. Die Kohlen entstanden im Verlaufe von vielen Millionen Jahren und
sind pflanzlicher Herkunft. Die Steinkohle wird zum größten Teil im Tiefbau gewonnen, Braunkohle meist im
Tagebau.

Die Kohlen sind Gemische der verschiedensten organischen Verbindungen. In allen Kohlenarten ist z. B. der
Kohlenstoff enthalten. Dabei ist der Kohlenstoffgehalt um so größer, je älter die Kohlen sind. So hat Anthrazit
den größten Kohlenstoffgehalt von rund 90%. Es ist eine sehr wertvolle Kohle, die nur in wenigen Ländern
gefunden wird. Steinkohle hat einen Kohlenstoffgehalt von etwa 80%; Braunkohle dagegen von rund 65%.
Außer Kohlenstoff enthalten noch die Kohlen die Elemente von Wasserstoff und Sauerstoff, in geringen
Mengen Natriumchlorid, Phosphate, Tonerde und Silikate der verschiedensten Art.

Der größte Teil der Kohle wird zur Gewinnung von Energie in der Industrie verwendet. Dazu wird die Kohle
verbrannt, wobei eine bestimmte Wärmemenge frei wird. Mineralien sind nicht brennbar; sie bleiben bei der
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Verbrennung als Asche zurück.
Die Güte eines Brennstoffes wird durch den Heizwert bestimmt, den man in kcal/kg angibt und der stark

vom Wassergehalt abhängt. Der Heizwert des Anthrazits beträgt z. B. pro Kilogramm ungefähr 8500 kcal, der
Steinkohle 7500 kcal, bei der Braunkohle schwankt er zwischen 3000 und 6500 kcal.

Die Rohbraunkohle, die etwa 50% Wasser enthnält hat einen Heizwert von nur 2100 kcal/kg. Deshalb wird
sie getrocknet, bis der Wassergehalt nur 15% beträgt.

Veredlung der Kohle

Stein- und Braunkohle sind wichtige Bestandteile der Energie- und Rohstoff Wirtschaft. Aber die
Rohbraunkohle kann meistens nicht direkt in chemischen Prozessen eingesetzt werden, sondern sie muß erst
aufbereitet werden. Diese Aufbereitung der Kohle bezeichnet man als Veredlung. Die Veredlung der Kohle
erfolgt vor allem durch thermische Prozesse. Dabei sind Vergasung und Entgasung zu unterscheiden. Bei der
Vergasung wird die Kohle vollständig in gasförmige Produkte umgewandelt. Die Hauptprodukte der Entgasung
sind der Steinkohlenkoks, der vor allem in der Metallurgie gebraucht wird, und das Steinkohlengas, das als
Heizgas Verwendung findet.

Die Veredlung der Kohle erfolgt noch durch die Schwelung. Unter Schwelung versteht man ein Erhitzen von
Braunkohle unter Luftabschluß auf 600°C.

Dabei entsteht vor allem der wertvolle Braunkohlenteer, eine dunkle Flüssigkeit von charakteristischem
Geruch, die durch Destillation zu verschiedenen Kraftstoffen (Dieselöl, Benzin) verarbeitet wird.

Bei der Hochdruckhydrierung wird aus Kohle Benzin gewonnen. Benzin wird besonders als Treibstoff für
Auto-und Flugzeugmotoren verwendet. Aus Kohle gewinnt man auch Paraffine.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Woraus ist die Kohle entstanden? 2. Was für eher mische Zusammensetzung ist die Kohle? 3. In welcher
Tiefe liegt die Kohle? 4. Wozu dient der größte Teil der Kohle? 5. Wodurch wird die Güte eines Brennstoffes
bestimmt? 6. Was bezeichnet man als Veredlung? 7. Wodurch erfolgt die Veredlung der Kohle?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Die Kohle ist pflanzlicher Herkunft. 2. Die Kohle wird zur Gewinnung von Energie verwendet. 3. Die
Güte eines Brennstoffes bestimmt man durch seinen Heizwert. 4. Den Steinkohlenkoks gebraucht man in der
Metallurgie. 5. Bei der Hochdruckhydrierung wird aus Kohle Benzin gewonnen.

III. Ergänzen Sie die Sätze:

1. Die Güte eines Brennstoffes wird durch den Heizwert... 2. Die Rohbraunkohle enthält... 3. Die
Hauptprodukte der Entgasung sind... 4. Aus Kohle gewinnt man... 5. Benzin ist...

IV. Bilden Sie eine Wortfamilie von dem Substantiv „Gas".

Das Holz

Holz ist ein organisch gewachsener Naturstoff. Holz im technischen Sinne ist die von Rinde und Ästen
befreiten Stammteile der Laub- und Nadelbäume, der Palmen und der Baumgräsern (Bambus). Zuerst werden
die Bäume geschlagen, von der Rinde befreit und abgelängt. Dann werden die Stämme in Sägewerken zu
Brettern oder Kanthölzern zerschnitten. Danach trocknet man das Holz, denn es enthält durchschnittlich 45%
Wasser und kann so feucht technisch nicht genutzt werden.

Da die natürliche Trocknung des Holzes einige Jahre dauert, wird es heute meist in dampfbeheizten
Trockenkammern künstlich getrocknet.

Holz ist in trockener Luft ziemlich beständig, in feuchter Luft, im Wasser oder im Erdboden fault es jedoch
leicht. Durch Anstreichen oder Tränken mit fäulnishemmenden Stoffen kann man Holz vor dem Verrotten
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schützen. Durch Vergütung kann man die mechanischen Eigenschaften des Holzes verbessern. Vergütete
Hölzer sind Sperrholz, Preßholz, Preßschichtholz, Panzerholz, Metallholz und Ölholz.

Holz ist heute in der ganzen Welt ein sehr knapper Rohstoff. Wenn es auch einige besonders holzreiche Ge-
gende gibt, in denen noch viel Holz als Brennstoff benutzt wird, so haben doch die meisten. Industrieländer
Mangel an Holz. In der Bauindustrie, im Grubenausbau und in anderen Industriezweigen, wo Holz direkt als
Werkstoff benutzt wird, muß man Möglichkeiten suchen durch Betonteile und ähnliche Baustoffe sowie durch
den Einsatz von Plasten recht viel Holz einzusparen. Die verfügbare Holzmenge muß weitgehend als Rohstoff
für Papierund Zellstoffindustrie eingesetzt werden, weil dort der höchste Veredlungsgrad erreicht wird.

Veredlungsformen des Holzes

D e r Z e l l s t o f f . Der Hauptbestandteil des Holzes ist der Zellstoff. Aus 100 kg Holz erhält man etwa 55
kg Zellstoff, und dieser ist das Ausgangsprodukt einer großen Kunststoffindustrie. Die einfachste Form der
Verwendung von Zellstoff ist die Papierfabrikation. Nitrolacke, Zelluloid, Viskoseschwämme, Wurstdärme,
Vulkanfiber und vieles andere sind ebenfalls Produkte, die aus Zejlstoff gewonnen werden können.

D i e V u l k a n f i b e r . Ein bedeutendes und wichtiges Verwendungsgebiet des Zellstoffes ist die
Vulkanfiber. Da geht man direkt von dem Zellstoff aus und läßt auf ihn pergamentierende Chemikalien
einwirken. Nach der Aufschließung wird der Zellstoff zu Pappe verarbeitet, diese zieht man durch ein
erwärmtes Chlorzinkbad, um sie dann auf mit Dampf geheitzte Zylinder aufzuwikkeln. Eine Druckwalze übt
auf sie einen Druck aus, wodurch sich dieselben verschweißen. Nach Erreichung einer bestimmten
Plattenstärke schneidet man den gewickelten Zylinder auf und erhält so eine Platte. Ein langwieriger und genau
zu überwachender Waschprozeß bezweckt nun, die überschüssige Menge von Chlorzinklauge auszuwaschen.
Dieser Maßnahme schließt sich ein sehr langwieriger Trockenprozeß an, der bei stärkeren Platten mehrere
Wochen dauert.

Dabei verziehen sich die Platten und müssen dann auf hydraulischen Pressen gerichtet und schließlich
kalandriert werden. Vulkanfiber ist an sich hart, kann aber, durch Nachbehandlung weich und lederartig
gemacht werden.

Die Vulkanfiber gebraucht man im allgemeinen Maschinenbau, in der Elektrotechnik. Ihre lederähnliche
Zähigkeit, ihre hervorragenden Verarbeitungseigenschafteny sowie die Unempfindlichkeit gegen Öl, Benzin,
Benzol und die meisten organischen Lösungsmittel verschaffen ihr eine große Reihe von
Anwendungsmöglichkeiten.

Man kann Vulkanfiber sägen, schneiden, hobeln, drehen, bohren, stanzen, ja auch bis zu einer gewissen
Grenze prägen und ziehen, sowie nieten und biegen.

Besonders wichtig ist die Verwendung der Vulkanfiber in der Kofferindustrie. Fiberkoffer haben ein leichtes
Gewicht und sind wesentlich billiger als Lederkoffer,

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Was versteht man unter Holz im technischen Sinne?
2. Weshalb wird Holz meistens künstlich getrocknet?
3. Wie kann Holz vor dem Verrotten geschützt werden?
4. Welche Produkte kann man aus Zellstoff gewinnen?.
5. Wo gebraucht man die Vulkanfiber?

II. Setzen Sie folgende Verben richtig ein: schneiden, hobeln, sägen

1. Das lange Brett wurde in drei gleiche Teile zer... .
2. Wenn eine Holzfläche nicht glatt ist, muß man sie... .
3. Das Glas ... man mit einem Diamanten.

III. Bilden Sie Sätze aus folgenden Wörtern:

1. abhängen von, die Dichte, der Wassergehalt, das Holz.
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2. der Brennstoff, das Holz, benutzen als (Passiv).
3. gebrauchen, man, die Vulkanfiber, die Elektrotechnik, in.

IV. a) Bilden Sie zusammengesetzte Substantive mit dem Wort „Holz"; b) bilden Sie Sätze mit diesen
Wörtern.

Das Erdöl

Mit mehreren tausend Bohrgeräten wird jährlich in allen Teilen der Welt Erdöl gepumpt. Tief unter der Erde
liegt die kostbare Flüssigkeit. Über der Erde, wo das Erdöl befördert werden muß, sieht man jedoch keinen
Tagebau, wie wir ihn bei den Braunköhlengruben haben. Auch die Schächte des Steinkohlenbergbaus sind nicht
zu entdecken. Dafür sehen wir etwas anderes, für die Erdölfelder typisches. Es sind die Bohrtürme.

Viele Vorarbeiten sind nötig, bis es den Geologen gelingt, ein Erdölfeld festzustellen. Nicht jeder Versuch
ist von Erfolg gekrönt. Erst wenn das Feld festgelegt ist, beginnen die Bohrungen zur Erdölförderung. Etwa
1000 m muß der Bohrstahl in die Erde dringen, bevor er auf Erdöl stößt. In gewaltigem Strahl drückt dann das
Erdgas, das über dem Erdöl unter hohem Druck eingeschlossen ist, das Öl nach oben. Infolge der abnehmenden
Erdölmenge sinkt aber mit der Zeit der Druck ab. Dann muß das Erdöl gepumpt werden. Meist reicht jedoch
der Druck des Erdgases gar nicht aus, um das öl nach oben zu befördern. Dann muß von Anfang an gepumpt
werden.

Das Erdöl, meist eine sch,warzbraune Flüssigkeit, ist organischer, vorwiegend pflanzlicher Herkunft. In
seiner  Farbe  zeigt  das  Erdöl  Varianten  vom Strohgelb  über  Grün  und  Braun bis  zum Schwarz.  Trotz  diesem
äußerlichen Unterschied Sind alle Varianten chemisch einander ähnlich.

Zusammen mit der Kohle bildet das Erdöl die wichtigste Ausgangsbasis zur Gewinnung von
Chemieprodukten. Dabei ist zu beachten, daß sich Treibstoffe, organische Grundchemikalien und Rohstoffe für
Plaste und vollsynthetische Textilfasern aus dem Erdöl zweckmäßiger und billiger herstellen lassen als aus
Kohle. Ein wichtiger Grund für die billigere Herstellung der verschiedenen Produkte aus Erdöl gegenüber der
Kohlenveredlung liegt in dem stark verkürzten Produktionsprozeß.

Stoffe aus Erdöl

Das Erdöl, ein Gemisch der verschiedensten Substanzen, wird der Destillation unterworfen. Mit Hilfe der
Destillation wird Erdöl in verschiedene Fraktionen von bestimmten Siedebereichen zerlegt. Man erhält dadurch
eine Vielzahl von Produkten, die aber keine reinen Substanzen sind. Man begnügt sich mit Gemischen,
sogenannten Fraktionen, die aber den einen oder anderen Stoff im Überschuß als Hauptbestandteil, enthalten.
Da dabei keine reinen Substanzen entstehen, gibt es auch keinen genauen Siedepunkt, sondern die abgetrennte
Fraktion siedet in einem bestimmten Temperaturbereich. Das muß man wissen, weil man diese Gemische nach
den Temperaturbereichen, in denen sie sieden, unterscheidet. Die am leichtesten siedende Fraktion – zwischen
40 und 180°C – besteht aus Kohlenwasserstoffverbindungen, die sich durch leichte Brennbarkeit, leichte
Verdampfbarkeit und Dünnflüssigkeit auszeichnen. Man nennt diese Fraktion „Rohbenzin". Sie enthält
diejenigen Substanzen, die durch weitere Prozesse zu Benzin verarbeitet werden.

Das Leichtpetroleum und das Gasöl sind die nächsten Fraktionen, die bei etwas höheren Temperaturen
abgetrennt werden. Dann liefert die Erdöldestillation noch schwere Schmieröle, Hartparaffine und das Bitumen.
Damit ist die Erdölaufbereitung noch nicht abgeschlossen. Viele Veredlungsprozesse sind noch erforderlich,
bevor die Erdölprodukte zum Verbraucher gelangen.

Gasolin, Leicht-, Mittel- und Schwerbenzin nennt man die einzelnen Benzingemische, die bei der
Weiterverarbeitung des Rohbenzins entstehen. Mit ihnen werden Kraftfahrzeugmotoren betrieben. Das
Petroleum wird zur Beleuchtung, zu Heizzwecken sowie als Treibstoff für schwere Kraftfahrzeugmotoren
verwendet. Das Gasöl findet für Dieselmotoren Verwendung. Die sogenannten Schmieröle stellen hochwertige
Schmiermittel für Maschinen dar. Sie kommen mit den verschiedensten Spezialölen, z. B. als Spindel-,
Getriebe-, Turbinen- und Transformatorenöl, in den Handel. Außerdem liefert Erdöl Heizöle. Es enthält ferner
Vaseline, die sowohl in der Feinmechanik als auch zur Herstellung von Salben für kosmetische und
pharmazeutische Zwecke Verwendung finden. Bitumen, ein Rückstand der Erdöldestillation, wird unter
anderem als Isolationsmaterial und zur Herstellung von Dachpappe benutzt. Große Mengen von Bitumen
werden im Straßenbau verwendet.
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Ü b u n g e n
I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Welche Vorarbeiten sind nötig, um Erdöl zu gewinnen? 2. Welcher Herkunft ist Erdöl? 3. Welche Farbe
hat Erdöl? 4. Welche Endprodukte des Erdöls kennen Sie?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Das Erdöl liegt in diesem Gebiet in der Tiefe von 2000 m. 2. Das Erdöl besteht aus einem Gemisch
verschiedener Kohlenwasserstoffe. 3. Die aus dem Erdöl gewonnenen Grundstoffe sind billiger als die aus der
Kohle. 4. Man kann unter bestimmten Bedingungen aus dem Erdöl Plaste und synthetische Fasern herstellen.

III. a) Bilden Sie zusammengesetzte Substantive mit dem Wort „Stoff", b) verwenden Sie diese Wörter in
Sätzen.

IV. Übersetzen Sie ins Russische:

Als Endprodukt des Erdöls sind Leicht- und Mittelbenzine zu nennen. Sie dienen als Treibstoff für Motoren.
Leichtöl ist ein wichtiger Kraftstoff für Traktoren und Düsenflugzeuge. Gasöl ist ein Dieselkraftstoff; ,es wird
zum Reinigen und Putzen von Maschinen, als Heizöl für Schiffsdampfkessel und für Zentralheizungen
verwendet. Asphalt als fester Rückstand dient zum Asphaltieren von Straßen und zur Herstellung von
Dachpappen.

Silizium

Nach Sauerstoff ist Silizium das in der Natur am wei testen verbreitete Element. Eine Vielzahl seiner
Verbindungen bilden die meisten Gesteine (Granite, Gneise, Basalte) und Mineralien (Quarz, Feldspate,
Glimmer usw.). Sand und Ton sind ebenfalls Siliziumverbindungen. Silizium verwendet man für die
Herstellung von Legierungen. Stahl mit einem Siliziumgehalt von 4% wird jr die Herstellung elektrischer
Transformatoren  eingesetzt.  Bei  einem  größeren  Gehalt  an  Silizium  (15%  und  mehr)  wird  der  Stahl
säurebeständig und wird zum Bau chemischer Apparaturen verwendet. Silizium schmilzt bei 1410°C. Es besitzt
eine sehr geringe elektrische Leitfähigkeit und wird heute neben dem sehr seltenen Germanium in
zunehmendem Maße in Halbleiterbauelementen verwendet.

Der Industriezweig, der sich mit der Verarbeitung natürlicher Siliziumverbindungen beschäftigt, heißt
Silikatindustrie. Dazu gehört die Produktion von Glas, Keramik und Zement.

Glas

Das Glas spielt auf vielen Gebieten unseres Lebens eine wichtige Rolle. Der große Vorteil des Glases liegt
darin, daß es sich verhältnismäßig einfach herstellen läßt. Die Stoffe, aus denen es erzeugt wird, sind in
ausreichenden Mengen vorhanden.

Das sind Quarzsand (SiO2), Kalkstein (CaCO8) und Soda (Na2CO3). Quarzsand und Kalkstein werden in der
Natur gefunden, Soda liefert die chemische Industrie.

Die Eigenschaften des Glases können je nach den Ausgangsstoffen und Zusätzen stark variiert werden. Wird
an Stelle von Soda (Na2CO3) Pottasche (K2CO3) eingesetzt, so erhält man schwerschmelzbares Glas, das in
chemischen Laboratorien verwendet wird. Wird Kalkstein (CaCO3) durch Bleioxyd (PbO) ersetzt, so entsteht
Kristallglas.

Gläser besitzen keinen bestimmten Schmelzpunkt, sondern erweichen beim Erwärmen innerhalb eines mehr
oder weniger großen Temperaturbereiches allmählich.

Zur Erzeugung von Glas dient der Wannenofen. Dieser Ofen ist etwa 30 m lang und 6 m breit. Er ist aus
feuerfestem Stein und wird mit Gas beheizt. Die Temperatur ist in diesem Ofen bis 1600°C. Der Ofen ist
laufend in Betrieb. Große Glasmengen lassen sich in ihm erzeugen. Für Spezialgläser werden Hafenofen
verwendet, in die das Schmelzgut in feuerfesten Tongefäßen, den sogenannten Hafen, eingebracht wird. Ein
Gemisch aus den fein gemahlenen Einsatzstoffen wird in den Öfen geschmolzen und so lange erhitzt, bis alle
Gasblasen entwichen sind. Nach 12 h ist die Glasschmelze so klar, daß sie dann in flüssigem Zustand dem Ofen
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entnommen werden kann. Beim Abkühlen wird die flüssige Glasmasse nicht sofort fest, sondern zuerst
zähflüssig. Diese Eigenschaft des Glases wird für die Herstellung verschiedener Gegenstände aus Glas
ausgenutzt. Blasen, Ziehen, Walzen und Pressen sind die Verfahren dazu. Die Herstellung von Fensterglas
erfolgt z. B. durch Ziehen. Durch eine in die Schmelze tauchende breite Düse (2 m) wird eine ebenso breite
Glasbahn senkrecht emporgezogen. Walzen befördern die entstehende Glaswand immer höher, wobei das Glas
abgekühlt wird. Schließlich wird es in große Tafeln zerschnitten. Die Glaserzeugnisse muß man langsam
abkühlen, damit möglichst wenig Spannungen entstehen.

Man unterscheidet Flachglas (z. B. Fensterglas) und Hohlglas (z. B. Flaschenglas, verschiedene Gefäße, aber
auch Fernsehkolben). Von der großen Zahl der Spezialgläser sind die optischen Gläser, die vorwiegend zu
Linsen verarbeitet werden, besonders wichtig.

Durch besondere Herstellungsverfahren werden Glasfasern (Glasseide, Glaswolle, Glaswatte) und
Schaumglas gewonnen. Alle diese Stoffe zeichnen sich dadurch aus, daß sie untrennbar sind, den elektrischen
Strom nicht leiten, eine gute Schalldämmerung bewirken und sehr schlechte Wärmeleiter sind. Mit Glasfasern
verstärkte Plaste besitzen sehr gute Festigkeitseigenschaften.

Mit seiner vielseitigen Verwendbarkeit gehört das Glas zu den wichtigsten Werkstoffen.

Keramische Erzeugnisse

Keramische Erzeugnisse in Form von Tonwaren oder Porzellan spielen heute in der Technik eine bedeutende
Rolle.  Als  Rohstoffe  dienen  Ton  oder  eine  Mischung,  von  Ton,  Kaolin,  Feldspat  und  Quarz.  Die  Rohstoffe
werden auf Rollergängen oder in Kugelmühlen fein zerkleinert und mit Wasser zu einem Teig angerührt.
Diesen Teig formt man entweder mit freier Hand, mit Hilfe von Schablonen oder in Formen zu den
gewünschten Gegenständen. Nach Trocknen an der Luft werden die Gegenstände bei einer Temperatur von 800
bis 900°C in einem Rohbrand gebrannt. Dadurch wird das Wasser entfernt und die Formlinge werden erhärtet.
Beim zweiten Brand, der je nach Art der Masse bei Temperaturen von 1100 bis 1500°C durchgeführt wird,
sintern die Teilchen zu einer festen Masse zusammen. Die meisten keramischen Teile für technische
Verwendung werden glasiert. Dazu werden die Gegenstände vor dem zweiten Brennen mit einer Glasurmasse
(Silikat) überzogen. Durch das Glasieren der Oberfläche erreicht man nicht nur ein besseres Aussehen und eine
glatte Oberfläche, sondern erhöht gleichzeitig die mechanische Festigkeit.

Bei der Herstellung von Formteilen ist zu beachten, daß beim Brennen Porzellan bis zu 20% und Steinzeug
zwischen 8 und 14% schwindet. Deshalb muß man die Gegenstände größer einformen, als sie nachher sein
sollen. Keramische Erzeugnisse sind druckfest, hart und spröde, ebenfalls hitzebeständig und haben gute
elektrische Isolationseigenschaften. Sie sind aber schlechte Wärmeleiter. Keramik ist beständig gegen alle
Chemikalien außer Flußsäure. Keramische Erzeugnisse verwendet man in der chemischen und in der
Lebensmittelindustrie als Rohrleitung, Transportbehälter, Reaktionsgefäße, Säuerpumpen usw. und in der
Elektrotechnik als Isolatoren für alle Spannungsbereiche.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Wie oft kommt Silizium in der Natur vor? 2. Was sind Sand und Ton? 3. Wofür wird Stahl mit einem
Siliziumgehalt von 4% verwendet? 4. Womit beschäftigt sich die Silikatindustrie? 5. Worin liegt der große
Vorteil des Glases? 6. Welche Verfahren verwendet man, um Glas herzustellen? 7. Wie erfolgt die Herstellung
von Fensterglas? 8. Wo verwendet man Glas zu technischen Zwecken? 9. Was wird durch das Glasieren von
Keramikteilen erreicht? 10. Welche Eigenschaften haben keramische Erzeugnisse? 11. Wofür werden
keramische Erzeugnisse verwendet?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

a) 1. Die flüssige Glasmasse kann jede beliebige Form annehmen. 2. Die Herstellung von Fensterglas erfolgt
durch Ziehen. 3. Als Rohstoffe für keramische Erzeugnisse dienen Ton oder Mischungen von Ton, Kaolin,
Feldspat und Quarz. 4. Laborgeräte und Haushaltgegenstände werden aus Keramik erzeugt. 5. Beim Brennen
schwindet das Porzellan bis zu 20%.

b) Von großer Bedeutung ist vor allem die Erzeugung von Porzellan, das aus Kaolin, Feldspat und Quarz
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gewonnen wird.
Porzellan wird heute nicht nur für Speisegeschirr und für Porzellanisolatoren verwendet, sondern wegen

seiner hohen chemischen Beständigkeit auch für Anlagen der chemischen Industrie und wegen seiner hohen
Temperaturbeständigkeit auch zum Ausmauern metallurgischer Öfen verwendet.

Zu den Erzeugnissen der keramischen Industrie gehören auch die feuerfesten und hochfeuerfesten Steine, die
in,der metallurgischen, keramischen und chemischen Industrie benötigt werden.

Plaste

Die rasche Entwicklung der Industrie und die bessere Versorgung der Bevölkerung mit hochwertigen
Gebrauchsgütern erfordern immer mehr die Anwendung neuartiger Werkstoffe. Unter diesen Werkstoffen, den
Plasten oder Kunststoffen, versteht man makromolekulare organische Verbindungen, die synthetisch oder durch
Umwandlung von Naturprodukten hergestellt werden. Sie sind unter bestimmten Bedingungen plastisch oder
haben bei ihrer Herstellung den plastischen Zustand durchlaufen.

Die Plaste besitzen eine Reihe von günstigen technischen Eigenschaften, die den traditionellen Werkstoffen
(Metall, Holz, Glas, Porzellan, Zement, Leder, Papier) teilweise fehlen. Sie haben z. B. eine geringe Dichte, ein
gutes Isolationsvermögen für Wärme und Elektrizität und eine hohe Korrosionsbeständigkeit. Außerdem sind
sie geschmacks- und geruchsfrei, gut verformbar und leicht zu färben.

Die plastischen Werkstoffe können oft vielseitiger verarbeitet werden als die Naturstoffe. Sie lassen sich
spanlos verformen durch Gießen, Pressen, Walzen, Schneiden und Schweißen. Man kann sie fräsen, hobeln,
drehen und sägen.

Die  Plaste  können  rein,  gefärbt  oder  mit  Füllstoffen  verarbeitet  werden.  Als  Füllstoffe  werden  Holzmehl,
Textilreste, Korkpulver und Asbest verwendet. Dadurch erhalten die Plaste eine größere Festigkeit. Mehrere
plastische Massen lassen sich aus dem flüssigen Zustand verspinnen.

Die Plaste teilt man nach der Herstellungsart oder nach den physikalischen Eigenschaften der Stoffe. Nach
der Herstellungsart unterscheidet man abgewandelte Naturstoffe und vollsynthetische Stoffe. Bei der
Herstellung der abgewandelten Naturstoffe wird die makromolekulare Struktur nur wenig verändert. Zu diesen
Produkten zählen z. B. der Kunststoff Galalith, das Zelluloid und der Gummi. Galalith wird aus Eiweißstoffen,
Zelluloid aus Zellulose und Gummi aus Kautschuk hergestellt.

Bei der Herstellung vollsynthetischer Stoffe vereinigen sich niedermolekulare Verbindungen zu
Makromolekülen. Auf diese Weise entstehen Stoffe wie Bakelit, Dederon und Perlon.

Nach den physikalischen Eigenschaften teilt man die Plaste in Duroplaste und Thermoplaste ein. Duroplaste
können durch Erhitzen gehärtet werden. Thermoplaste sind nicht härtbar und werden beim Erwärmen weich.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Was versteht man unter Plasten oder Kunststoffen? 2. Welche technische Eigenschaften besitzen die
Plaste? 3. Wie kann man die plastischen Werkstoffe verarbeiten? 4. Wie teilt man die Plaste? 5. Wie teilt man
die Plaste nach den physikalischen Eigenschaften?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Plaste werden künstlich oder durch Umwandlung von Naturprodukten hergestellt. 2. Plaste durchlaufen
während ihrer Bildung mindestens einmal einen plastischen Zustand. 3. Durch das breite Sortiment von Plasten
mit verschiedenen Eigenschaften kann man sie umfangreich verwenden. 4. Die plastischen Werkstoffe kann
man vielseitig verarbeiten. 5. Die Plaste sind gut verformbar. 6. Die neuartigen Werkstoffe sind
makromolekulare organische Verbindungen.

III. Setzen Sie folgende Verben richtig ein:

drehen, pressen, schneiden

1. Knöpfe aus Plaste werden durch ... hergestellt. 2. Das Glas.wird mit einem Diamanten ... . 3. Der Dreher
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... die Welle auf der Drehbank.

IV. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Im Industrie- und Wohnungsbau verwendet man Polyäthylenrohre. 2. Sie sind um 30% billiger und
lOOmal leichter als Metallrohre. 3. Die Polyäthylenrohre halten einen Druck bis 10 at aus. 4. Sie sind
korrosionsbeständig und chemisch standhaft.

Chemiefasern

Unter Chemiefasern versteht man alle künstlich erzeugten Faserstoffe. Sie bestehen wie die Plaste aus
makromolekularen Verbindungen, die entweder durch Polykondensation oder durch Polymerisation gebildet
werden.

Infolge ähnlicher Molekülstrukturen besitzen Chemiefasern und Naturfasern auch ähnliche Eigenschaften.
Wegen der größeren Regelmäßigkeit in der Anordnung der Moleküle übertreffen die synthetischen Fasern die
Naturfasern in der Elastizität und Reißfestigkeit.

Das Polyvinylchlorid wird zur Verbesserung der Wärmebeständigkeit nachchloriert. Dabei erhöht sich der
Chloranteil im Molekül von 57 auf 63%. Dieses nachchlorierte PVC läßt sich aus der Lösung zu endlosen
Fäden verspinnen. Es ist die Pe-Ce-Faser.

Die Pe-Ce-Faser wird besonders in der Technik verwendet, da sie säure- und laugenbeständig,
elektrizitätsisolierend, nicht faulend und unentflammbar ist. Es werden daraus Säureschutzkleidung, Fischnetze,
Zelte und Filtertücher für die chemische Industrie produziert.

Perlon  ist  eine  Polyamidfaser.  Ähnliche  Struktur  haben  auch  die  natürlichen  Eiweißstoffe,  die  Wolle  und
Seide. Perlen ist ebenso fein wie Baumwolle, Wolle oder der zarte Chiffonstoff aus Seide. Federleichte
Wäsche, Kleider, Blusen und andere Stoffe aus Perlon sind auf Kohle, Kalk und Wasser aufgebaut. Die
vollsynthetischen Stoffe haben Eigenschaften, die sie uns fast unentbehrlich machen. Sie sind wasserabstoßend,
formbeständig und beanspruchen keine Bügelei.

Neben der Perlonstoffen werden auch Fasern für Stoffe im Woll- oder Baumwollcharakter hergestellt. Diese
Stoffe sind weiter- sowie lichtbeständig und lassen sich ebenso leicht waschen und trocknen, wie Perlon.

Aus feinen Perlonfäden werden Nähgarne gemacht. Starke Fäden verarbeitet man zu Seilen, Fischernetzen
und Fallschirmen. Es wird zur Herstellung von Strümpfen, Wäsche, Borsten und Nähfäden für die Chirurgie
verwendet. Perlon wird überall verwendet, wo es auf hohe Reiß- und Scheuerfestigkeit und auch auf
Fäulnisbeständigkeit ankommt. Diese Eigenschaften machen Perlon auch für Mischgewebe hervorragend
geeignet. Die Perlonfaser gibt dem Gewebe erhöhte Haltbarkeit und Formbeständigkeit.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Was versteht man unter Chemiefasern? 2. Welche Molekülstrukturen besitzen Chemiefasern und
Naturfasern? 3. Wie kann man die Wärmebeständigkeit von Polyvinylchlorid verbessern? 4. Wo werden die Pe-
Ce-Fa-sern verwendet? 5. Was produziert man aus Pe-Ce-Fasern? 6. Was ist Perlon? 7. Welche Eigenschaften
hat Perlon? 8. Wo verwendet man Perlon?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Die Chemiefasern werden vollkommen synthetisch hergestellt. 2. Die Herstellung von Zellwollstoffen und
Kunstseiden hängt von Naturprodukten ab. 3. Aus feinen Perlonfäden macht man Nähgarne.

III. Bilden Sie Sätze im Passiv mit folgenden Verben und Substantiven:

1. gewinnen, aus, Benzin, Erdöl. 2. herstellen, aus, Kunststoffe, Chemiefasern. 3. produzieren, aus,
Gebrauchsgüter, Glasgeräte.

IV. a) Bilden Sie zusammengesetzte Substantive mit dem Wort „Chemie"; b) verwenden Sie diese
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Substantive in Sätzen.

Einige häufig verwendete Begriffe der Technik

Ein Rohstoff ist ein für die Weiterverarbeitung zum Werk- oder Hilfsstoff geeigneter Stoff.
Ein Werkstoff ist ein Stoff, aus dem mit Hilfe bestimmter Fertigungsverfahren Halbzeuge oder Werkstücke

(Erzeugnisse) hergestellt werden.
Ein Hilfsstoff ermöglicht die Bearbeitung von Arbeitsgegenständen (Werkstoffen) und die Funktion der

Arbeitsmittel. Er geht nicht oder nur in geringem Maße in das Erzeugnis ein. Ein Hilfsstoff kann bei seiner
Anwendung sowohl chemischen als auch physikalischen Veränderungen unterworfen werden.

Unten werden Beispiele für Kategorien Roh-, Werkund Hilfsstoff angegeben.
Rohstoff: Erz; Roheisen; Erdöl.
Werkstoff: Stahl; Grauguß, Plaste.
Hilfsstoff: Katalisator; Schmierstoff.
Als Sparstoff bezeichnet man einen Roh-, Werk-, oder Hilfsstoff, der nur in beschränktem Umfang zur

Verfügung steht.
Unter dem Austauschstoff versteht man einen Roh-, Werk- oder Hilfsstoff, der für den gleichen

Anwendungsfall den gestellten Bedingungen entspricht. Z. B. sind Plaste in vielen Fällen als Austauschstoffe
für NE-Metalle einsetzbar.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1.  Was  versteht  man  unter  einem  Rohstoff,  einem  Werkstoff,  und  einem  Hilfsstoff?  2.  Was  für  Stoffe
bezeichnet man als Sparstoffe? 3. Was versteht man unter dem Austauschstoff?

II. a) Bilden Sie zu den Substantiven Adjektive auf ,,-isch":
Chemie, Mathematik, Ökonomie, Technik
b) Bilden Sie zu den Verben Substantive auf ,,-ung": bearbeiten, erforschen, durchdringen, trennen,

verändern.
c) Übersetzen Sie die gebildeten Wörter ins Russische.
d) Bilden Sie mit diesen Wörtern Sätze.

Eisenwerkstoffe

Eisen ist für die Technik das wichtigste Schwermetall. Es ist zu etwa 4,7% am Aufbau der Erdrinde beteiligt.
Gediegen kommt es nur in sehr geringen Mengen Vor, z. B. in Form von Blättchen oder Körnchen in Basalten
und Meteoriten. In überwiegendem Maße findet man Eisen in oxydischen, hydroxydischen oder karbonatischen
Verbindungen, den Eisenerzen.

In reiner Form wird Eisen in der modernen Technik nur selten verwendet. Das technische Eisen besitzt
immer einen bestimmten Anteil an sogenannten Eisenbegleiter: an Kohlenstoff (C); Silizium (Si), Mangan
(Mn), Phosphor (P) und Schwefel (S). Der Kohlenstoff ist zugleich das wichtigste Legierungseleirent.

Man unterscheidet folgende Eisenwerkstoffe: Reineisen, Stahl, Gußeisen (Grauguß, Sonderguß, Hartguß,
Temperguß oder Temperaturguß).

Reineisen wird überall dort angewendet, wo es auf hohe Dehnung, geringe Härte oder besondere
Eigenschaften des reinen Eisens ankommt. So werden z. B. Dichtungen und Armaturen für Chemie und die
Vakuumtechnik aus Reineisen hergestellt. Stahl ist ein technischer Eisenwerkstoff, der ohne Nachbehandlung
schmied-, walz-oder preßbar ist. Diese Bedingung wird von den Fe-C-Legierungen mit weniger als 2,06% 
erfüllt.

Stahl wird überall dort eingesetzt, wo es auf hohe Festigkeit und gute Verarbeitungseigenschaften ankommt.
Durch entsprechende Legierungszusätze lassen sich die Stahleigenschaften in weiten Grenzen variieren.

Gußeisen ist eine Sammelbezeichnung für Grauguß, Sonderguß, Hartguß und Temperguß. Sein C-Gehalt
liegt über 2,6% (2,6 bis 4,2%). Es unterscheidet sich vom Stahl neben dem höheren C-Gehalt in erster Linie
dadurch, daß es in der Regel durch Gießen, nicht durch Umformen in die gewünschte Form gebracht wird.
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Grauguß wird für Maschinenteile und andere Gegenstände verwendet, die einer relativ geringen Zug-,
Stoßoder Schlagbeanspruchung unterworfen sind und die eine so komplizierte Form haben, daß sie sich durch
Gießen am wirtschaftlichsten herstellen lassen.

Sonderguß ist ein hochlegierter Guß; er wird für Sonderzwecke angewendet, z. B. für spezielle Armaturen
der chemischen Industrie.

Hartguß wird für Gußteile eingesetzt, die im ganzen oder nur an der Oberfläche sehr hart sein müssen.
Temperguß ist in beschränktem Maße schmiedbar. Er wird für Maschinenteile angewandt, die einer

schlagartigen Beanspruchung unterliegen, als Schmiedestücke aber zu teuer sind und sich aus Stahlguß schlecht
gießen lassen.

Die wichtigsten Ausgangsstoffe zur Erzeugung von Eisenwerkstoffen sind oxydische, hydroxydische und
karbonatische Erze.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. In welcher Form findet man Eisen in der Natur? 2. Was besitzt das technische Eisen? 3. Wo wird
Reineisen angewendet? 4. Wo wird Stahl eingesetzt? 5. Was versteht man unter Gußeisen? 6. Wann werden
Grauguß, Sonderguß, Hartguß und Temperguß eingesetzt? 7. Aus welchen Erzen werden Eisenwerkstoffe
gewonnen?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Reineisen wird überall dort angewendet, wo es auf besondere Eigenschaften ankommt. 2. Gußeisen wird
durch Gießen in gewünschte Form gebracht. 3. Grauguß wird für Maschinenteile und andere Gegenstände
verwendet. 4. Sonderguß verwendet man für spezielle Armatur der chemischen Industrie. 5. Für
Maschinenteile, die sehr hart sein müssen, verwendet man Hartguß.

III. a) Bilden Sie Adjektive mit dem Suffix ,,-bar" von folgenden Verben; b) übersetzen Sie diese Adjektive
ins Russische:

gießen, härten, pressen, schmieden, schweißen, walzen, umformen
c) Bilden Sie Sätze mit diesen Adjektiven.

IV. Obersetzen Sie ins Russische:

Da das Eisen mit 4,7% am Aufbau der Erdrinde beteiligt ist, wird es in gebundener Form weitverbreitet
gefunden. Eisenerzlagerstätten sind nur dann abbauwürdig, wenn sie mindestens 20% Eisen enthalten.

Reines Eisen tritt im festen Zustand in mehreren Modifikationen auf, z. B. bis zu einer Temperatur von
768°C ist das Eisen ferromagnetisch, d. h. in einem Magnetfeld wird das Eisen selbst stark magnetisch. Wird
das Magnetfeld entfernt, verschwindet auch der Magnetismus des Eisens. Wird dagegen Stahl magnetisiert, so
behält dieser nach Entfernung des äußeren Magnetfeldes sein Magnetfeld bei. Diese Eigenschaft des Eisens
nutzt man in Transformatoren und Elektromotoren aus. Im allgemeinen wird Eisen nur in legierter Form als
Stahl oder Gußeisen verwendet.

Stähle und ihre Anwendung

Stähle werden in zwei große Gruppen eingeteilt: unlegierte Stähle und legierte Stähle. Ein Stahl gilt als
unlegiert, wenn folgende Prozentsätze an Beimengungen nicht überschritten werden: Si 0,5%; Mn 0,8%; AI
0,1%; Ti 0,1%; Cu 0,25%.

Kohlenstoff gilt nicht als Legierungsbestandteil, deshalb sind alle Kohlenstoffstähle unlegierte Stähle.
Außerdem enthalten unlegierte Stähle geringe Beimengungen an Schwefel, Phosphor und Stickstoff.
Dementsprechend ist ein Stahl legiert, wenn seine Zusammensetzung die angegebenen Grenzen überschreitet.

Die Gruppe der legierten Stähle kann man in niedriglegierte Stähle und in hochlegierte Stähle unterteilen.
Als niedriglegiert gelten solche Stähle, die im allgemeinen nicht mehr als 5% an Legierungselementen
enthalten. Wird die Grenze überschritten, so gilt der Stahl als hochlegiert.
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Als Legierungselement wird am häufigsten Chrom verwendet. Für die Herstellung von Maschinen,
Apparaten und Maschinenteilen haben besonders große Bedeutung Chrom-Nickel-Stähle. Diese Stähle
verfügen über gute Verformbarkeit, hohe Festigkeit, Hitzebeständigkeit sowie Beständigkeit gegenüber
Oxydationsmitteln. Diese Stähle verwendet man auch zur Herstellung nichtrostender Messer, Gabeln und
anderer Haushaltgeräte.

Chrom-Molybdän- und Chrom-Vanadin-Stähle werden für die Herstellung von Rohrleitungen und
Kompressorteilen für die Ammoniak-Synthese sowie für Flugzeugmotoren verwendet. Chrom-Wolfram-Stähle
verwendet man für die Herstellung von Schneidwerkzeugen, die bei hohen Geschwindigkeiten arbeiten.
Manganhaltige Stähle werden für die Herstellung von Eisenbahnradsätzen, Eisenbahnweichen,
Schienenkreuzstücken und Brechern verwendet.

Legierte Stähle finden heute eine weite Verwendung im Hochbau. Alle Konstruktionen des Stahlhochbaus
sind fast ausschließlich aus gewalztem Flußstahl hergestellt.

Durch Anwendung legierter Stähle verringt man die Masse von Metallkonstruktionen, erhöht deren
Festigkeit, Lebensdauer und Betriebssicherheit.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. In wieviel Gruppen werden Stähle eingeteilt? 2. Wann gilt ein Stahl als legiert? 3. Welche Stähle gelten
als niedriglegierte? 4. Welches Metall wird am häufigsten als Legierungselement für Stähle verwendet? 5. Wo
finden die legierten Stähle Verwendung?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Die Industrie stellt an die Metalle verschiedenartige Forderungen. 2. Die Hauptforderung, die die Industrie
an die Metalle stellt, ist Festigkeit. 3. Die chemische Industrie fordert von den Metallen Sauerbeständigkeit. 4.
Es gibt unlegierte und legierte Stähle. 5. Im Hochbau verwendet man legierte Stähle.

III. Ergänzen Sie die Sätze:

1. Kohlenstoff gilt nicht als... 2. Unlegierte Stähle enthalten Beimengungen an... 3. Chrom-Nickel-Stähle
haben besonders große Bedeutung für die Herstellung...

IV. Übersetzen Sie ins Russische:

Die moderne Technik stellt an die Metalle höchst verschiedenartige Forderungen. Deshalb kommen die
reinen Metalle selten zur Verwendung. Die meisten für die Technik wichtigsten metallischen Werkstoffe
werden jetzt durch Legieren gewonnen. Das erweitert sehr das Anwendungsgebiet der Metalle.

Legierungen sind durch Zusammenschmelzen entstandene Mischungen eines Metalls mit einem oder
mehreren anderen Metallen oder Nichtmetallen. Durch Legieren erhält man Werkstoffe mit neuen und meist für
die technische Verwendung vorteilhafteren Eigenschaften, als sie reine Metalle aufweisen.

Nichteisenmetalle (Ne-Metalle)

E i n t e i l u n g  d e r  N i c h t e i s e n m e t a l l e .  Die  Ne-Metalle  teilt  man  in  Gruppen  ein,  in  denen
man Elemente und Legierungen mit gleichartigen, für die praktische Verwendung wichtigen Eigenschaften
zusammenfaßt. Geht man von der Dichte aus, so ergeben sich zunächst die zwei Hauptgruppen: die der
Leichtmetalle und die der Scnwermetalle. In ihnen kann man dann eine weitere Unterteilung vornehmen, für
die der Schmelzpunkt oder das mechanische oder chemische Verhalten; maßgebend ist.

Die folgende Tafel veranschaulicht die Einteilung nach Dichte und Schmelzpunkte:
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Aluminium (Al)

Aluminium ist ein Metall von silberweißer Farbe. Es gehört zu den Leichtmetallen. In der Natur kommt
Aluminium nicht in reinem Zustand, sondern als Oxyd vor. Aluminium besitzt viele wertvolle Eigenschaften.
Es sind die gute Gußeigenschaft, die Korrosionsbeständigkeit und die Festigkeit der Legierungen. Aluminium
ist ein guter Leiter für Wärme und Elektrizität. Seine hohe elektrische Leitfähigkeit wird in der Elektrotechnik
ausgenutzt. Für die Herstellung von Leitungen und elektrischen Ausrüstungen erlangt Aluminium immer
größere Bedeutung. Aus Aluminium werden Überlandleitungen hergestellt, die halb soviel Aluminium wie
Kupfer fordern, um die gleiche Leitfähigkeit zu garantieren.

Von großer Bedeutung sind Aluminiumlegierungen. Einige Aluminiumlegierungen sind nicht weniger fest
als Stahl, obwohl ihre Dichte nur zwei Fünftel bis ein Drittel der des Stahl beträgt.

Eine der bekanntesten Legierungen ist Duralumin. Es enthält außer Aluminium 5% Kupfer, 0,5%
Magnesium und 0,5% Mangan. Die Dichte von Duralumin beträgt etwa ein Drittel der Dichte des Stahls, die
Zugfestigkeit .ist aber so groß, wie die der besten Stahlsorten. Aluminium wurde zum wichtigsten
Konstruktionsmaterial im Flugzeugbau. Seine Eigenschaften machen es auch äußerst wertvoll für alle Arten
von Transportmitteln. So gestattet z. B. die Verwendung von Aluminium beim Bau von Eisenbahnwaggons, die
Masse der Waggons auf die Hälfte zu senken. Gleichzeitig bekommt Aluminium immer größere Bedeutung im
allgemeinen Maschinenbau für den Guß vieler Teile. Es dient auch zur Herstellung chemischer Apparate.

Aluminium wird auch im Bauwesen ausgenutzt. Es ersetzt hier in vielen Fällen mit Erfolg Stahl, Holz und
Stahlbeton. Besonders wichtig ist die Anwendung von Aluminium dort, wo eine Verringerung der Masse der
Konstruktionen besondere Bedeutung hat. Aluminium verwendet man auch im Haushalt. Das kommt
hauptsächlich in Form verschiedenartiger Küchengeräte vor. Dabei werden außer der geringen Dichte und der
Festigkeit des Aluminiums auch andere wertvolle Eigenschaften ausgenutzt: hohe Wärmeleitfähigkeit,
Widerstandsfähigkeit gegenüber kaltem und siedendem Wasser, sowie die Ungiftigkeit seiner Verbindungen.
Durch Aluminium werden wertvolle Metalle wie Kupfer und Zink ersetzt. In der Konservenindustrie tritt es an
die Stelle von Weißblech.

Die industrielle Verwendung von Aluminium gewinnt immer mehr an Bedeutung.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Welche Hauptgruppen der Ne-Metalle unterscheidet man? 2. Was ist Aluminium? 3. Zu welchen Metallen
gehört es? 4. Welche Eigenschaften besitzt Aluminium? 5. Wo verwendet man die gute Leitfähigkeit von
Aluminium? 6. Gibt es Aluminiumlegierungen? 7. Welche Aluminiumlegierung ist besonders bekannt? 8. Was
enthält Duralumin? 9. In welchen Industriezweigen verwendet man Aluminium und seine Legierungen?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Aluminium verbindet sich mit dem Sauerstoff der Luft auch bei normaler Temperatur. 2. Die
Schmelztemperatur liegt bei den Legierungen gewöhnlich niedriger als die Schmelztemperatur seiner
Hauptkomponenten. 3. Besonders bekannt ist die Aluminiumlegierung, die als Duralumin bezeichnet wird und
die im Flugzeugbau breite Verwendung findet. 4. Aluminium ist ein silberweißes Leichtmetall. Es hat ein gutes
Wärmeleitvermögen. 5. Gegen Säuren und alkalische Flüssigkeiten (z. B. starkes Sodawasser) ist Aluminium
unbeständig.
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III. Setzen Sie die passenden Wörter ein:

Buntmetall, Edelmetall, hochschmelzendes Metall, Leichtmetall, niedrigschmelzendes Metall, Schwermetall

1. Mg, AI, Be und Ti zählen innerhalb der Ne-Metalle zu den ...; die beiden ersten sind ..., die beiden letzten
sind ... . 2. Sn, Pb, Zn, ,  u. a. chemische Grundstoffe sind ..., weil ihre Dichte>4,5 g/cm3 beträgt. 3. Cu ist
auch als ... bezeichnet. 4. Au, Ag und Pt sind die wichtigsten ....

IV. a) Bilden Sie Verben mit dem Präfix ,,zer-'", verwenden Sie dabei folgende Verben:

brechen, drücken, reiben, reißen, schlagen, schmelzen, schneiden, spalten, springen, steuern, trennen

b) Übersetzen Sie diese Verben ins Russische; bilden Sie Sätze mit diesen Verben.

Kupfer (Cu)

Unter den Ne-Metallen nehmen Kupfer und Aluminium nach dem Umfang ihrer Produktion die beiden
ersten Plätze ein. Schnell wächst die Weltproduktion von Kupfer. Das erklärt sich dadurch, daß Kupfer
technisch wichtige Eigenschaften besitzt. Das sind hohe elektrische Leitfähigkeit und Wärmeleitfähigkeit,
Festigkeit und gute Gußeigenschaften. Kupfer ist gut schweißbar und korrosionsbeständig. Es erfordert nur in
Sonderfällen einen Oberflächenschutz. Unter dem Einfluß von Atmosphärilien entsteht eine hellgrüne
Schutzschicht, die Patina heißt.

Wegen seiner guten elektrischen Leitfähigkeit verwendet man Kupfer in der Elektrotechnik. Kupfer ist ein
hervorragend geeignetes Material für die Herstellung der verschiedensten elektrotechnischen Ausrüstungen.
Zur Dekkung dieses Bedarfes verwendet man etwa die Hälfte der Gesamtproduktion der Kupferhütten.

Im Maschinen- und Apparatebau verwendet man Kupfer zur Herstellung von Wärmeaustauschern, Schmier-
und Brennstoffleitungen, Dichtungen für Verbrennungsmotoren und Lokomotivfeuerbüchsen.

Im Bauwesen wird Kupfer für hochwertige Dachabdekkungen eingesetzt.
Außerdem hat reines Kupfer für die Legierungstechnik Bedeutung.
Kupfer kann mit einer großen Anzahl von Metallen Legierungen, bilden. Die wichtigsten Legierungszusätze

sind Zinn, Zink, Aluminium, Blei und Nickel. Daneben haben noch Beryllium, Mangan und Silizium
Bedeutung.

Kupferlegierungen verwendet man als Werkstoffe im chemischen Apparatebau, zur Herstellung von
Präzisionsgeräten sowie in der Kraftfahrzeugindustrie. Die Kupferlegierungen, die wegen der besseren
Gießbarkeit, der besseren allgemeinen Verarbeitsfähigkeit und der geringen Kosten dem reinen Kupfer
gegenüber eingeführt wurden, haben heute einen wesentlichen Anteil am gesamten Kupferverbrauch.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

l. Welche Eigenschaften des Kupfers sind technisch wichtig? 2. Was versteht man unter Patina? 3. In
welchen Zweigen der Technik wird Kupfer verwendet? 4. Kann Kupfer Legierungen bilden? 5. Wo verwendet
man Kupferlegierungen?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Spuren von Fremdelementen im Kupfer können eine negative Auswirkung auf die elektrische
Leitfähigkeit haben. 2. Gase, wie H2 und  werden in der Kupferschmelze leicht gelöst. 3. Die Verwendung
des Kupfers in der Elektrotechnik beruht auf seiner guten elektrischen Leitfähigkeit. 4. Durch verschiedene
Legierungszusätze werden die Eigenschaften des Stoffes geändert.

III. Bilden Sie Sätze aus folgenden Wörtern:

a) Kupfer, Kupferlegierung, und, bezeichnen, als, man, in, Sprachgebrauch, Buntmetalle.
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b) Nichteisenmetalle, einteilen, in, man, nach, ihre Dichte, Leichtmetalle, Schwermetalle, und.
c) technisch wichtige Eigenschaften, zu, das Kupfer, zählen, hohe elektrische Leitfähigkeit, man.

Korrosion der metallischen Werkstoffe

Das Wort „die Korrosion" kommt aus dem Lateinischen „corrodere" – „zerfressen". Die Korrosion ist also
eine Zerstörung von Metallen durch chemische oder elektrochemische Reaktion. Einer besonders starken
chemischen Einwirkung sind Metalle und Legierungen in Apparaten der chemischen und der
erdölverarbeitenden Industrie ausgesetzt.

Die Korrosion kann auf verschiedene Weise vor sich gehen, und zwar als gleichmäßige oder örtliche
Korrosion und als interkristalline Korrosion.

Bei der gleichmäßigen Korrosion kommt die Veränderung des Metalls gleichmäßig über eine große Fläche.
Diese Korrosion ist verhältnismäßig harmlos.

Die dabei entstehenden Korrosionsprodukte können in vielen Fällen sogar zu einer Hemmung der Korrosion
führen und dadurch schützend gegen weitere Metallzerstörung wirken.

Die örtliche Korrosion ist viel gefährlicher. Sie ist schwierig zu erkennen. Der Angriff konzentriert sich auf
bestimmte Stellen der Oberfläche, und das Metall wird dort schließlich unter Bildung von trichterförmigen
Kratern bis zur Durchlöcherung zerfressen. Dadurch entstehen nicht nur Undichtheiten, sondern vor allem
Gebiete stark verminderter Festigkeit, die zum vorzeitigen Versagen des ganzen Werkstückes oder
Konstruktionsteils führen.

Die interkristalline Korrosion ist ebenso unangenehm. In diesem Falle schreitet der Angriff von der
Oberfläche in das Innere des Metalls fort, ohne daß man äußerlich viel davon bemerkt. Die interkristalline
Korrosion wird oft erst dann festgestellt, wenn das Material von innen her aufreißt und damit unbrauchbar
geworden ist.

Manche Korrosionsprodukte haben besondere Namen erhalten. Sie bezeichnet man als Rost, weißer Rost
und Grünspan.

Um metallische Werkstoffe vor Korrosion zu schützen, überzieht man die Oberfläche mit Schichten, die das
darunterliegende Metall vor chemischen Einflüssen bewahren. Solche Schutzschichten können metallische und
nichtmetallische Überzüge sein. Die Überzüge müssen dicht und für den angreifenden Stoff undqrchlässig sein.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Was versteht man unter dem Begriff „Korrosion"? 2. Welche Arten der Korrosion gibt es? 3. Wie schützt
man metallische Werkstoffe vor Korrosion?

II. Übetsetzen Sie ins Russische:

1. Die Metalle müssen teilweise unter großem Aufwand an Energie gewonnen werden. 2. Die interkristalline
Korrosion wird erst dann bemerkt, wenn das Material bereits unbrauchbar geworden ist. 3. Die örtliche
Korrosion konzentriert sich auf bestimmte Stellen der Oberfläche. 4. Bei der Korrosion handelt es sich um eine
Zerstörung von Metallen durch, chemische oder elektrochemische Reaktionen. 5. Zink zeichnet sich durch
Widerstandsfähigkeit gegen die Einflüsse der Atmosphäre aus. Es wird deshalb zur Verzinkung von Eisen
verwendet, um der Oxydierung (Korrosion) vorzubeugen.

Maschinenkunde

Es war ein weiter Weg von der Technik der Vorzeit und des Altertums bis zu den modernen Maschinen
unserer Zeit, die den Menschen von schwerer und eintöniger körperlicher Arbeit befreien und die
Arbeitsproduktivität steigern. Jetzt helfen die Maschinen, die von der Natur gebotenen Stoff- und
Energiemengen aufzubereiten und in Bedarfsgüter für die Menschen umzuformen.

Dementsprechend, ergeben sich zwei Hauptgruppen: 1) Maschinen zum Umformen der Energie (Energie-
öder Kraftmaschinen); 2) Maschinen zum Umformen des Stoffes (Arbeitsmaschinen).

Die Energie wird teils unmittelbar (Wasser, Wind, Sonne), teils nach Erschließung und Aufbereitung (Kohle,
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Erdöl, Atomenergie) in technisch verwertbare Form (thermische, mechanische, elektrische Energie)
umgewandelt. Sie fließt dann als solche direkt zu den Verbrauchern, z. B. als Wärme und Licht, oder dient als
mechanische Energie zum Antrieb der Arbeitsmaschinen. Der Stoff wird mittels Maschinen gewonnen,
aufbereitet, transportiert (Bergbau-, Land-, Fördertechnik) und in Verarbeitungsmaschinen zu Gebrauchsgütern
umgeformt. Ein Teil des gewonnenen Stoffes und der Energie dient zur Herstellung von Produktionsmitteln mit
Hilfe von Werkzeugmaschinen. .

Die Grenze zwischen den einzelnen Maschinengattnngen kann nicht immer scharf gezogen werden, denn bei
manchen Produktionsprozessen gehen die Aufbereitung und Verarbeitung ineinander über.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Welche Hauptgruppen von Maschinen kennen Sie? 2. In welche Form wird die Energie umgewandelt? 3.
Wie wird der Stoff gewonnen?

II. a) Bilden Sie zusammengesetzte Substantive mit dem Wort Maschine"; b) bilden Sie Sätze mit diesen
Wörtern.

Umformen

D a s G i e ß e n . Unter dem Begriff „Gießen" werden Verfahren zusammengefaßt, bei denen flüssige
Werkstoffe in vorbereitete Hohlräume (Gießformen) gefüllt werden, darin erstarren und damit ihre endgültige
oder erste einfache Form für nachfolgende Formänderungsverfahren annehmen. Die größte Bedeutung haben
die Gießverfahren für metallische Werkstoffe.

D a s S c h m i e d e n . Unter Schmieden versteht man eine mechanische Bearbeitung bei hoher
Temperatur zum Zwecke der Formgebung, die entweder dynamisch (durch Schläge mit dem Hammer) oder
statisch (durch Pressen) bewirkt werden kann. Durch das Schmieden wird eine Verbesserung der
Werkstoffeigenschaften bezweckt. Als Werkstoff dient ausschließlich Stahl. Die Schmiedbarkeit von Stahl
sinkt mit steigendem C- und Mn-Gehalt (Mn>l%).

Grauguß ist nicht schmiedbar. Das Schmieden von Ne-Metallen wird als Warmpressen bezeichnet. Beim
Schmieden entstehen wie beim Walzen Halbfabrikate.

D a s W a l z e n . Die Formgebung beim Walzen erfolgt durch zwei sich entgegengesetzt drehenden
Walzen, zwischen die das Werkstück – warm oder kalt – eingeschoben wird. Die drehenden Walzen nehmen
das Werkstück durch Reibung mit, sie ziehen es zwischen sich hinein. Beim Walzen wird das Werkstück
dünner und länger.

Die Größe der Reibung wird durch den Walzdruck bestimmt. Dieser erstreckt sich nicht gleichmäßig von der
Werkstückoberfläche bis in das Innere fort, sondern nimmt allmählich ab. Daher ist auch die Reibung
verschieden. Sie ist an der Werkstückoberfläche am größten. Die äußeren Werkstoffteilchen werden also in
Walzrichtung in einem größeren Maße verschoben als die Innenteilchen.

Also ist die gewünschte Formgebung nicht in einem einmaligen Durchgang des Werkstückes durch die
Walzen möglich. Meist sind mehrere Durchgänge (Stiche) mit allmählich abnehmenden Querschnitten
erforderlich. Mit Rücksicht auf die Wirtschaftlichkeit hält man die Stichzahl möglichst niedrig. Übliche Werte
für die erforderlichen Durchgänge (angefangen von der Bramme bis zum fertigen Profil) sindz. B.: 10 bis 25
Durchgänge beim Warmwalzen von Stahl, 40 bis 60 Durchgänge beim Kaltwalzen von Aluminium.

Wenn mehrere Walzgerüste hintereinander angeordnet sind, so bezeichnet man sie als Walzenstraße. Bei
dieser Anordnung muß auf die richtige Walzgeschwindigkeit der einzelnen Walzgerüste geachtet werden. Die
ständige Querschnittsverringerung hat eine entsprechende Verlängerung des Walzgutes zur Folge.
Dementsprechend muß jedes nachfolgende Walzenpaar eine größere Walzgeschwindigkeit haben, sonst besteht
die Gefahr, daß sich das Walzgut zwischen zwei Walzgerüsten aufbäumt. Die Walzgeschwindigkeit bewegt
sich im allgemeinen zwischen 2 und 9 m/sec und ist auch von der Art des zu walzenden Profils abhängig.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:
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1. Was versteht man unter den Begriffen „Gießen" und „Schmieden"? 2. Wovon hängt die Schmiedbarkeit
von Stahl ab? 3. Wie erfolgt die Formgebung beim Walzen? 4. Worauf muß man in einer Walzenstraße achten,
wenn mehrere Walzgerüste angeordnet sind?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

a) 1. Der größte Teil des Stahles wird im Stahlwerk in Kokillen vergossen, und nach dem Erstarren werden
die Blöcke dem Walzwerk, der Schmiede oder der Presse zur weiteren Formgebung zugeführt. 2. Man läßt die
Blökke entweder erkalten oder befördert sie unmittelbar, um möglichst wenig Wärme zu verlieren, dem
Walzwerk zu.

b) Beim Erstarren des Stahles tritt eine Schwingung auf. Die dabei entstehenden Hohlräume werden Lunker
genannt. Man kann die Lunkerbildung örtlich einschränken, indem man richtige Geschwindigkeit, Temperatur
und Art des Gießens anwendet, eine geeignete Blockform wählt und den oberen Blockteil warm hält.

III. Ergänzen Sie die Sätze:

1. Der flüssige Werkstoff wird in Gießformen... 2. Unter Schmieden versteht man... 3. Die Formgebung
beim Walzen erfolgt... 4. Die Größe der Reibung bestimmt man durch... 5. Das Walzen macht das Werkstück...

Verbindungsverfahren

N i e t v e r b i n d u n g e n . Die Nietbauweise wird heute nur in besonderen Fällen angewendet. Das
Ausgangsmaterial der Niete ist gewalzter Rundstahl, der in Stücke geschnitten wird. Durch Anstauchen eines
Kopfes entsteht der Rohniet. Der Rohniet wird im warmen Zustand in das gebohrte Nietloch eingeführt. Der
aus der Bohrung herausragende Teil des Nietschaftes muß zuerst gestaucht und dann zu einem zweiten Kopf,
dem sogenannten Schließkopf geformt werden.

Der Rohnietdurchmesser ist stets einen Millimeter kleiner als der Lochdurchmesser. Durch das Stauchen des
Nietschaftes erhält der Niet ebenfalls den Durchmesser des Nietloches und füllt dieses vollständig aus.

Man unterscheidet folgende Nietverfahren: Handnietung, Nietung mit dem Preßlufthammer und Nietung mit
der Nietmaschine. Das älteste Verfahren ist die Handnietung. Heute wird aber meistens mit dem
Preßlufthammer genietet. Bei der Handnietung besteht die Nietkolonne aus 5 Männern und bei der Verwendung
von Preßluft benötigt man nur drei Männer: den Nietwärmer, den Gegenhalter und den Nieter. Die Nietzeit
beträgt bei der Handnietung 30 bis 40 Sekunden, bei der Nietung mit Preßlufthammer nur 12 bis 15 Sekunden.

Bei der Maschinennietung wird der Schließ köpf nicht durch Schlag, sondern durch Druck gebildet.
Entscheidend für die Güte einer Nietverbindung ist die Nietlochfüllung. Eine gute Nietlochfüllung ist

erreicht, wenn die Bohrung satt mit dem Nietwerkstoff ausgefüllt ist. Die Schaftlänge des Rohniets muß daher
von vornherein so bemessen werden, daß genügend Material zur Nietlochfüllung und zur Schließkopfbildung
vorhanden ist.

S c h r a u b e n v e r b i n d u n g e n . Im Gegensatz zu den Nietverbindungen sind Schraubenverbindungen
lösbare Verbindungen.

Im Stahlbau werden besonders zwei Schraubenarten verwendet: rohe Sechskantschrauben (schwarze
Schrauben) ' mit Sechskantenmutter und Unterlegscheiben und blanke Sechskantschrauben (gedrehte oder
Paßschrauben) mit Sechskantenmutter und Unterlegscheibe.

Die rohen Sechskantschrauben haben einen unbearbeiteten Schaft, so daß ein verhältnismäßig großer
Spielraum zwischen Schaft und Bohrloch auftritt. Deshalb dürfen rohe Schrauben nicht bei wechselnd oder
stoßweise beanspruchten Stahlbauwerken (Brücken) verwendet werden.

Im Gegensatz zu den rohen Schrauben haben die Paßschrauben einen genau zylindrisch bearbeiteten Schaft,
so daß sie ohne Spielraum das Bohrloch ausfüllen. Paßschrauben ersetzen daher praktisch gleichzeitig die Niete
und sind auch bei dynamisch belasteten Bauwerken zugelassen.

Sind verschraubte Bauteile Erschütterungen ausgesetzt, so müssen die Muttern gegen selbsttätiges Lösen
gesichert werden. Man verwendet dazu Doppelmuttern, Splinte oder Federringe.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:
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1. Aus welchem Ausgangsmaterial werden die Niete hergestellt? 2. Welche Nietverfahren kennen Sie? 3.
Wie hoch liegt die Nietzeit bei Handnietung im Gegensatz zur Nietung mit dem Preßlufthammer? 4. Wodurch
unterscheiden sich Schraubenverbindungen von Nietverbindungen? 5. Wie können Muttern gegen selbsttätiges
Lösen gesichert werden?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Damit sich die Schraubenverbindung nicht löst, muß die Mutter fest angezogen werden. 2. Die Muttern
müssen gegen selbsttätiges Lösen gesichert werden. 3. Das Ausgangsmaterial für die Niete ist gewalzter
Rundstahl. 4. Eine gute Nietlochabfüllung ist erreicht, wenn die Bohrung satt mit dem Nietwerkstoff ausgefüllt
ist.

III. a) Übersetzen Sie folgende Wörter ins Russische:

der Niet, die Nietbauweise, der Nieter, die Nietkolonne, das Nietloch, die Nietmaschine, der Nietschaft, die
Niettechnik, die Nietung, die Nietverbindung, das Nietverfahren, der Nietwärmer.

b) Bilden Sie Sätze mit den ersten fünf Wörtern.

Verbindungsverfahren (Fortsetzung)

D a s  S c h r u m p f e n .  Das  Schrumpfen  ist  ein  Verbindungsverfahren,  bei  dem  die  Eigenschaft  der
meisten Werkstoffe, sich beim Erwärmen auszudehnen und beim Erkalten zusammenzuziehen, ausgenutzt wird.
Typische Beispiele aus dem Maschinenbau sind das Aufschrumpfen von Zahnrädern auf die Ritzelwelle oder
das Aufschrumpfen von Kurbelwangen beim Bau von schweren Kurbel wellen.

Beim Schrumpfen wird entweder dem aufzuschrumpfenden Teil Wärme zugeführt, so daß er sich ausdehnt,
oder der einzuschrumpfende Teil wird durch ein Kältemittel (z. B. flüssige Luft, Kohlensäureschnee)
unterkühlt, so daß er sich zusammenzieht. Nun kann man die beiden Teile ineinanderstecken. Wenn die
Raumtemperatur wieder erreicht ist, zieht sich der Teil wieder zusammen bzw. dehnt sich aus. Dabei werden
Kräfte wirksam, durch die eine kraftschlüssige Verbindung vorbeigeführt wird. Man kann auch beide Verfahren
gleichzeitig anwenden. Es ist ein Vorteil dieses Verfahrens, daß alle besonderen Verbindungselemente, wie
Schrauben, Keile usw., wegfallen.

D a s L ö t e n . Das Löten ist ein stoffschlüssiges Verbindungsverfahren. Beim Lötvorgang tritt an den
Grenzflächen, d. h. an den Berührungsflächen der zu verbindenden Werkstücke, eine Legierungsbildung infolge
Diffusion des Lötwerkstoffes in den Grundwerkstoff ein.

Die Lötbarkeit ist gut bei Stahl, Kupfer, Messing, Zink, Blei, Zinn und Edelmetallen, während das Löten bei
Grauguß und Aluminium Schwierigkeiten bereitet.

Die Lötwerkstoffe werden nach ihrem Schmelzpunkt eingeteilt in Weichlote (mit dem Schmelzpunkt
unterhalb 450°C) und Hartlote (mit einem Schmelzpunkt oberhalb 450°C).

Die Weichlote sind Blei-Zinn-Legierungen. Die Hartlote sind Kupfer-, Zinn- und Silberlegierungen.
Zum Löten benötigt man Flußmittel, die den Zweck haben, auf der vorgereinigten Lötstelle die Metalloxyde

zu binden und die Lötstelle gegen Einwirkungen des Luftsauerstoffes zu schützen. Ein wichtiges Flußmittel ist
das Lötwasser. Die Erwärmung der Lötstelle kann durch den Lötkolben, die Flamme oder das Lot erfolgen. Der
Lötkolben überträgt die Wärme auf die Lötstelle und bringt gleichzeitig das Lot auf das Werkstück auf. Die
Temperatur des Kolbens soll zwischen 250 und 500°C liegen. Beim Löten unterscheiden wir folgende
Arbeitsgänge: die Vorarbeit, die aus dem Reinigen und Festspannen der Werkstücke und dem Anbringen des
Lotes besteht, den eigentlichen Lötprozeß und die Nacharbeit, die aus dem Lösen der Spannvorrichtung nach
Erkalten der Lötstelle und dem Entfernen der Schlacke sowie des überflüssigen Lotes besteht.

D a s S c h w e i ß e n . Als Schweißen bezeichnet man das Vereinigen gleicher oder ähnlicher Werkstoffe
in der Art, daß Schweißstelle und Grundmaterial zusammen ein möglichst gleichartiges und gleichwertiges
Ganzes bilden. Das Vereinigen erfolgt mit oder ohne Zusatz von artgleichem Werkstoff (Zusatzwerkstoff) mit
gleichem oder nahezu gleichem Schmelzbereich.

Neben verschiedenen Sonderverfahren sind beim Schweißen zwei Gruppen zu unterscheiden: das
Preßschweißen und das Schmelzschweißen. Alle in der Technik als Werkstoff verwendeten Metalle sowie die
thermoplastischen  Kunststoffe  sind  schweißbar,  z.  B.  Stahl  ist  gut  preßschweißbar  (um so  besser,  je  geringer
der C-Gehalt ist). Gut schmelzschweißbar sind auch Kupfer, und viele Kupferlegierungen, Blei, Silber und



70

Gold.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Welche Eigenschaft von Werkstoffen wird beim Schrumpfen ausgenutzt? 2. Bei welchen Metallen ist die
Lötbarkeit gut, und bei welchen bereitet das Löten Schwierigkeiten? 3. Auf welche Weise wird die Lötstelle
erwärmt? 4. Welche Arten von Schweißen kennen Sie? 5. Welche Werkstoffe sind schweißbar? 6. Wovon
hängt die Schweißbarkeit des Stahls wesentlich ab?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Die Erwärmung der Lötstelle kann durch den Lötkolben, die Flamme oder das Lot erfolgen. 2. Das Let-
wasser ist ein wichtiges Flußmittel. 3. Die Flußmittel dienen zum Zweck, auf der Lötstelle die
Metalloxydschicht , zu reduzieren und die Lötstelle vor dem Luftsauerstoff zu schützen. 4. Bei Grauguß und
Aluminium bereitet das Löten Schwierigkeiten.

Turbinen

Unter einer Turbine versteht man eine Kraftmaschine mit rotierender (kreisender) Bewegung des
angetriebenen Maschinenteils. Die rotierende Bewegung wird durch ein Medium (Luft, Wasser, Dampf oder
Gas) erzeugt, das durch den Maschinenteil hindurchfließt oder strömt und seine Energie abgibt.

Eine Turbine besteht aus zwei Schaufelsystemen, und zwar ist das eine mit dem Gehäuse verbunden und
ruht, während das andere mit der Welle verbunden ist und umläuft. Diese Schaufelsysteme heißen: das ruhende
Schaufelsystem und das Laufschaufelsystem.

Das ruhende Schaufelsystem wird auch Leitvorrichtung, Leitapparat oder Leitrad genannt und ist nach
Bauart und Verwendungszweck der Turbinen verschieden ausgeführt. Es besitzt oft verstellbare Schaufeln, d. h.
die Schaufeln sind drehbar angeordnet, um die Anströmrichtung des Wassers bzw. des Mediums verändern zu
können. Im Unterschied dazu wird das Laufschaufelsystem oder Laufrad durch das Medium bewegt und in
Umdrehung gesetzt. Es ist entweder ein Schaufelrad oder hat die Form eines Propellers.

Die Schaufel dient zum Aufbau der beiden Schaufelsysteme und ist das wichtigste Bauelement einer
Turbine. Sie muß die strömende Energie so übertragen, daß möglichst keine Stauung eintritt. Das wird durch
die Form der Schaufel erreicht. Durch entsprechende Form der Schaufel wird nicht nur die Strömungsrichtung
des Mediums beeinflußt, sondern auch die Geschwindigkeit des Mediums erhöht. Ihre sorgfältige Konstruktion
ist auch deshalb notwendig, weil das strömende Medium eine Masse besitzt und auf die Schaufel eine Kraft
ausübt, die nach dem Grundgesetz der Mechanik gleich Masse mal Beschleunigung (P = mb) ist.

Neben der Schaufel gibt es noch die Düse und den Diffusor als Bauelemente einer Turbine. Als Düse
bezeichnet man einen sich verkleinernden Kanal, der zur Erhöhung der Geschwindigkeit des Mediums und zur
Umsetzung von Druckenergie in Geschwindigkeitsenergie dient.

Ein  Diffusor  ist  ein  in  der  Strömungsrichtung  konisch  erweiterter  Kanal.  Er  hat  die  Aufgabe,  die
Geschwindigkeitsenergie in Druck umzusetzen. Der Diffusor befindet sich deshalb in einer Turbine dort, ,wo
das Medium austritt.

Schaufel, Düse und Diffusor bezeichnet man als die einfachen, den Leitapparat und das Laufrad als die
zusammengesetzten Bauelemente einer Turbine.

Je nach der Führung des Stoffstromes (des Mediums) unterscheidet man Axialturbinen und Radialturbinen.
Strömt das Arbeitsmittel parallel zur Welle durch die Laufräder, so spricht man von Axialturbinen; strömt es
radial von innen nach außen oder umgekehrt durch die Laufräder, bezeichnet man sie als Radialturbinen.

Ü b u n g e n

I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Was versteht man unter einer Turbine? 2. Wodurch wird die rotierende Bewegung einer Turbine erzeugt?
3, Aus welchen Schaufelsystemen besteht eine Turbine? 4. Welche Aufgaben haben die Schaufeln? 5. Wozu
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dient die Düse? 6. Was ist ein Diffusor und welche Aufgabe hat er? 7. Wodurch unterscheiden sich
Axialturbinen von Radialturbinen?

II. Übersetzen Sie ins Russische:

1. Durch den Diffusor wird die Energie der Bewegung in potentielle Energie umgewandelt. 2. Wenn das
Wasser radial von innen nach außen oder umgekehrt durch die Laufräder strömt, bezeichnet man die Turbine
als Radialturbine. 3. In den Wasserturbinen wird die mechanische Energie des zugeleiteten Wassers in
mechanische Energie umlaufender Maschinenteile (rotierendes Laufrad) umgewandelt.

III. Bilden Sie Sätze mit folgenden Wörtern:

1. eine Turbine, unter, man, eine Kraftmaschine,, verstehen.
2. sein, die Düse, der Diffusor, und, eine Turbine, Bauelemente.
3. sich befinden, in, der Diffusor, eine Strömungsmaschine.
4. unterscheiden, man, Axialturbinen, Radialturbineh,. und.

Verbrennungskraftmaschinen

Bei der Dampfmaschine geht auf dem Wege vom Kessel zum Zylinder ein Teil der Spannung des Dampfes
für, die Gewinnung nutzbarer Arbeit verloren. Dementgegen wird bei den Verbrennungskraftmaschinen das
hochgespannte Gas unmittelbar im Zylinder erzeugt.

Man unterscheidet Ottomotoren (Vergasermotoren) und Dieselmotoren. Bei den Ottomotoren werden
leichtflüchtige Triebstoffe in einem besonderen Vergaser außerhalb des Zylinders fein zerstäubt und teilweise
dabei vergast. Die Zündung des Treibstoff-Luft-Gemisches erfolgt im Zylinder mittels einer Zündkerze.

In den Dieselmotoren werden schwerflüchtige Triebstoffe verbrannt. Sie werden unmittelbar in den Zylinder
eingespritzt und entzünden sich infolge der hohen Temperatur der ebenfalls dem Zylinder zugeführten und dort
durch Bewegung des Kolbens stark komprimierten Luft. Dieselmotoren brauchen demnach keinen Vergaser
und keine Zündeinrichtung.

Sowohl Otto- als auch Dieselmotoren können als Viertakt- oder als Zweitaktmaschinen gebaut werden.
K r a f t s t o f f f ü r V e r g a s e r m o t o r e n . Für Vergasermotoren werden folgende Kraftstoffmarken

hergestellt: A-66, A3-66; A-72; A-74 und A-76. Der Buchstabe „A" bedeutet, daß es sich um Autobenzin
handelt, der Buchstabe „3" wird hinzugefügt, wenn von Zonenbenzin die Rede ist, die Ziffer bedeutet die
mindestzulässige Oktanzahl des Benzins.

K r a f t s t o f f f ü r D i e s e l m o t o r e n . Für Dieselmotoren werden Dieselkraftstoffmarken „DA",
„D3" und „ " hergestellt. Der Buchstabe „D" bedeutet, daß es sich um Dieselkraftstoff handelt, die
Buchstaben A, 3 und  bezeichnen entsprechend arktischen Kraftstoff, Winter- und Sommerkraftstoff. Der
arktische Dieselkraftstoff (DA) wird bei einer Temperatur der Umgebungsluft unter – 30°C verwendet, der
Winter-Dieselkraftstoff (D3) bei der Temperatur über –30°C und der Sommer-Dieselkraftstoff ( ) bei einer
Temperatur, die 0°C übersteigt. Außerdem wird für Kraftwagen-Dieselmotoren der sogenannte Auto-
Traktorendieselkraftstoff verwendet, der zwei Herstellungsmarken hat: Winterkraftstoff „3" und
Sommerkraftstoff „ ". Der Winter- und Sommerkraftstoff ist für dieselben Verhältnisse wie die oben
angeführten Kraftstoffe D3 und  geeignet.

Ü b u n g

Beantworten Sie folgende Fragen:
1. Welche Motoren kennen Sie? 2. Wie erfolgt die Zündung des Triebstoffes im Ottomotor? 3. Welche

Triebstoffe werden im Dieselmotor verbrannt? 4. Welche Kraftstoffmarken verwendet man für Vergaser- und
Dieselmotoren? 5. Was bedeuten die Buchstaben A und 3 bei dem Kraftstoff für Vergasermotoren? Was
bedeuten die Ziffer? 6. Was bedeuten die Buchstaben DA, D3 und ?

III. 
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, 

abdampfen
abdecken
abdrehen
abgießen (goß ab, abgegossen) , 
abpressen (preßte ab, abgepreßt) 
abrollen
abrunden
absägen
abschrauben
abstellen , 
abwälzen
abzweigen
anbringen (brachte an, angebracht) ,

, , 
ändern
anfeuchten ,  .
anlassen (ließ an, angelassen) )
anordnen , 
anschließen (schloß an, angeschlossen)

, , 
anziehen (zog an, angezogen) ,

), , 
anzünden
aufdrehen
aufweisen (wies auf, aufgewiesen) ,

, 
ausführen , ,

ausgehen (ging aus, ausgegangen) ,
)

ausgießen (goß aus, ausgegossen) 
ausgleichen (glich aus, ausgeglichen) 
ausrüsten , , 
ausschalten
ausstatten , 
auswählen , , 

 b

bauen , 
befestigen , , 
befeuchten , 
befördern , 
belasten
beleuchten
benutzen , , 
berbeiten
beschleunigen
bestehen (bestand, bestanden) , 
besitzen , , 
bestimmen , 

betragen (u, ) ),
, )

biegen ( , ) , ; 
bilden , 
binden (a, u) , , 
bohren , , 
brechen ( , ) , 
bremsen
brennen (brannte, gebrannt) , ,

, 
bewegen (bewog, bewegen) , 

D d

dämpfen , 
decken , 
dehnen , , 
drehen , ; 
drücken , , 
durchlassen (ließ durch, durchgelassen)

durchleuchten

einbauen , 
einrichten , 
entdecken , 
entfernen , 
entlassen
entleeren
entstehen , ,

entwickeln , ,

erhalten (ie, ) ; ,  (
)

erhitzen , 
erhöhen , 
erkalten
erleichtern
erneuern , 
erreichen ,  ( )
errichten , 
erschweren ; 
ersetzen
erzeugen , , ;

F f

färben , 
fertigen , 
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festigen , ; 
fließen (floß, geflossen) ; 
formen , 
fräsen
frieren ( , ) , 
führen ; ; ; 
füllen , 

G g

gebrauchen , ,

gewinnen ( , ) , 
gießen (goß, gegossen) ; 
glätten
gleichen (i, i) , 
gleiten (glitt, geglitten) 

H h

hängen , 
härten );
heben ( , ) ; , 
herabsetzen ; 
heranziehen (zog heran, herangezogen)

herstellen , , 
hobeln
hüllen , 

K k

kehren
kippen
klären , 
kochen ; 
koppeln , 
kreisen , 
kreuzen
kühlen
kuppeln , 
kurbeln

L l

laden (u, ) ; 
laufen (ie, ) ; ;  (

); , 
leeren
legieren , )
leiten ; );
lenken , 
liefern , 
lochen
löschen , ; 

)
lösen ; , 

M m

merken , 
messen (maß, gemessen) ; 

N n

nachlassen (ließ nach, nachgelassen) ,
, 

niegen , , 
nutzen , 

öffnen , 

P p

platzen , , 
pressen (preßte, gepreßt) , ,

; 
prüfen , 
umpen , , 

R r

regeln , 
reiben (ie, ie) , 
reinigen , 
reißen (riß, gerissen) , 
rollen , , 
rosten
rotieren
rücken , 
rütteln , 

S s

säuren
schalten , 
schleifen , 
schleppen , 
schließen (schloß, geschlossen) ,

; 
schmelzen ( , (
schmieren
schneiden (schnitt, geschnitten) , ,

; 
schrauben
schützen , 
schwingen (a, u) , ;

, 
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senken ; ; ; 
sichern , 
sieben , 
sieden , 
spalten , ; 
speisen , 
steigern , ; 
steuern
stören , 
stoßen (stieß, gestoßen) , , 

T t

teilen , 
trennen , 
trocknen , , 

U u

überqueren  :
umformen , ,

umklappen )
umschalten
umwandeln , 
unterstützen
untersuchen ; 

V v

verarbeiten , 
verbessern , 
verbreitern
verdichten , , 
verdoppeln
verdünnen ; 
veredeln )
vergleichen (i, i) , 
vergrößern , , 

verhindern , ,

verkürzen , 
verlaufen (ie, ) , 
vermindern , , 
vermischen
verstärken , 
verteilen , 
verwenden (verwendete, verwendet 

verwandte, verwandt) , 

W w

wackeln , 
walzen , ; 
wärmen , 
wechseln , , 
weichen ; 
wiegen ( , ) , 
winden (a, u) , , 
wirken , ; 

Z z

zerkleinern , 
ziehen (zog, gezogen) ; ,

zudrücken , 
zulassen (ließ zu, zugelassen) ,

, 
zunehmen (nahm zu, zugenommen)

, 
zupassen (paßte zu, zugepaßt) ,

, 
zusammenbringen (brachte zusammen,

zusammengebracht) , 
zusammenwirken
zusammenziehen (zog zusammen,

zusammengezogen) , ;
sich , 

, 

a Atomgewicht – 
A Ampere – 
AB Ausführungsbestimmurigen – 

; ; 

ä. D. äußerer Durchmesser – 
Ah Amperestunde – 
Ah. Anhänger – 
Akku Akkumulator – 
Al. Anlasser – , 

aq. bull. kochendes Wasser – 
a.u.s. verhandelt wie oben – , 

ä. W. äußere Weite – 

 b

b, B 1) Beschleunigung – 
2) Breite – 

. A. Betriebsanweisung – ,

. H. Bauhöhe – 
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m. Baumuster – 
. ü. a. Breite über alles – 

bzw.  beziehungsweise  –  ,  ,

 Geschwindigkeit – 
 Zentrum – 
 Grad Celsius – ( ) 

ca. cirka – , 
cal Kalorie – 
cbm Kubikmeter – 
ccm Kubikzentimeter – 
cdm Kubikdezimeter – 
cm Zentimeter – 
cm/sek Zentimetersekunde – 

cmm Kubikmillimeter – 
d Dichte – 
d; dm Purchmesser – 
D; DM Dieselmotor– »; 
Da Außendurchmesser –  ( )

D. A. Dienstanweisung – ,

DL Druckluft –
dm Dezimeter – 
Drp. Druckpunkt – 
Ds. Drehstrom – 

E Element – ; Energie – ;
Erstarrungspunkt – 
 Elektromotor – ;

Elektromagnet – 
emo einmotorig – 
emw elektromagnetische Welle –

F f

f Frequenz – 
F Fusionspunkt – ; Fläche –

FA Fernantrieb – ,

Fl Fernleitung – 
fl. flüssig – 
Fl. Fläche – , 
Fu Funk – 

G g

g Gramm – 
G elektrischer Leitwert – ;

Gewicht – , ; Gewichtsschwerpunkt –
; Schubmodul – 

, 
Ge Gehäuse  –  ;  Gußeisen  –  

GG Grauguß – 
 Gebrauchsmuster – , 

gpr geprüft – 
Gs Gleichstrom – 
Gu Gummi – 

H h

fa Höhe – ; Stunde – 
H Härte – ; ; magnetische

Feldstärke – 
H. D. Hochdruck – 
HS Hochspannung – 
Hz Hertz – 
Hzl Heizleitung – 

I i

I D. im Durchschnitt – 
i. G. im Gange – , 
i. T. im Trockenzustand – 
i. W. innere Weite – 

K k

k Kilo – 
Kap Kapazität –  kbm Kubikmeter –

KF Korrosionsfestigkeit – 
; Kraftfahrzeug – 

kg Kilogramm –  km Kilometer –

km/sek Kilometer/Sekunde – 

km/st; km/h Kilometer/Stunde – 
Kp Kochpunkt –  ( ) 
Krad Kraftrad – 
Krw Kraftwagen – 
KS Kühlstärke – 
kW Kilowatt – 
KW Kraftwerk – ; Kurzwelle –

kWh Kilowattstunde – 

L l

l. Länge – ; Liter – 
L Leitung – 
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Lg Legierung – ; Lösung – 
LKW Lastkraftwagen – 
ll. leicht löslich – 
LM Leichtmetall – 
LW Langwellen – 

M m

m Masse – ; Meter – 
M Mitte – ; Modell – , ;

Molekulargewicht – 
max.. Maximum – , 
mg Milligramm – 
min Minute – 
mm Millimeter – 
m/sek; m/s Meter/Sekunde – 
Mt. Motor – , 
MW Mittelwelle – , 

N n

N Leistung – , ,
; Norm – , ; 

ND Niederdruck – 
NF Normalformat – 
n. Gr. (in) natürlicher Größe – 

Nirosta nichtrostender Stahl – 
N. P. Normalpackung – ;

Nullpunkt – 
n. zul. nicht zulässig – 

 Oberfläche – 
Ol. Oleum –  ( ) 

P p

p Druck – 
pa. prima – , 

 Paßeinheit – 
PKW Personenkraftwagen – 
pm Permanentmagnet – 
PS Pferdestärke –  ( . .)

Q q

Q Qualität – ; Quantität – ;
Querkraft – 

Qu Quelle – ; Querschnitt – 
, 

qm Quadratmeter – 
qmm Quadratmillimeter – 

R r

r Radius – 
R elektrischer Widerstand – 

; Laufrad – 
Re Regler – 
Rg Rotguß – 

. bed. reparaturbedürftig – 
RH Hochspannungsteil – 

rd. rund – 

S s

S; Sek Sekunde – 
s. Spaltbreite – 
Sa. Sammler – 
Senk., Sk Schaltkasten – ;

Sd. Siedpunkt – 
Sd. Sonder – , 
SE elektrische Schweißung – 
SO spezifisches Gewicht – 
Smp Schmelzpunkt – 
SS synthetischer Schmierstoff – 

 t

t Teilung –  ( ): Tonne – ; Zeit
– 

; t. absolute Temperatur – 
; Drehkraft – ,

; Takt – 
Tf Telefon – 
Trgl. Tragfähigkeit – ;

U u

U elektrische Spannung – 
 ( ); innere Energie –

u.a. und andere – ., ; unter anderen 

u. ä. und  ähnliche(s)  –  ,  

ugf. ungefähr – , ,

UKW Ultrakurzwelle – 
Ül Uberwachungslampe – 
U/min, U/Min Umdrehungen in der Minute –

US Ultraschall – 
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V v

v Geschwindigkeit – 
V Volt – ; Volumen – 
verb. verbessert – 
Verf. Verfahren – 
vgl. vergleiche) – 
vk verkürzt – , 
Vk Verteilerkasten – ;

 . 

W w

w Windungszahl – 
W Wechselstrom – ; Weite –

; Watt – 
wf. wasserfrei – 
Wkzg Werkzeug – 
W. M. Winkelmesser – , 

Z z

Zg Zug – 
Zk Zündkerze – 
Zl Zahl – 
Zz Zylinderzahl – 

abbremsen , ;

abführen
Abgas n  ( ) ;

abhängig , ; 
Abkühlen n

Abkürzung f , 
ablängen , 

);
Ablauf m )
abmauern
Abmessung f ; 
abnehmend
absolut
absorbieren , ,



78

Abstand m ; ; 
Abstechmaschine f
abstoßen
abtrennen
abwandeln , 
Abwasser n ;

Abweichung f
Achse f , 
Aggregatzustand m
Akkumulatorenbatterie f

Alkali n
alkalisch
allotrop
Allotropie f
Aluminium n  (Al)
Aluminiumbarren m
Amethyst m
Aminoplast m
Ammoniak n
Analyse f
Änderung f , ;

anfärben , 
Anlage f , , 
anliefern
Anstreichen n ; , 

Anströmrichtung f

Anteil m ; 
Antimon n  (Sb)
Antrieb m , ,

Antriebsenergie f
Antriebshebel m
Anwendung f
Anziehung f , 
Anziehungskraft f
Apparatebau m
Aquamarin m
Arbeitsgang m ; 

Arbeitsgegenstand m
Arbeitsmaschine f
Arbeitsmittel n
Arbeitsplatz m
Armatur f
Art f , ; 
Asche f ; ; 
Ast m ),
Äthylen n
Atmosphärilien pl

Atomart f  ( )
Atomgewicht n
Atomkern m
Atomkraftwerk n
Atommasse f
Atomstrom m , 

Atomumwandlung f
Aufbau m ; ; 
Aufbereitung f ; )
Auffinden )
aufkleben
Aufnahme f ; ; ; 

)
Aufschließung f , ;

Aufschrumpfen n

Aufwand m , 
Aufzeichnung f , 
ausdehnen (sich) 
ausfrieren , 
Ausgangsmaterial n ; 
Ausgangsstoff m
Ausrübstung f , 
Aussehen n
Ausschufi m
ausstrahlen
austauschbar
Austauschstoff m
auswerfen , 
Auswertung f , ;

.
Autobenzin n
Automatisierung f
Autoreifen m
Axiallager n , 

Axialturbine f

 b

Bahn f , ; ; 
Bambus m
Band n
Barlumchlorid n
Base f
basisch
Bau m ; ; ; 

Bauart f
Bauelement n ; 
Baumgras n
Baumwolle f ; 
Baustoff m
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Bauteil m
Bauwerk n , 
Bauwesen n ; 
Beanspruchung f ; ;

Bearbeitung f
Bedarf m
bedienen
Bedienungselement n
Bedienungsmann m , 

Bedienungspersonal n
Bedingung f
Beimengung f , 
Belastung f
Beleuchtung f
Benzingemisch n ,

Bereich m ; ; 
Bergbautechnik f
Bergkristall n
Beryllium n  ( )
Berührung f ; 
Berührungsfläche f
Beschleunigung f
Beständigkeit f ; ,

Bestandteil m
Bestrahlung f
Betätigung f , 
Betonmauer f
Betriebssicherheit f ,

, 
)

Betriebszeit f ; 
; 

Bewegung f
Bewegungsenergie f
Bewegungsvorgang m
Bewegungszustand m
Blase f ; )
Blasen n , ; 

)
Blech n , 
Blei n  (Pb)
Bleimantel m , 

, 
Bleioxyd n
Block m
Blockform f
Bohrgerät n
Bohrloch n
Bohrstahl m , 
Bohrturm
Bohrung f , ; 

; 
Bohrwerk n
Bolzen m
Bramme f , 
Brand m , ; , 
Braunkohle f
Braunkohlenteer m
Blecher m
Breite f , 
Brennen n , ; 
Brennbarkeit f
Brennkammer f , 

Brennstoff m , 
Brennstoffindustrie f -

Brennstoffleitung f
Brett n
Brücke f
Büchse f

mietall n

Celsius: nach ~ 
Celsiusgrad m )   
Celsiusskala f
Chemiefasern f pl
Chemikalien f pl
chemikalienfest
Chlorzink n

D d

Dachabdeckung f
Dachpappe f , , 
Dachrinne f
Dampf m
Dampfkessel m
Dampfmaschine f
Dampfturbine f
Darstellung f ; ,

Dauermagnet m
dauernd
Dehnung f , 
Destillation f , 
Diamant m
Dichte f , 
Dichtung f , , 
dielektrisch
Dieselkraftstoff m

Dieselöl f
Dieselmotor m , 
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Differenz f
Diffusion f
Diffuser m
dividieren
Doppelmutter f
Doppelwendel f )
Draht m , , 
drahtlos
Drahtwindung f
Drehachse f , 
Drehmaschine f
Druck m , , ; 
Druckenergie f , 

druckfest
Druckpumpe f
Druckwalze f , 

dünn
Dünnflüssigkeit f ; -

Duralumin n , 
Durch dringen n
Durchgang m , 
Durchlaufen n , 
Durchlöcherung f , 
Durchmesser m
durchscheinend
durchsetzen , ,

durchsichtig
Duroplast m , 

Düse f ; ; ;
Düsenmotor m
Dutzend n
dynamisch
Dynamometer n

edel  ( );  (
);  ( )

Edelmetall n
Edelstein m
Eigenschaft f , , 
Eigentümlichkeit f
Einbau m , 
Eindringen n , ,

Einfluß m , 
Eingußtrichter m
Einheit f ; 
einlagern
Einrichtung f , ;

Einsatzstoff m
einschränken
einspitzen
Eintauchtiefe f
einwandfrei , 
Einwirkung f
Einzelfertigung f )

Einzelteil m , 
Eisen n  (Fe)
Eisenbahn f
Eisenbahnradsatz m .- .

Eisenbahnweiche f .- .
Eisenbegleiter m
Eisenerz n
Eisenhydroxyd n ,

Eisenproduktion f -

Eisenpulver n
Eisenpulverteilchen n

Eisensulfid n , 

Eisenwerkstoff m
)

Eiweißstoff m , 
elastisch , 
Elastizität f , 
Elektrizitätsversorgung f ,

Elektrizitätswerk n 
Elektromagnet m
Elektromagnetismus m
Elektromotor m , 
Elektron n
Elektronenröhre f
Elektroofen m
elektrostatisch
Elektrotechnik f
elementar ; 
Elementumwandlung f
Elfenbein n
Empfindlichkeit f
Energiebedarf m ,

Energiemaschine f , 

Entfernen n , 
Entfernung f ; , 
Entgasung f , ;

Entstehung f , 
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entweichen ; 
Entwicklung f
Entziehen n , 
entzünden
Erdboden m , 
Erdgas n
Erdmittelpunkt m
Erdöl n
Erdölfeld n , 

Erdölleitung f
erhärten , 
Erkalten n
erregen
Erscheinung f
Erschütterung f ; 
erstarren , 
Erstarrungspunkt m
Erstarrungstemperatur f

Erwärmung f , , ,

Erweiterung f , 
Erz n
Erzeugnis , 
Erzeugung f , ;

, 
Essigsäure f
Etikett n
existieren
Extremwert m )

F f

Fabrikation f , 
Fabrikationsabteilung f
fabrizieren , 
Faden m
Fahrdraht m , 
Fahreigenschaft
Fahrenheit: nach ~ 
Fahrrad n
Fallschirm m
Farbstoff m , 
Faserstoff m , ,

faulen
Fäulnis f
fäulnisfest
Feder f , ; 
Federring m
Feile f
fein ; 
Feinmechanik f

Feldlinie f
Feldmagnet m
Feldspat m
Feldstärke f
Fernsteuerung f
ferromagnetisch
Fertigungsstraße f
fest , 
Festigkeit f , 
festspannen
Feuchtigkeitsgehalt m
feuerfest , ,

Film m , ; 
Filter m
Filtertuch n ,

Fläche f ; ; ; 
)

Flachglas n , 
Flachkolben m , 
Flachschleifen n
Flamme f
Flöz n
Flußmittel n , 
Flußsäure n
Flußstahl m
Flüssigkeit f
Flüssigkeitsgetriebe n
Flüssigkeitsübertragung f
Folie f , 
Fördertechnik f
Förderung f )
Formänderung f , 
Formbeständigkeit f
Formgebung f
Formling m
Fraktion f ; 
Fräsmaschine f
Füllstoff m
Füllung f , ; ;

)

G g

galvanisch
Gasblase f , 
Gasfaser f
gasförmig
Gasöl n , 
Gasolin n ,  ( ) 
Gasüber tragung f
Geber m
Gebrauchsgut n
Gebrauchsmetall n , 
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gediegen
Gefäß n , , , 
Gefrieren n
Gefrierpunkt m )

Gegenstand m
Gehäuse n , , 
Gemisch n  ,
Genauigkeit f
Gerät n , , ; ,

, 
gering
Germanium n  (Ge)
Geruch m
Gesamtstromstärke f
Geschmack m
Geschwindigkeit f
Gestein n
Getriebeöl n
Gewebe n
Gewicht n , , ; 
Gewichtssatz m
Gewindeschleifen n
Gewinnung f ; ; 
Gießbarkeit f , 
Gießen n , 
gießen , 
Gießform f
Gießmaschine f
Giftigkeit f
Glanz m
Glas n ; ; ; 
Glasband n
glasieren
Glasröhre f , 

Glasseide f
Glasur f
Glaswand f ; 

Glaswatte f .
Glaswolle f
gleichartig , 
Gleichgewicht n
gleichgroß , ,

gleichnamig
Gleichrichterröhre f
Gleichstrom m
Gleichstromgenerator

Gleichstrommaschine f

Gleichung f

gleichwertig , 
Gleitlager n
Glimmer n
Glühfaden m
Glühlampe f
Glühtemperatur f
Gneis m
Gold m  ( )
Grad m ; 
Grammatom n
Graphitfalock m
Graphitreaktor m
Grat m , , ; 
Grauguß m  ( ) ; 

Grenzfläche f
Griff m
Größe f ; ; 
Größenordnung f  ( )
Großwert m
Grubenausbau m
Grund m ; , ;

Grundmaterial m
Grundwberkstoff m
Grünspan m
Gummi m ; 
Guß m , , 
Gußblock m
Gußeisen
Gußfehler m
Gußstück n
Güte f
Gütekontrolle f

H h

Hafen m , )
Hafenofen m
Hahn m
Halbedelstein m
Halbfabrikat n
Halbleiter m
Halbzeug n , 
Haltbarkeit f , ,

Hammer m
Handnietung f
Handrad n
hart , 
hörtbar
Härte f
Hartguß m ,

Hartlot n
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Hartparaffin
Häufigkeit f , 
Hauptbestandteil m ,

Haut f
Hebel m
Hebelwaage f
Heck n )
Heckantrieb m
Heckmotor m , 
Heizgas n
Heizkörper m )

; , ;

Heizöl n , 
Heizungsanlage f ,

Helium n  ( )
Herstellung f , ;

Hilfsarbeit f
Hilfsstoff m
Hinterachsantrieb m
Hinterachse f
Hitze f ; 
Hochbau m ;

Hochdruckhydrierung f

hochfeuerfest
hochgespannt
hochlegiert
Hochofen m
Hocbhofenprozeß m
Hochöfner m
hochschmelzend , 
höchstschmelzend
Höhe f ; 
Hohlglas , 
Hohlraum m , 
Holz n ; ; ; 
Holzmehl , 
Hörmuschel f
Hufeisenmagnet n
Hydrat n
Hydratzellulose f
hydraulisch
hydroxydisch

I i

Imitation f
Induktion f
Induktionsstrom m
inkrustieren

Innenteilchen n
interkristallin
Isolation f
Isolierung f

K k

Kabel n ; ; 
Kabelummantelung f . 
Kalandrieren
Kalk m
Kalkstein m
Kältemittel n
Kaltwalzen n
Kalziumsulfat n , 

Kantholz n , 
karbonatisch
Katalysator m
Keil m
Kelvin: nach ~ 
Keramik f ; 
Kern m ; , ; 

)
Kernchemie f
Kernholz n ; 
Kernphysik f
Kernprozeß m
Kernreaktor m
Kernspaltung f )
Kessel m
Kettenatrieb m , 
Kitt m ; ; 
Klappe f
kleben , 
Kleinstwert m , 
Knochen m
Kochsalz n , 
Kohle f
Kohlendioxyd n , 

Kohlenkraftwerk n , 

Kohlenmonoxyd n  ( )
Kohlensäureschnee m
Kohlenstoff m  ( )
Kohlenstoffgehalt m
Kohlenstoffstahl m
Kokille f
Kolben m , 
Kolbenmaschine f
Kolbenstange f
Kolophonium n
komprimieren
konisch
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konstant
Konstante f , 
Konstruktionsteil m )

konzentrisch
Kopf m ; 
Kopierfräsmaschine f

Kord m
Kork m
Körper m ; ; 
Korrosion f
Korrosionsbeständigkeit f
Korrosionsprodukt n
Korrosionsschutz m
Kraft f ; ; , 
Kraftfahrzeug n
Kraftfahrzeugmotor m 
Kraftfeld n
Kraftmaschine f , 
kraftschlüssig ,

Kraftwagen m
Kraftwerk n
Krananlage f
Kreis m ; ; ; 
Kreislauf m , , 
Kreuzkopf m , 
Kristall m
Kristall n
Kristalleis n

Kristallisation f
Kugel f
Kugelmühle f
Kühlen n
Kunstseide f
Kunststoff m , 

Kupfer n  ( )
Kupferhütte f
Kupferlegierung f
Kupfersalz n
Kupplung f , 
Kurbel f
Kurbelgehäuse n
Kurbel trieb m

Kurbelwange f , 

Kurbelwelle f
Kurve f , ; 

);

L l

Ladung f ; ; 
Lager n ; 
Landtechnik f
Länge f ; 
Längslager n
laufend
Laufschaufelsystem n

Lauge f ; 
Lautsprecher m
Lebensdauer f -

, )
Leder n
leer
Legierung f
Legierungsbestandteil m
Legierungselement n
Legierungszusatz m
Leichtbenzin n
leichtflüchtig
Leichtmetall n
Leichtpetroleum n
Leichtstoff m
Leinwand f , 
Leistung f ; ;

Leitapparat m
Leiter m , ; 
Leitfähigkeit f , -

Leitrad n
Leitungsdraht m . 
Leitungselektron n
Leitvorrichtung f -

Leitwerk n
Lettermetall n
Licht n
Lichtausbeute f , 
Lichtbeständigkeit f , -

Lichtbrechung f
lichtecht , 
Lichtenergie f
Lichtnetz n
Loch n , 
Lochstempel m
Lokomotivfeuerbüchse f
Lösen n ; ),

Löslichkeitskurve f
Lösungsmittel n
Lot
Lötbarkeit f
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Löten n , 
Lötkolben m
Lötprozeß m
Lötstelle f , 
Lötvorgang m
Lötwasser n , 

Luft f
Luftabschluß m
Luftleerpumpen n
Luftsauerstoff m
Lunker m
Lunkerbildung f -

M m

Magnesium n  (Mg)
Magnetachse f
Magneteisen n
Magnetfeld n
Magnetfilm m
Magnetisierung f
Magnetismus m
Magnetit m
Magnetkern , 

Magnetnadel f
Magnetpol m
Magnettonband n
Magnettongerät n
mahlen , 
Makromolekül
makromolekular
Mangan n  ( )
Mantel m , ; , ;

),  ( ,
)

Marke f ( ; , ; 
markiert ,  ( , 

)
Maschinenbau m
Maschinenelement n
Maschinengattung f
Maschinenkunde f
Maschinennietung f
Maschinenteil m
Maß n ; ; 
Maßabweichung f  .

Masse f ; ; , 
Maßeinheit f
Massenfertigung f
maßgebend ; 
Materie f , 

materiell
Materiestruktur f
Mauerwerk n , 
Medium n
Meißel m ; ; ; 
Membran(e) f
Menge f ; 
Messing n
Meßinstrument n ,

Messung f
Metallfaden m
Metallholz n , 
Metalloxyd
Mikrofon n
Mikrofonstrom m
Mischgewebe n
Mischung f
Mittelbenzin n
Modifikation f
Molekül n
Molekulargewicht n
Molybdän n  ( )
Moment n
tnonoklin
Montage f
Mutter f

N n

Nacharbeit f
Nachbearbeitung f -

) ; 
Nachbehandlung f , 
nachchlorieren
Nachteil m , , , 
Nadel f ; )
Nadelmagnet m
Nähgarn n
naß , , 
Natriumchlorid n , 

Natronlauge f
Naturfaser f
Naturholz n
Naturkraft f
Naturprodukt n
Naturstoff m
Nennangabe f
Netz n , 
Neutron n
Nichteisenmetall n
Nichtmetall n , 
niedermolekular
niederschmelzend
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Niet m
Nietbauweise f , 
nieten
Nieter m
Nietkolonne f
Nietloch n
Nietmaschine f
Nietschaft m
Nietung f , 
Nietverbindung f
Nietwärmer m
Nitrolack m
Niveau n
Normalzustand m

nuklear
Nullpunkt m ; , 

)

Oberbau m ; 
Oberfläche f
Oberflächenschutz m
Oberleitung f ,

Oktanzahl f
Öl n , );
ölholz n
Ordnungszahl f , 

 ( )
örtlich ,  ( )
ortsabhängig

)
Osmium n  (Os)
Ottomotor m ;

 ( ) 
Oxyd n , 
Oxydation f
Oxydationsmittel n
oxydieren
oxydisch
Oxydschicht f , 

P 

Panzerholz n
Pappe f , 
Pappschachtel f
Parallelschaltung f

; 
passen , 
Paßschraube f
Paßsystem n

Passung f ; 
Patina f
periodisch
pergamentleren
Petrolchemie f
Petroleum n ; 
pharmazeutisch
Phenolphthalein n
Phenoplast m
Phosphat m , 
Plast m
Platte f , , 
Pleuelstange f
polieren
Polyäthylen n
Polyamid n
Polykondensation f
Polymerisation f
Polystyrol n
Polyvinylchlorid n
Polwechsel m ; 
Porzellan n
potentiell
Potenz f , ; 
prägen , ; 
Präzision f
Präzisionsgerät n
Pressen n , 

; 
Preßholz n ,

Preßluft f
Preßlufthammer m
Preßpassung f
Preßschichtholz n

 ( )
Preßschweißen n
Probe f ; ; ; 
Produktion f , ;

Produktionsprozeß m ,

Produktivität f ,

Profil n
Protonenabspaltung f
Prozentsatz m
rüfkörper m
Prüfling m
Pumpe f
putzen

Q q

Qualität f
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Quarzsand m
Quecksilber n  (Hg)
Quecksilberspiegel m
Quecksilberthermometer n
Quelle f
Quellen n , 
Querbelastung f
Querlager n
Querschnitt m

R r

Radiallager n
radioaktiv
Radioaktivität f
Radiokobalt n
Radioisotop ,

Radiophosphor
ragen
Raumtemperatur f
Reagenzglas n
Reagieren n , 
Reaktor m , , 

Reaumur: nach ~ 
Reduktion f , 
Regelung f
Regelungsgerät n ,

Reibradgetriebe n
Reibung f
Reifen m ; 
Reinheitsgrad m
Reinigen n
Reinigungsgerät n

)
Reißen n , , 
Reißfestigkeit f
Reißlänge f
relativ
Reparatur f , , 
Rest m
rhombisch  ( )
Richtung f
Riementrieb
Rinde f
Rjng m , , 
Ringmagnet
Rinne f
reparieren , 
Riß m , ; ; 
Ritzel welle f
Rohbenzin n )
Rohbrand m

Roheisen n
Rohling m , 
Rohniet
Rohr n
Röhre f ); , 
Rohrleitung f
Rohstoff m
Rollergang m
Röntgenbild n , 
Röntgendurchleuchtung f
Röntgenfilm m
Röntgenographie f
Röntgenröhre f
Röntgenschirm m
Röntgenstrahl m
Röntgenuntersuchung f -

Rosenc uarz m
Rost m
Rotation f
Rotguß m
Rundfunk m )
Rundfunkempfänger m
Rundschleifen n
Rundstahl

S s

sägen
Sägewerk n , 
Salbe f
Salmiak m
Salz n
Salzsäure f
Sand m
Säure f
säurebeständig , 
Sauerstoff m
Schablone f ; ; 
Schachtofen m , 

Schaden m ,  , 
Schaft m
Schale f ; ; 
Schall m
Schallenenergie f
Schallwelle f
Schaltung f
Schamotte f
Schamotteausmauerung f
Schamottestein , 

Schaufel f
Schaufelrad n
Schaufelsystem n
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Scheinwerfer m ; 
Scheuerfestigkeit f
Schicht f , ; 
Schieber m
Schiene f
Schienenkreuzstück n

schimmelfest
Schlacke f
Schlag m
Schlagbeanspruchung f
Schlauch m ; ; 
Schleifmaschine f
Schleifscheibe f )

Schlepper ; 
Schlepperdieselmotor m

Schließkopf m )
Schlitz , , , 
Schlüssel m
Schmelzanlage f

, 
Schmelzbereich m
Schmelze f ; ; 

)
Schmelzen n , 
Schmelzgut n
Schmelzpunkt  ( ) 
Schmelzschweißen n
Schmelzwasser n , 
schmiedbar
Schmiedbarkeit l
schmieden
Schmiedestück n
Schmierleitung f
Schmiermittel n , 
Schmieröl n
Schmierstoff m
Schmuckstein m
Schneckengetriebe n
Scheidwerkzeug n
Schraube f , 
Schraubenart f
Schraubenverbindung f
Schraubschlüssel m
Schrumpfen n , , 
schrumpfen , ,

Schutzschicht f
Schwamm m , 
Schwefel m  (S)
Schwefeldioxyd n , 

Schwefelkohlenstoff m , 

Schwefelsäure f
Schwefelwasserstoff m
Schweißen n , 
schweißen
Schweißstelle f
Schwellung f , 
Schwerbenzin , 
Schwere f ; , ;

, , 
schwerflüchtig  (
Schwermetall n
Schweröl n , 
Schwinden n , , 

)
Schwingung f , 
Schwungrad n
Sechskantschraube f

Seide f
Seil n , 
selektiv , 
Sendestation f
Serie f
Serienfertigung f
Sichtbarkeit f
Siedepunkt m  ( ) 
Silber n
silberweiß
Silizium n  (Si)
sintern , ; 
Sinterofen m
Skala f , 
Skalenteil m
Smaragd m
Sonderguß m
Sonderverfahren n
Sortierung f
spanlos  spannen ,

, 
Spannung f
Spannungsquelle f
Spann Vorrichtung f , 

Sparstoff f
Sperrholz n , 
Spezialglas n  (4–7 )
Spezialöl n  ( ) 
Spielpassung f
Spielraum m , 
Spindelöl n
Sprachschwingung f
spröde , 
Sprung m
Spule f ; ; ; 



89

) 
Stabilisator m
Stabmagnet m
Stadium n , 
Stadtgas n
Stahl m
Stahlbau m , 

Stahlbauwerk n ;

Stahlbeton n
Stahlblech , 
Stahldeckel m
Stahlguß m
Stahlhochbau m

Stahllegierung f
Stahlröhre f , 

Stahlträger m
Stammteilung f ; 
Stand m ; ; 
Ständer m ; ; 
Stanzen n
stapeln
Stärke f , 
statisch
Stauchen n , , 

Steckdose f
Steiger m , 
Stein m , 
Steinkohle f
Steinkohlengas n
Steinkohlenkoks m
Steinzeug n
Stelle f
Stellung f ; 
stempeln
Steuereinrichtung f
Steuerung f , ;

Steuerungsgerät n ,

Stich m , 
Stichzahl f
Stickstoff m  (N)
stillegen , 

Stoff m , ; , 
stoffschlüssig
Störanfälligkeit f
Stoßbeanspruchung f
stoßweise , 
Strahl m , , 

Strahlung f
Strahlungsenergie f
Strahlungsgürtel m ,

Strom m ); ; 
Stromerzeuger m ,

Stromkreis m ; 
Stromquelle f
Stromrichtung f
Stromstoß m ; 
Strömungsgeschwindigkeit f ,

Stromverbraucher m
)

Strukturfehlen m ,

Stück n ; ; 
Stückzahl f
Sublimation f , 
Substanz f
Sulfat n , 
Sulfid n , 
Symbol n
Synthese f
synthetisch

 t

Tagebau m

Tantal n  ( )
Taschenlampe f ; 

Technisierung f
Teer m , 
Teil m ; 
Teilchen n
Teilchenbeschleuniger m  ;
Teilung f ; ;

Telegraphenapparat m
Telephonleitung f
Temperaturbereich m  ( )

, 
Temperaturguß m
Temperaturskala f
Textilien pt , 
Thermoelement n
Thermoplast m , 

Tiefbau m , 

Toleranz f
Toleranzsystem n
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n ; ; 
Tonaufnahme f
Tonband n ; 
Tonerde f , 
Tongefäß n
Trägheit f , 
Tränken n , ,

Transformatorenöl n
Transport m ; ,,

Transportbehälter m
Transporteinrichtung f ,

Transportmittel n
Treibstoff m , 
trichterförmig
Triebwerk n
trocken
Trockeneis n , 
Trockenkammer f
Trocknung f ; 
Turbinenöl n

U u

Übereinstimmung f
Überlandleitung f

)
Überschuß m , , 
überziehen , 
Überzug m , 
Umdrehung f , 
umfang m , 
Umformen n , 
Umkehrung f ,

Umsetzung f , ,

Umspannwerk n
Umwandlung f , 
Undichtheit f , 
Unempfindlichkeit f ,

unerläßlich , 
unterirdisch
Unterlage f , , 
Unterlegscheibe f ,

Unterscheidung f , 
Unterschied m ; ; 
Untersuchung f , 

V v

Vakuum n , 
Vanadin n  (V)
Ventil n , 
Verarbeitung f , 
Verarbeitungsfähigkeit f

Verarbei tungsmaschine

Verbindung f , 
Verbindungselement n
Verbindungsstück n
Verbindungsverfahren n
Verbraucher m
Verbrennung f ; , 
Verbrennungskraftmaschine f

Verbrennungsmotor m

Verbrennungswärme f
Verbundleitlager n

Verdampfbarkeit f
Verdampfung f
Verdichter m , 
Veredlung f ; ;

Veredlungsgrad m
Verfahren n , 
Verflüssigung f , 
Verformbarkeit f
verformen
vergasen
Vergaser m
Vergasermotor m ;

 ( ) 
Vergasung f ; 
Vergleich m
Verhalten n , 
Verhältniszahl f
Verlauf m , , )
Verlust m
Verminderung f
Vermögen n ; , 
Verpackung f
Verringerung f , ,

Verroten n , 
Verschleißgrad m
verschwächen
verschwinden
Versorgung f , 
verspinnen
verstellbar , ,
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Verstopfung f , 
Versuch , , , 
Versuchsbohrung f ;

Verwendung , ,

verzinnen
verzweigt
Viertaktmaschine
Viskosität f
vollständig , 
Volumen
Vorarbeit f , 

, 
Vorderachsantrieb m
Vorderachse f
Vorgang m , , 
Vorkommen n
Vorrat m
Vorzug m
Vulkanfiber f .
Vulkanisation f

W w

Waagebalken m
Waageschale f
Wachstum n
Wagen n ; , , 
Währungsmetall n
Walzblech n
Walzdruck m
Walze f
Walzen n , ; ,

, 
Walzenpaar n
Walzenstraße f
Walzgerüst n
Walzgut n , 
Walzprofil n
Walzrichtung f
Walzwerk n
Wannenofen m
Wärme f
Wärmeabteilung f , 
Wärmeaustauscher m
Wärmebeständigkeit f
Wärmeenergie f
Wärmeentwicklung f
Wärmelehre f
Wärmeleistung f ,

,
);

Wärmeleiter m
Wärmeleitfähigkeit f

Wärmeleitvermögen n

Wärmemenge f  ( ) 
Wärmestrahlung f , 

)
Wärmezustand m
Warmpressen n
Warmwalzen n
waschen , , 
Waschmaschine f
wasserabstoßend
Wasserbedeckung f , 
wasserfest , 
Wassergehalt m , 
Wasserkraftwerk n
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